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und über „die Kunst der Franzosen, Schlachten zu verlieren", | nur denkbar ist, und auch die ersten Niederlagen änderten kaum

können,

Zeinö
Oberste Heeresleitung.

MerreiW-iingfltiWr AlegsbeliSik

gehörigen sind infolge der Aufcnthaltsbcstiinmungcn der Mög-

fort. Die Lage

wie dein

Zahl von Geschützen, Maschinengewehren und Handwaffen,

den Russen bisher schon abgenommen wurden, der Verlust

Munition nicht mir auf dem Kampffeld, sondern auch durch

merkwürdigen Explosionen der Transportzüge, sind nicht zu

uns nie
die An-
Alp'von

gchöhnt. Politisch interesiant ist aber diese Stelle:

Das SanSculottentum hat, aufrichtig gestanden, bei
Bewunderer gefunden. Und uns wäre — ich glaube,
schauungen hoch oben richtig zu interpretieren — ein

die

an

die

er-

Slcllvertrcler des tfbeis des tiienetalfiabe8:
von Höser, Generalmajor.

wesentlich geändert.
Ler

WTB.Wien, IS. Dezember. Amtlich wird verlautbart,

IS. Dezember, mittags: Die geschlagenen russischen Haupt-
kräfte werden auf der ganzen, über vierhundert ililometcr

breiten echlachtfront von KroSno bis zur Bzura-

mündung verfolgt. (Gestern wurde der stzrind auch

aus seinen Stellungen in dem nördlichen Karpathcnvorlandc

zwischen KroSno und ^iakliczyn geworfen.
9lm untere» Dnnajcc stehen die verbündeten Truppen

im Kampf mit gegnerischen Nachhuten.

In Südpolen vollzog sich die 'Vorrückung bisher

ohne gröstcrc lstämpsc. Piotrkow wurde vorgestern vom

k. und k. Infanterie-Regiment Wilhelm I., Deutscher Kaiser

und König von Preußen, Nr. 34, Brzedborz, gestern
von Abteilungen deS NagpSzebcncr Infanterie - Regiments

Nr. 31 erstürmt.

Tic heldenmütige Besatzung von PrzcmtzSl setzte

Soldat wird dadurch des Trostes beraubt, feine Angehörigen

im letzten Augenblick sehen zu können.

„L'HnmanitS" beklagt in den schärfsten Ausdrücken die

Verhaftung der russischen Dumamirglicder und betont, dasi

die Voraussetzung für Frankreichs Allianz mit Rußland die

Aufrechterhaltung des Burgfriedens zwischen den Parteien in

Rußland gewesen sei.

Wenn sich französische Sozialisten und Republikaner wirk-

lich der Meinung hingegeben haben, wenigstens während des

Krieges würde der Zarismus seine Vcrfolgungswut aufgeben

oder mäßigen, so beweist das nur, daß sie keinerlei Kenntnis

haben von dem wirklichen Wesen des MoSkowitertumS, das

sich selbst aufgcbcn müßte, wollte es nicht mehr alle Gewalt-

wenden. Und die auch-sozialistischcn „neutralen" Nachbeter

wenden. Und die auch-sozialistischcn „neutralen,, Nachbeter

der Phrase, Kosaken und Baschkiren würden die französische

Fahne der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit zum Siege

führen, werden nun eines Besseren belehrt sein — wenn sie

zu belehren sind, was uns aber nach einigen Erfahrungen auch

int Inland nicht sehr wahrscheinlich dünkt.

Für den Augenblick wichtiger ist aber, daß sich offenbar

im Lager der Koalition die Gegensätze und Widersprüche von

Tag zu Tag verschärfen. Solange die Aussicht auf einen

leichten Sieg bestand, war das Verhältnis so herzlich, wie es

bereit ist."
AuS Kopenhagen wird dem „Lokal-Anzeiger" tetcgra

phiert: Der Eindruck, den die Beschießung der englischen Häsen
durch die deutschen Kreuzer in ganz England gemacht hat, ist
kaum wiederzugcben. Nicht nur in den beschossenen Städten in
Schreck und Ueberraschung ungeheuer, sondern auch die Londoner
Bevölkerung ist auf das heftigste erregt. Dos Gespenst des deut
scheu Einfalls macht heute die Engländer mehr zittern, denn je.
Das Mißtrauen gegen die eigene Flotte ist um so lebhafter, als die
anfängliche Hoffnung, daß cs den englischen Kriegsschiffen ge
lingen werde, den deutschen Kreuzern den Rückzug abzuschneiden,
sich später ebenfalls als trügerisch erwies. Die deutschen Kreuzer
schossen aus großem Abstande. Die Geschosse der Festungen waren
völlig niachtlos.

Der Marine-Mitarbeiter eines e t o ck h o l m c r Blattes
schreibt: Noch einmal haben die Engländer deutschen Unter
nehmungsgeist und deutsche Angrifsslusl fühlen müssen auf einer
mt ihre natürlichen Gefühle und ihren etolz äußerst empfindlichen
Weise. Teutsche RriegSfahrzeuge sind zum Angriff gegen d-.e
englische Küste geschriren, unoetnmmcrt um die englische Herrsch
gewalt zur See. ES scheint, als ob dieser deutsche Borstoß be-
zweckte, einen Teil der englischen Flotte aus ihren Verstecken her
vqrzulocken. Wolle sich die englische Admiralität weiter abwartend
verhalten,'' so riskiere sie, daß die Deutschen aus dem enige
schlagenen Wege fortsahren, ein Zustand, der den englischen Stolz
beugen müsse.

Kopenhagener „Politiken" schreibt in einem Leitartikel'
Die englische Admiralität behauptet, daß die Flottendemostralioll
vor unbeschützten Städten ohne militärische Bedeutung sei. Tier-
ist keineswegs richtig, denn daö Vertrauen, daß England die
Nordsee beherrsche, ist bei allen handcltrcibendeii Nationen in
hohem Maße zerstört worden, wenn durch die Beschießung der ciig-
lischen Küste allen seesahrenden Nationen einwandssrei dargetan
ist, daß England nicht einmal imstande ist, seine eigenen Küsten
gegen Angriffe schneller Kreuzer zu beschützen. Die Beschießung
wird ohne Zweifel die Forderung nach einem besseren Küsten
schütz dringend hervortreten fassen. Jfile Augenzeugen bestätigen,
daß die Bewegungen dec deutschen Schisse mit der größten Kalt
bliitigkeit und mit hervorragendem Mut ausgesührt worden sind.
Kein Lotse würde sich der Küste so nähern, wie die deutschen
Schisse es getan haben. In den englischen Aerger über den An
griff mischt sich die Bewnnderung der deutschen Deemannstat.

Aus Rotterdam wird berichtet: Infolge des Wieder
erscheinens deutscher Kriegsschiffe an der englischen Küste e r
höhte LlotidS in London alle Versicherungen für das
englische K ü st e n g e b i e t an der Nordsee um 3,5 pZt.

Die englischen (psfiziersverluste.

DaS englische Prcsicburcau teilt mit, daß das englische

(Expeditionskorps bis zum 14. Dezember 3S<1

Cf fistete verloren hat, nämlich 1133 tot, 2325
verwundet, 513 vermißt oder gefangen. Bis zum 11. No-

vember hatte der «erluft 2420 Offiziere betragen. Tie

Verlustliste» enthalten 15 Generale, 108 Obersten, 32*

Majore, 1123 Hauptleute und 2303 Leutnants

Die Kämpfe an der Westküste.

Ueber neue Kämpfe bei Zpern heißt eS in der
„Vo fischen Zeitung": Aus der ganzen Linie wird hariiiöckig gekänw't.
Die Truppenbewegimgen nach der Front dauern fort. An der .Ver-
stellung der Tämme wird ununlerdrochen gearbeitet. Ein Rotter-
damer Blatt will mitteilen sönnen, daß in den nächsten Tagen große
Mengen deutscher Truppen in Antwerpen erwartet werden.

480 Millionen Knegskonttibution.

Wie der „Düsseldorfer Generalanzeiger" aus Brüffel erfährt,
ist die von den besetzten belgischen Provinz e n zu leistende
Kriegskontribution auf 480 Millionen Franken festgesetzt worden.
Tiefe Summe ist in zwölf Raten zu erlegen, und zivor hat die
Zahlung der ersten beiden Raten am 15. Januar 1015 an die
Kriegskasse des kaiserlichen Gouvernements in Brüssel zu er-
folgen. Zugleich hat, wie die „Köln. Volkszetiung" berichtet, der
Gcneralgouvcrneur zum 19. Dezember die Provinzialstände der
neun Provinzen, die an der Erlegnng dieser Kontribution beteiligt
sind, zu einer eintägigen außerordentlichen Tagung einberufen.

deutschen Kreuzer außer Sicht waren.
Der Amsterdamer „Tclcgraas" meldet aus London: Die

Anzahl der durch das Bontbardement der englischen Küste Ge-
töteten und Verivundeten ist mindestens doppelt so groß, als
zuerst angenommen wurde. Die Häuser von F i r h b u m und
Parkwalk, die eine halbe Meile von der See entfernt stehen,
haben sehr schlver gelitten. Granaten fielen auch in Boghall
nieder, wo viele Fenster durch den Luftdruck zerbrochen und
Häuser zerstört wurden, und in Ruswarp, das eine Meile
vom Meere entfernt liegt, sowie noch weiter im Inland liegende
Däuser; in Meadotvsield wurde eine Schule beschädigt,
lieber, die Hälfte der Geschäfte wurde sofort geschlossen.

Eine Reutermeldung aus London vom 18. Dezember
lautet: Amtlich wird mitgeteilt, daß bei der Beschießung
Hartlepools 82 Personen getötet wurden. Zwei»
hundertundfünfzig wurden verwundet. Von den auf
der Höbe von Hartlepool befindlichen englischen Schiffen, dem
kleinen Kreuzer „Patrol" und dem Torpedobootszerstörcr „Toon",
wurden 5 Matrosen getötet und 15 verwundet.

Eine Privatmeldung des „Nieuwc Rotterdamer Courant"
berichtet aus London: Ans telegraphisches Ersuchen der städtischen
Behörden der Lstküstc Englands hielten die parlamentarischen
Vertreter der östlichen Grafschaften eine Konferenz ab, um eine

Verlust der englischen Torpcdoboolszerstörcr-Flottillc ist,
„Lokal-Anzeiger" aus Genf berichtet wird, einer Prival-

meldung zufolge, viel ernster, als die Admiralität zugesteht. Die
Fnnksprüchestationen von Scarborough fünften noch während
des Bombardements, doch erschien keine größere Einheit, bis die

Wge li Weilen.

Schwere Verluste öerZranzoseu.

Amtlich. WTB. Großes Hauptquartier,

18. Dezembrr 1914, vormittags.

der Komps bei Nieuwport steht günstig, ist

aber noch nicht beendet.

Angriffe -er Franzosen zwischen La 6off6e

und firras sowie beiderseits -er Somme

scheiterten unter schweren Verlusten für -en

Gegner, flllein an -er Somme verloren

-ie Franzosen 1200 Gefangene un-

min-estens 1800 Tote. Unsere eigenen Ver-

luste beziffern stch Üort auf noch nicht 200 Mann.

Jn -en begonnen trugen uns eigene gut

gelungene Angriffe etwa 750 Gefangene

und einiges Kriegsgerät ein.

von -en Übrigen Teilen -er Westfront stn-

keine beson-eren Greigniste zu mel-en.

^ln -er ost» und westpreußischen Grenze ist

die Lage unverändert.

In Polen folgen wir weiter dem weichenden

Reibereien unter den Verbündeten.

Die „grantfuretr Zeitung" meldet aus Tokio: Im Verlause
der P a r l ö tn c n t 8 t a g u n g stellten die Deputierten der Cppo
sition auf Grund australischer Angaben fest, daß die
australische Bundesregierung verlangt habe, d > .
Operationen der japanischen Flotte sollten i i di
auf den Raum nördlich des AequatorS be-
schränken.

Es war vorauSzusehen und wir haben schon mehrsacki bnraur
hingewiesen, daß gerade die deutschen Südseeinseln das Streitobj.-'t
zwischen den Verbündeten bilden werden. Wir vermuten, eS wird
gar nicht lange dauern, und der Konflikt kommt zum Ausbruch.

Vie Gefangenen-Unruhen auf -er Insel Man.
Aus London wird berichtet: DaS Militärgericht Douglas

aus der Insel Man verurteilte den früheren Steward

der Hamburg-Amerika- Linie. Kurt Bausch, wegen

A n st i f I u n g zum Aufruhr int Gefangenenlager am 19. No-
vember. Ter UrteilSfpruch wird nach Bestätigung

b e k a n n t g e m a ch t werden.

etwas, da man sie in Paris, London und Petrograd gleicher-

maßen in Erfolge umzuredigiercn verstand. Seitdem haben

sich jedoch die Dinge geändert, und das Mißtrauen ist ein-

gezogen.

Nun, da man vom Osten her keine wirksame Hilfe mehr

erwarten kann, wird in London und in Paris-Bordeaux das

Bewußtsein wach, daß cs angebracht sei, wenigstens „kulturell"

etwas von dem nach Juchten duftenden Bundesgenoffen abzu-

rücken. In Rußland selbst werden sich die Zartsten für die

im Kampf gegen Deutschland erlittenen Niederlagen in ihrer

alten Art zu rächen suchen; also Fortsetzung und Verschärfung
der Reaktion. . . .

Doch vielleicht entfesselt der Stoß von außen, der die

Heere des Zaren zerstreut hat, auch die Kräfte, die von innen

heraus das Gebäude zersprengen können.

Der deutsche Zlottenangriff

auf die englische Küste

setzen. In Frankreich, auch in England lasten sich industrielle

Anlagen in KriegSwcrkstätten umschaffen; in Rußland aber

nicht. Sehr belehrend in dieser Hinsicht ist ein Brief, den ein

Hofbeamter aus der Umgebung des Zaren an seinen Bruder,

der als Offizier im französischen Heer fiel, schrieb und der in

der Presse neutraler Länder veröffentlicht wird. Das Schrei-

ben datiert aus der zweiten Hälfte des November und enthält

folgende Stelle:

Wenn wir siegen . . .? Werden wir siegen? Es gibt so
verdammt viele „Wenn" und „Aber" . . . Wir hätten diesen
Krieg nicht eher beginnen sollen, als bis auch der russische
Bauer lesen und schreiben gelernt hatte. Tie
Größe der elementaren Unkenntnis des gemeinen Soldaten kann
uns die Niederlage und den Zusammenbruch, kann uns die
yteuolution bescheren, wenn nicht noch Wunder geschehen. Bedenke:
cs fehlen Biechanikcr, Techniker, cs fehlen die
gelernten Arbeiter, die Handwerker, ohne die
wir keine Kanonen, keine Munition, keine
Flugzeuge, keinen von all den Tausenden kom-
vlizierten Apparaten anteiligen können, die uns
vordem aus dem Lande unseres Feindes geliefert wurden . . .
Ich glaube heute beinahe, daß wir zu Neujahr mit
unfern Vorräten fertig fein werden. Wenn wir
bis dahin nicht in Feindesland so fest stehen, daß uns von dort
niemand mehr heraustreiben kann, dann wäre der große
historische Moment gekommen, wo wir einen schmählichen Frieden
schließen müßten, der uns die deutschen Provinzen, Finnland,
damit den Zugang zue Ostsee und auch den Zugang zum
Schwarzen Meere kosten würde, ganz abgesehen davon, daß Polen,
dieser Todfeind, neu aus der Asche erstehen würde. Ein solcher
Frieden wäre „Finis Russiae".

Mittlerweile sind die unersetzbaren Kriegsvorräte Rußlands

abermals erheblich vermindert worden. Was nun?

Aber in demselben Bries wird noch auf eine andere schwere

Gefahr für das Zarenreich hingewiesen:
Was uns weiter Sorge macht, ist nicht bloß das Vorrücken dec

Deutschen und das Festhalten der Oesterreicher an ihren Posi-
tionen, sondern weit mehr nach die Stimmung oder richtiger aus-
gedrückt : die Mißstimmung in unserm Volke, die sich
weiter und immer höher hinauffrißt. Du würdest viele unserer
besten Freunde nicht wiedererkennen. So sehr haben sie stch ge-
wandelt. Offen spricht es niemand aus. Ich gehöre nicht zu den
Pessimisten. Aber als mir dieser Tage mein Vetter Alexei — er
gebt wieder in geheimer Mission zurück nach Warschau — erklärte,
er vervollkommne sich im Deutschen, um „den Anschluß nicht zu
verlieren", da war ich nähe daran, alle Hoffnungen zu begraben.
Unser Vetter war die Siegeszuversicht selber noch vor vier
Wochen. Heute lacht er mich aus, wenn ich ihm von den künftigen
Aufgaben der russischen Regierung spreche. Er meint, die Deut-
schen würden schon wissen, wie sie Rußland urbar zu machen
hätten. Und so wie er sind Tausende unserer höchsten Beamten.
Nur diejenigen, die unter dem bisherigen System stch gut stehen,
die Freunde der Lieferanten und der Korruption, haben schwache
Hoffnungen, . _

Und dann die subversiven Elemente! Die Sozia-
l i st e n u n d N i h i l i st e n ! Niemand kennt sie besser als ich ans
meiner früheren Tätigkeit. (Ser Briefschreiber war trüber
Polizeimeister.j Deutschland hat keine belferen Verblindeten alö
diese Herrschaften. Fällt Warschau, oder bringt die Kunde von
dem Fall Warschaus ins Volk, dann hätten die Deutschen wahr-
haftig nicht nötig, noch weiter vorzudringen Die Übrige Arbeit
verrichten alsdann die inneren tvembe Rußlanbs. ^.azu haben
wir v el zuviel Deutsche im Laub. Wir unterdrücken, wo und
wie es nur geht. Aber schließlich mußten nur 50 pZt. aller Unter-
tanen Seiner Majestät unterdrücken, abwurgen, und der Effekt
bliebe doch noch der gleiche. .

Soll ich Dir das Elend beschreiben, das bei uns herrscht.
Nein, meine Feder sträubt sich. Wir haben ja nicht emmal in
Friedenszeiten genügend gut vorgebildete Aerzte. ~ir lei cn itfjon
in normalen Zeiten, wenn die E wlera grassiert, unter dem Man-
gel an Medikamenten und an Lazaretten. Was sich fetzt aber

vor uns auftut, ist der Abgrund. Hunder11 ' .„arunde
Verwundeten gehen einsam barmn so elenbiglich^zugrunde,
Meil keine "1 ° r * t e keine Pfleger da sind, «chwerver

letzte überläßt man dem Befreier Tod. Leichtverletzte wllciisich
selber helfen. Und nur die Offiziere .ton unter günstigen
Umständen auf Pflege rechnen. Fort mit den Bilbern. schreib
Du mir TröstlicheresI .... Dein M . - - .

Das also wäre daß Rußland, daS im Verein mit England

und Frankreich Europa vor der kulturwidrigen, barbarischen Vor-

herrschaft der Deutschen schützen will!

Aber in dem Brief werden auch die Anschauungen iniigekt t,

die man „hoch oben" über die Verbündeten hat. Es wird afa

»Skandal" bezeichnet, daß die englische Flotte untätig blei ',

der Brust gefallen, wenn wir eines Morgens horten, der Herr
Präsident, der ja aus Dir hinlänglich bekannten Gründen auch
persönlich gleich Herrn Delcasse in Petrograd keine gute Figur
gemacht hätte, räume feinen Platz einem Vertreter der
Monarchie. Sollte der Krieg kein anderes Ergebnis haben
als die Rückkehr vom RepublikanismuS zum
monarchischen Regierungssysteni auch in Frank-
reich, so würde man bei uns wissen, wofür wir kämpfen. So
aber müssen wir hören, daß in dem Ministerium Frankreichs
Männer von anerkannt russenfeindlichem Kurs, ja von Begünsti-
gern sozialistisch-internationalen Theorien sitzen, die sich mit den
fundamentalen Anschauungen unserer Regierungskreise vertragen
wie das Waffer mit dem Feuer.

Wir haben um so mehr Anlaß, diese Aeußerungen für den

richtigen Ausdruck der Stimmungen „hoch oben" anzusehen, als

tatsächlich nach den Berichten, die über neutrale Länder ein-

laufen, in Rußland die Reaktion jetzt schlimmer wütet als je.

So ist dem Kopenhagener „Socialdemoerat" folgendes Schrei-

ben der Generalunton der israelitischen Arbeiter

Litauens, Polens nud Finnlands zugegangen: „Unter

dem Vorwande, daß die Juden mit den Deutschen srimpachisier-

teu, behandeln die obersten Autoritäten des russischen Heeres in

Polen die dort wohnenden Juden mit der größten Grausam-

keit. Eine große Anzahl Juden ist erschossen, gehenkt, in die

Zuchchäuser gesteckt oder körperlich mißhandelt worden. In

Lodz und andern Städten haben militärische und zivile P o -

g r o m e stattgefunden. Die ganze israelitische Bevölkerung in

Gradzischk, Skiermienicz, Lowicz, Sochaczaw, Gowokalwawia

ist mit einer Frist von 3 bis 24 Stunden ausgewiesen und ihre

Häuser sind geplündert worden. Die Tausende von Männeni,

Weibern, Kindern und Greisen, die auf diese Weise von Haus

Mw Heim verjagt worden sintz, haben läge- und wochenlang sich

durch die Unbilden des Herbst- und Winterwetters von Ort zu

Ort geschleppt. Auf dein Wege haben viele Frauen geboren und

viele Kinder sind gestorben. 100 000 Juden haben in Warschau

Zuflucht gesucht. Dieselben verzweiflunasvollen Zustände herr-

schen in dem Teile Galiziens, der von den Russen besetzt ist."

Sogar die Presse der Verbündeten kann nicht mehr alles

totschweigen, was im heiligen Rußland sich ereignet. So

brachte dieser Tage das bekannte englische liberale Blatt

„Daily News" einen Artikel, in welchem die systematische,

Nussisizierung Finnlands scharf verurteilt wird. Und dann

schreibt das Blatt: „Tas Versprechen, welches Rußland

bei Beginn des Krieges abgab, nämlich: Polen wieder selb-

ständig zu machen, hatte einen tiefen Eindruck über die ganze

Welt gemacht und dazu bcigetragen, daß die Sache

der Alliierten die moralische Stärke erhielt,

die in einem Freiheitskriege liegt. Es muß leb-

baft beklagt werden, daß man von diesen guten Absichten ab-

gekommen ist. Burzew, welcher zusammen mit andern Flücht-

lingen nach Rußland zurückkehrte, getragen von der Hoffnung,

einem Laude dienen zu können, wird noch immer im Gefängnis

gehalten, ohne daß er verhört wird, und ein Artikel des Fürsten

Paul Dolgorukow in der „Rusikija Wjcdomosti" vom 3. No-

vember besagt, daß, während Hunderttausendc von Juden ihr

Blut für Rußland vergießen, die sechs Millionen jüdischer

Untertanen der Rechte beraubt sind, welche den andern russi-

schen Untertanen nur genommen werden, wenn sie ein Ver-

brechen begangen haben. Das Geschäftsleben in Polen ist tot,

aber den arbeitslosen Juden wird verboten, außerhalb der für

"ie bestimmten Aufenthaltsorte Beschäftigung zu suchen, und

die Folge ist das ungeheuerste Elend. Noch schlimmer verhüll |

cs sich mit den verwundeten jüdischen Soldaten. Tausende I

von ihnen sind in ganz Rußland zerstreut, aber ihre An-

lichkeit beraubt, sie zu besuchen. Ein sterbender russischer ^rc Kämpfe im wertere» Borfelde der Festung erfolgreich
1 “— in den Karpathen hat sich noch nicht

Interpellation an Churchill vorzuberciten. Diesem
sollen folgenbe Fragen vorgelegt werben: Wie kommt es, baß
ber englische UederwachungSbienst in ber Slotbfec bas Heran
kommen beiltfchen Kreuzer nicht feftgcftcHt unb verhinbert hat c
Warum sind bie englischen Küstengewäffer der erponierten Oft
küste von englischen Schlachtschiffen entblößt '< Welche Maßregeln
gebenft bie Regierung in Zukunft zu ergreifen?

Wie bie englische Presse sich mit der Beschießung abzufinben
versucht, zeigt folgende Ausfaffung: Die Lonbonei „Daily
Mail" schreibt zur Beschießung Hartlepools: „Der erste Beweg
grunb ber Deutschen war, ihren Haß gegen England auSzudrücken,
der zweite, Rache für die Vernichtung des Geschwaders beS
AbmiralS Grafen v. Spee zu nehmen, bet dritte, den Neutralen
deutlich zu machen, daß deutsche Schiffe in der Nordsee erscheinen
22 i, der vierte, eitle Hoffnung und Panik zu erwecken, damit
bie Truppen in England blieben, die sonst nach dem Feftlaiid
gesandt würden. Der fünfte unb nachhaltigste cnblicü war, bie
Admiralität zu zwingen, eine größere Streitmacht als bisher in
bestimmten Teilen ber Nordsee zusammenhalten, wo sie dann
fortwährender Bedrohung durch Minen unb Unterseeboote ans
gesetzt ist. Weder die Admiralität noch das Publikum werden
darauf hereinsallen. ES entstand feine Panik und es wird auch
keine entstehen; vielmehr herrscht ein Geist der Beruhigung und
Genugtuung darüber, daß das Ereignis schließlich allgemein klar
machte, daß sich die Nation im Kriege befinde unb baß die Nation

an darf nun wohl sagen: die russische Ge»

fahr ist abgewendet! Wenn die oberste

Heeresleitung den Bericht Hindenburgs in den

lakonischen Satz zusammenfaßt: „In Polen folgen wir

weiter dem weichenden Feind", so kann das füglich

so verstanden werden: Der geschlagene Feind wird verfolgt. Es

handelt sich aber nicht etwa um einen mehr oder weniger betracht,

lichcn Teil der russischen Armeen, sondern um die russische

Hauptmacht schlechtweg. Ist diese zersprengt und auseinander-

getrieben, was hoffentlich das Ergebnis der Kämpfe in Polen ist

oder fein wird, so ist Rußland für geraume Zeit als aktiver

Faktor in diesem Krieg ausgeschaltet. Auch die in Galizien

und der Bukowina stehenden Russen werden zurückweicheu müssen,

um der Gefahr zu entgehen, zwischen zwei Feuer zu kommen.

Zum Trost der westlichen Verbündeten, die mit den russischen

Millionenhceren so stark rechneten, wird nun allerdings wieder

auf die unerschöpflichen Reserven des Zarenreichs hingewiesen

werden. Ganz richtig ist es ja auch, daß noch Millionen von

Menschen, Dem Rus des Zaren folgend, sich als Soldaten werden

cinrcihen lassen. Nur wird es nicht gelingen, aus diesen Men-

schenmassen schlagfertige Armeen zu bilden. Außer einigem

andern fehlt nämlich offenbar das tote Material. Die ungeheure
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Der türkische Krieg.

(Erfolge her Türken im Knnkafn«.

WDB Konstantinopel, IS. Dezember. Amtlich. Die

russischen Truppen versuchten unter dem Schutze von (Oe-

schiitzett und Maschinengewehren aus beut linken Ufer des
Tschoruk vorzugehen, wurden aber nach fünfstündigem

Kampfe z u r ü ck g e t r i c b c it. — Nach der Schlacht bei

Sarai, die für die türkischen Truppen glücklich endete,

setzte« diese die Verfolgung des Feindes ohne Unterlast fort.
Die türkische Kavallerie traf 15 Kilometer westlich von

K o t n r auf den Feind, griff ihn an, ohne das Vintreste»

ihrer Infanterie abzuwarten und verjagte ihn in der Nich-

tintg auf Nazi-Kotur.

die ölockieruug der Dardanellen.

Nach Athener Meldunaen besteht da» französisch-englische
Geschwader, da» die Dardanellen blockiert, ans sechs Dreadnoitghi».
und zwar aus vier englischen und zwei französischen, sowie au» sieben
Kreuzern, nämlich vier englischen und drei sranchsischen: ferner aus
zwei französischen Minenlegern, acht englischen Zerstörrrn, vier französi-
schen Torpedobooten, Unterseebooten und zahlreichen Transportschiffen.
Den Oberbefehl hat ein französischer Admiral.

Ter heilige Krieff.

Auö K o n st a n t i n o v e l wird gemeldet: Der Sckeich Uel
Islam erhielt von Ali Effendi, dem Mufti der Schafiiten in
Medina, ein Telegramm au» Damaskus, in dem gemeldet wird,
daß der erste Zug der aus Medina abgegangenen
Krieger mit der heiligen Fahne in Damaskus eingetroffen sei.

Euglischer Kunjlraub in /legypten.

Au« Alexandrien in Rom eiugetroffene Reisende haben bestätigt,
baß ber gesamte wertvolle Inhalt der Museen von
Kairo, Bulak unb HöliovoliS nach Malta und
London verschickt wurde. Die römischen Blätter erheben
Widerspruch gegen diese Maßregel, die entweder ein reiner Kunst-
raub oder daS Zugeständnis der Unmöglichkeit, Aegypten zu ver-
teidigen, sei.

Vie Italiener in Afrika.

Die „Agenzia Stefani" meldet auS Tripoli» über die Kämpfe
vom 28. November: In ber (Segenb von NaIut wurde, um bte
Ordnung und Sicherheit in diesen Gegenden wiederherznstellcn, eine
gewischte Kolonne unter dem Oberbefehl des Obersten Roversi des
Komuiandanten der Zone von Jeffren auf der Nalulstraße nach Feffato,
Cabac und Zngan gesandt. Diese Kolonne kam am 15. Dezember,
morgens, in einem tiefen Tal vor Nalul, da» für einen Hinterhalt sehr
geeignet ist, an, und wurde dort von ben Rebellen mit Feuer empfangen.
ES entspann sich ein lebhafter Kampf, an dem sich auch die Besatzung
von Nalut wirksam beteiligte. Die Aufständischen, die auf einige
hundert geschätzt wurden, hatten 16 Tote und eine Anzahl Ber-
wnnbeter. Aus Seiten ber Italiener fiel ein ESkari, 14 wurden ver-
wundet.

Ms Kamerun.

Dem Pariser „Tempi" zufolge berichtete ein französischer Offizier,
ber an ber Aktion in Kamerun teilnahm, baß D u a 1 a nach einer
heftigen Beschießung burch eine Flottille eingenommen wurde. Tie
Eingeborenen plündertett unb verbrannten all« Lagerhäuser. Ungefähr
zehn würben erschossen, bamit die Unruhen aufhörten. Alle Kolonisten
find nach Rotonu gebracht worden: die Garnison zog sich in das
Innere de» Lande» zurück.

Heftige Kämpfe mit den Suren.

DaS Reutersche Bureau meldet au» Pretoria: Amtlich wird
bekanntgegeben: Am 16. Dezember wurde den Buren unter Fourie
zwischen Rastenburg unb PieterSbnrg ein heftige» Gefecht geliefert. Ter
Kampf bauerte bis zum Eintritt ber Dunkelheit, worauf die Regie-
rungStruppen mit Hilfe von Polizeilruppen die Stellung der Buren
erstürmten. Diese ergaben sich nach einem Bajonettgesecht. 45 Buren,
darunter Fourie, wurden gefangen genommen.

büschel hervorwachsen, über den Rinnstein, auf bem ein grün-
licher Morast liegt — fort, fort! An bem großen Sartofffel-
acker kann's nicht weiter. Mit klopfenbem Hetzen, atemlos, hält
es still unter ben Kastanien, bie noch einzelne golbgelbe Blätter
haben.

Da läßt es sich nieberfallen, holt die Büchse _ mit dem
Pflaumenmus heraus und fängt an zu schlecken, während ihm
die Tränen übers Gesicht schießen. So schleckt es und weint,
und weint und schleckt. Das Kartosselkraut duftet streng her-
über, zwischen umgelnicftcn Sonnenblumen flattern noch
Schmetterlinge, an den Baumästen schwanken dicke Fäden des
Altweibersommers. Hannekens Tränen versiegen; es schiebt die
Büchse in bie Plüfchtasche unb kommt zurück zu Frau Misch.

Die erfckrickt, als sie bas Kinb ansieht unb hört, was im
Krankenhaus geschehen ist. Sic schlägt bic Hänbe über bem Kops
zusammen. „Wat ne Margell," ruft sie, „ba soll einer sagen,
daß Kinder Gesühl haben! Hat das ganze Pflaumenmus auf-
geleckt." Und ohne die Qual in Hannekens Augen zu beachten,
fährt sic fort zu schelten, daß die guten Sachen nun doch dem
Krankenhaus verfallen. Ohne Säumen geht sie hin und legt
von dem kleinen Hausrat der Mutter auf die Seite, was irgend
möglich ist. Aber von den Gulden sagt sie nichts. Drüben im
verlassenen Stübchen schiebt sie den Riegel vor und Iramt in dem
Tulpenkofser; Hanneken weiß genau, wie der Deckel knarrt. AIS
Frau Misch herauSkommi, hält sie die Schürzenzipfel zusammen-
gefaßt; des Kindes Augen stürzen ihr entgegen, sie aber klopft
ihm den aufpetanen Mund unb stuppst es zurück auf fein Bänk-
dien. „Ick hab noch bie Miete zu kriegen," sagt sie hart.

Am anbern Morgen war bic kleine Wohnung weit offen —
ausgeleert. Man sonnte genau sehen, wo ber Koffer gsstanben
und wie sie ihn hatten losreißen müssen von seiner Stätte; ein
halber Eiscngrifs lag abgebrochen auf bem Fußboben.

Haiinelen stand unb sah ben Fensterriegel an; baran hatte
die Mutter bic schönen geplätteten Unterröcke aufgehängt. Die
Heinen Zuggarbineu waren abgerissen, blinb unb Perschossen sahen
bic Scheiben aus - tot.

grau Misch stellte bas Waislein Por sich hin. „Du bleibst
jetzt bei mir unb sannst „Mutier" zu mir sagen!"

Aber Hannefen sagte cs nicht. Nicht heute, nicht morgen, unb
übermorgen auch nicht. Der runbe, feste Sinbcrfopf senfte sich,
aber bic Lippen blieben stumm. *

Am Bcoräbnistage kam wieder der große Stiefbruder, ber
Abolf; er backte noch zu erben. Da er aber hörte, daß die Mutter
vom Krankenhause aus für arm begraben werden sollte, machte
er fidi still davon. Er sckämte sich, in feiner flotten Jägerilniform
hinter einem Armeniarge herzugehen.

Die grau Misch sckämte sich nicht. Sic spuckte hinter bem
Adolf aus. „Uud dem hat Deine Mutter mandicn Taler zu-
c -Ctfi." fas-'' 'ic. Mit dem Kinde an der Hand folgte fic dein
Nasendrückcr die Putsckinen hinauf

G- war ein Herbsttag trübe unb grau; ein feiner Sprüh-
regen fiel, naß unb schwer schleiften jetzt dic Ficktenästc über den
armseligen Sargdeckel. Zu beiden Seiten bildeten iidi kleine
Rinnsale dic langiam an den schwarzen Leisten absloiscn.

Da war des Vaters Grab. Aufgcworscn lag cs da. Hanneken
sckai'ic hinunter nnb suchte den blanken Stern, doch nur ein
weißlicher Tunst stieg auf ans der Grube, darin audi der schmale
Sarg der Mutter versank — verschwand,

„Komm," sagte grau Misch, als zugeschaufelt war. Aber
daS Kind lag auf dem Grab und klovfte mit seinen Händen den
Sand fest, der immer wieder »brutschte von dem Hügel, der sehr
niedrig war.

■ . inifepuno. folgt.)

vermischte Nachrichten vom Kriege.

„Giornale d'Jtalia" meldet au» Livorno: Unweit Antignano
schwemmten etwa 15 Tropenhelme englischer Kolonial»
soldaten an, die alle die Aufschrift „Conuanght Ranger»"
trugen, sowie bte Matrikoliiummer de» betreffenden Soldaten. Ter
englische Konsul stellte eine Untersuchung an. —. In Aegypten ist
daS englische Protektorat verkündigt worden.

Ter „Nowoje Wremja" zufolge fiel bei Lodz ber Generm
Welischtko, welcher sich bei Porl Arthur ausgezeichnet halte.

Mmelll'vllWe NWWll.

KuteignullfiSversahre« für mit Höchftpreifeu belegte
Produkte.

Der Bundesrat har, wie berichtet, am Donnerstag auf Grund
des Gesetzes über die Höckstpreise vorn 4. August d. I. neue Be-
timmungen beschlossen. Durch eine treue Verordnung wird das

Zwangsverfahren zur Uebernahme von Gegen-
tänden, für bie Höch st preise fe st gesetzt f t n b,

wesentlich wirksamer. Das Zwangsverfahren wirb von ber zu-
ständigen Behörde dadurch eingelcitct ,datz sie an ben Besitzer eine

Hanneken.

Ein Buch der Armut und Arbeit
vo«

Johanna Wolff.
1*1

Ganz verwaist.

Ern Herbsttag sonnig unb warm.
In etnem Hausgärtchen auf ber Meerwisck blühen noch

Georginen unb Astern, bie letzten Kressen unb Reseben ver-
schwenden Dust.

grau Misch, die Nachbarin, steht vor der Tür; sie gibt
Hanneken einen Strauß in die Hand und eine bunte Plüfchtasche
hängt sie dem Kinde an den Arm.

Die Tasche ist schwer; Aepfel sind darin, Wohl ein Dutzend,
und eine Büchse, gefüllt mit frischem Pflaumenmus. Hanneken
soll ins Krankenhaus wandern zur Mutier. Tie liegt nun in dem
irüb-dämmerigen Saal, in dem eS stöhnt und seufzt, hier in der
Ecke und dort an der Wand.

Wenige Monate, nachdem mau den Vater begraben, hatte
sich die Mutier gelegt, die fleißige.

„Es drückt mick — hier," tagte sie und faßte sich vor die
Brust, „wie 'n Stein," und sie ließ da? Kind zufühlen. Dann
war sie fortgekommen.

Hanneken batte ihr die Strümpfe angezogen und hatte ihr
die Lederpanroffeln an die geschwollenen Füße gesteckt. Die
Kranke hielt sich zitternd an der Beilkante feit, während die Kleine
ihr den Unterrock zuband. .Der neue geblümte Oberrock wurde
von oben über ben Kops gezogen, ber war eben erst angesckaflt
worben.

grau Misch kam herein, und meinte, es sei schabe, ben guten
ock mitzunehmen. Mit beut Wieberkommen wäre es bqch eine

eigene Sacke, unb bann verfiele das scköne Stück Zeug; die Stadt
1 binde sa alles für die Kosten. Aber die Mutter meinte, sie käme
gewiß wieder. rn s behielt den Sied an.

Ihre Habseligkeiten übergab sie ber grau Misch. Sie gab
r auck ben Scklüsscl zu dem blauen Tulpenkofser unb etwas

>i ost gelb für bas Kind, da sie zurücklassen mußte.
Hanneken hatte den Sonntagnackmittag nicht erwarten kön-

nen, da es zum erstenmal die Mutter besuchen durfte; geführt
von grau Misch, war es bercitigelassen worden. Da hatte sich
die Kranke die Aepfel gewünscht und das frische Pflaumenmus,
und die Nachbarin hatte es ihr in die Hand versprochen.

Hanneken waiidert^bedächtig fort; wieder hot es den merk-
würdigen Gcruck des Saaleo in 6er Nase; den Geruch mag e$
nickt. Wie die Aepfe! aus der Plüscktafche duften!

Tie Mutter wird sie auf das kleine Spind legen, das gelb
unb fckmal neben iebem Lager steh!. Aber bie Tasche ist schwer,
sie zieht bes Kinbes Arm herunter. Es steht still unb nimmt
das Gewicht auf den anbern Arm. Ter Weg ist noch weit.

Und HPnieken bei/: an den reinen Genick der seinen Wäsche,
die die Mutter gewaschen hat für fremde Leute, die sich das
leisten konnten.

Wit; (uitig sich die spitze »besetzten Hosen imb Hcmben auf-
gebläht hatten an bei Seine im frischen Wind. Ein ganzes
Pädckien Gulden hat die Mutter zusammengespart, die liegen in
der Bcilade im Tulpentosser. Tao Kind weiß cs ganz genau.
Ta traten mehr Gulder als ihm ginger an den Händen saßen,
und immer durfte es dabei sein, wenn ein neuer dazu kam. Aber
sckn r war's wobl, fic zu verdienen, jedesmal seufzte die Mutter
mb saß tief in < .bunten und bi.! sich h-» Brust.

War aiifgcipart in ber kleinen eilabe log, durfte nick cm- |

gerissen werben, auck wenn's mal noch knapper herging als ge-
wöhnlich. Dem Stitibc würbe bie Brotschnitte immer gestrichen
mit einem Mus ober _sirup; bie Mutter feuchtete ihi Teil in
bem Kaffee ober bem Schälchen bünner Biersuppe, bie sie abenbs
zu kochen pflegte. — Hanneken steht am Ziel. Ein langes, graues
Gebäube, an bem ber Puy ahfällt. Wie SBunben an einem
Körper finb bie abgebröckelten Stellen anzusehen.

Oh weh, bet Glockenzug ist zu hoch.

Hanneken setzt bic Tasche zu Boden und spring und springt
wieder, bis cs ihm gelingt, den Griff zu erfassen. Dic Klingel
geht schwer, unb lange währt es, bis man austut. Da strebt bas
Kind vorwärts, geradwcgs hinein in den Saal, hin zum bekann-
ten Platz an der gensterseite. Die Stelle ist leer.

Tas Bett der Mutter ist fort.
Aus dem Sckemel neben dem schmalen, gelben Spind liegt

der geblümte Ueberrock, die Lederpantoffeln sehen darunter her-
vor, als seien sie soeben abgezogen.

.Hanneken Hebt und starrt auf die leere Stelle an der Wand,
auf dic T ?n, die der Mutter zugehüren. Wieder kriecht es
herzu, dar vange Geheimnis von damals, als sie den Vater
brachten. . .

Die Kranken heben die Köpfe, ein Raunen geht von Bett
zu Bett, man deutet bedauernd auf das Kind, das feine Mutter
verloren in der vorigen Nacht.

Tei Inspektor kommt, in alten, gestickten Morgcnfchuhen
sieht er da. „Deine Mutter ist tot," sagt er, „sie hat nach Dir
gerufen die ganze Nacht." „Ja," sagt die Frau, die zunächst
liegt, „immerfort hat sie gewimmert: Min Hanneken — min
Hanneken, aber gegen Morgen ist sie dann still geworden,"

„Willst sie noch mal sehen?" fragt der Mann. Hanneken
will unb geht hinter ben gestickten Morgenschuhen her.

Da liegt die Mutter. Sie liegt auf einem Brett am Boden
in einem unordentlichen Gelaß. DaS Gesicht ist frei, der nackte
Körper ist mit einem löcherigen Tuch verdeckt.

Im Leben hat die Mutter feine Löcher an sich leiden kön-
nen. jetzt muß sie’» erdulden.

DeS Kindes Herz zieht fick zusammen, die Berne fangen ihm
an zu zittern wie in einem großen Zorn. Schreien möchte es
— unb steht lautlos still. Die nute, fleißige .Nulter! Warum
ziehen sie ihr nicht die Strümpfe an und die Lederpantoffeln
und den hübschen oeblümten Ueberrock?

Auch ein gutes, weißes Hemd hat sie doch mitgebradü? Wenn
das die Frau Misch erfährt, die wird i&on kommen und ihnen
Bescheid sagen.

Die Mutter aber siebt aus, als ginge diese Nacktheit sie gar
nichts mehr an.

Fremd, fern, wie abweisend hebt sich das stille Gesicht über
dem Tuck

„Sollst Deiner Mutter man noch mal die Hand süssen,"
mahnt ber Mann.

Und Hcknnefen faßt dic kalte Hand, bic so hart ist, so ver-
arbeite,. Gro: hasten bic K.nberaugen auf ben Druckstellen, bie
vom Plä.tcn biinlel geworben, als wären bic Blutirovfen ge-
ronr.n bc unter ber blaffen Haut - — Fort, nur fort!

Der Mann rebel von Stadtfostcn unb Armenbegräbnis.
<.oll dic Mutter einen Nm'endrückcr haben, wie bie bettelarmen

'eilte, dic ieinc Gulden aufgesvari haben im Koffer? Aber grau
Mi;g; wird dak Geld Herausbolen, da wird ein Sarg fein, wie
ihr der Vater bekommen bat. mit blanken Füßen und einem

'icrn mitten auf dem hohen Deckel, und ein langes weißes
Kleid

>ai.n cii .'ml b.. T 'chc in den Arm und rennt aus der
Tiir, teüni her die holprichten Steine, zwischen denen Gras-



TIurfiirberuTig i-rläßt. worin der Nlniragfteller und die llnutrrnbf
bezeichnet werden, unter denen er die Gegeniiändc übernehmen
will. Kommt ein« Verständigung nicht zustande, io
ordnet die Behörde nach Prüfung etwaiger Einwendungen die
tteberlassuiig der Gegcnstäiche an. Damit der Besitzer nicht die
u>töglichkcit Hal, über die Gegenstände in der Zwischenzeit ander-
weitig zu verfügen, kommt dir Aufforderung der Behörde der
Wirkung einer Besch laanahme gleich. PechtSgeschäftliche
Bersügungen über die beschlagnahmten Gegenstände lotoic Ber-
sügungen, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrest-
Vollziehung erfolgen, sind nichtig, die Entziehung auS der Ber-
strickung wird unter Strafe gestellt. Auch gemeinnützige
Organisationen erhalten das Recht, derartige Auf.
sorderungen zu erlassen, die auf die Dauer einer Woche
dieselbe Wirkung haben wie die behördliche Aufforderung, zu
weiterer Geltung aber einer Bestätigung durch die Behörde be.
dürfen. Derjenige, dem die Anordnung zugegangen ist, ist der-
pflichtet, die Gegenstände, deren Enteignung au^
gesprochen ist. bi» zum Ablauf einer behördlich festzusetzenden Frist
zu verwahren. Für die Verwahrung kann ihm eine vew
gutung gewährt werden.

Weiter ist in der Verordnung noch daS ZwangSver-
-ähren für ungedroschene« Getreide geregelt. Es
ist bekannt, datz die Landwirte durch Mangel an Arbeitskräften,
Pferden und Kohlen mit ihren Drescharbeiten stark im Rückstand
geblieben sind, worunter die Versorgung mit Bwtgetreide und
namentlich auch die Haferlieserungen an die Heeresverwaltung
-m letzten Monat litten. Ein Erlaß des preußischen
LandwirtschaftSminister» vom 7. d- M. fordert die
Landwirte nachdrücklich zum ungesäumten Aus.

reschen aus. Nachdem die Ernte und die Bestellungsarbeiten
ltzt im wesentlichen beendet sind — so heißt eS in dem Erlaß —

müssen die Landwirte das Ausdreschen deS Getreide«, insbesondere
des Hafer», möglichst fördern, damit die Versorgung de» HeereS
vonstätten geht. Der Minister ber öffentlichen Arbeiten hat zu-
gesagt, daß Anträge auf Beförderung von Kohlen
für landwirtschaftliche Betriebe vorzugsweise
berücksichtigt werden sollen, soweit e» nach Lage der ver-
valtnifse ausführbar ist.

Die „Deutsche TageSjtg.* erklärt, sich in keiner Weise der
Notwendigkeit zu verschließen, wichtige Bedarf»- und Lebens-
mittel 6et unberechtigter Zurückhaltung im Wege de» Zwanges
rechtzeitig dem militärischen Bedarf oder ber allgemeinen Sicker-
stellung der Ernährung zuzuführen. Aber sie macht gegen da»
Enteignungsverfahren hoch einige Bebenken geltend, damit die
Landwirte nicht zu kurz kommen. Sie verlangt besondere Rück-
sichtnahme auf die befonberen Schwierigkeiten ber Landwirte und
bei Einleitung be» Zwangsverfahrens tue Hinzuziehung landwirt-
schaftlicher Sachverständiger, „um übermäßige Anforderungen an
die Produkte des einzelnen Landwirts zu vermeiden und um
namentlich den kleineren Landwirten mit fachmännischem Rat
zur Seite zu stehen. Daß nur zu einem angemessenen, namentlich
auch den besonderen Wert des Produkts für den
Landwirt berücksichtigenden Preise enteignet werden bars,
sollte sich von selbst verstehen."

Wir sind der Meinung, datz in bet gegenwärtigen Zeit ber
KriegSnot von einem besonderen Wert de» Produkts für den
Landwirt nicht di« Rede fein bars. Die Ernährung der Gesamt-
heit einschließlich deS HeereS erfordert, daß solche Rücksichten völlig
beiseite gesetzt werden und daß alle« über die Aussaat und den
eigenen BetriebSbedarf hinan» Entbehrliche für die Bedürfnisse
ber Allgemeinheit festgelegt wird.

Die Fmauzlage im Reich.

Au? Berlin wird berichtet: Bei dem ReichSbank-
a u S w e i S ist bemerkenswert die Zunahme de» Gold-
bestaube» um 38 Millionen auf 2052 Millionen. Die reine
Golddeckung ber Noten beträgt 48 gegen 47,7 pZt. Angesicht»
ber günstigen Lage der Reichsbank und ber Flüssigkeit deS offenen
Geldmarktes taucht die Frage einer D i s k o n t e r m ä h i g u n g
auf. Zurzeit, kurz vor Jahresschluß, wäre eine solche Maßregel
ungewöhnlich. Immerhin dürfte daS ReichSbankdirektorium die
Zweckmäßigkeit prüfen. Auf die Kriegsanleihen sind
4209 gegen 4163 Millionen am 7. Dezember eingezahlt, davon
mit Hilfe der DarlehnSkaffen 729 Millionen.

VI

Unsere

1 vuch Handlung

$

M ist morgen,

K Sonntag, 20. Dezember,

M von 12 U^r mittags bis 8Uljr abenbs

Neneste Nachrichten.

Saarburg vou feiudlicheu Fliegern bombardiert.

WTB. Saarburg (Lothringen), 18. Dezember. Ver-

gangene Nacht gegen 12 Uhr überflogen zwei fewdliche

Flugzeuge die Stadt unb watfett insgesamt zehn Bombe»
ab. Dabei toneben ein Ulauenuuteroffizier und ein

Ulan ass offener Strafte getütet und ein Dienstmädchen

so schwer derletzt. daß an seinem Auskommen gezweifelt

wird. Der augerichtete Materialschaden ist ziemlich bedenteud.

Auch in Hemiug warfen Flieger zwei vombeu ab, ebcuso

ans die Bahustatio« Rieding.

Die „Times" über die Befchiesiuug Harllepools.

WTB. Loudou, 18. Dezember. Die .Time»" meldet: E«

wurden bereit» 90 Leichen in Hartlepool gefunden. 8» ist

sehr möglich, daß noch mehr au» den in Trümmern geschossenen

Häusern zum Vorschein kommen. Die Zahl der 8ermunterten geht
bereits in die Hunderte. Verschiedene von diesen sind so schwer

verletzt, daß an ihrem Auskommen gezweifelt wird. In einem

Hospital werden schon 160 Fälle behandelt. Die Beschießung

war viel heftiger, al» man sich anfangs vorstellte. Ein

Korrespondent der .Time»' sagt: Keine übertrieben klingende Berichte

sonnten sich auf die allgemeine Verwüstung vorbereiten, die ich gestern

sah. Die Teutschen änderten offenbar absichtlich jedesmal

die Richlung der Geschosse, um eine möglichst große Oberfläche
zu bestreichen. Die Küstenbatterien an dem Ha'eneingange wurden

nicht getroffen, aber die daneben und dahinter ftihendcn Häuser
wurden ihrer Dächer beraubt Löcher klafften in den Mauern. Ein

starke» Erdbeben hätte nicht soviel Schaden anrichten können,

wie ich in den nach ber See führenden Straßen gesehen habe. Be-

sonder» wurden die Stadtviertel, wo die Wohiihäuser stehen, ernstlich

beichädigt weniger da» KeichäktSvierlel und die Dock». In den
Fabriken und TockS gebt die Arbett ihren gewohnten Gang. Straßen-

bahn- und Ei'enbahnverkehr ist normal, aber der Gasmangel wird

lebhaft empfunden.

Seine Zündhölzer mit der Feldpost versenden!

Amtlich. WTB. Berlin, 18. Tczember. DaS Verbot der

Versendung von Zündhölzern mit der Feldpost: Im Publikum
ist vielfach die Meinung verirrten, daß e» zulässig ist, an unsere

Truppen im Felde mit der Feldpost auch Zündhölzer versenden zu dürfen,
wenn sie in feste, gegen Druck widerstandsfähige Behältnisse, wie

Blechkästen und dergleichen, verpackt sind. Diefe Ansicht ist unzu-

treffend und geeignet, dem Absender unter Umständen eine schwere
Verantwortlichkeit aufzubürden. Amtlicherseit» wurde

mit Rücksicht auf die wiederholt vorgekommenen Selbstentzündungen

der Postsmbungen und der badurch herborgerufenen umfangreichen

Brände vor Veriendung feuergefährlicher Gegenstände durch die Feldpost

dringend gewarnt. Erst vor kurzem ist wieder ein Postkraftwagen
auf einer Etappenstraße, wahrscheinlich infolge Selbstentzündung der

Postsendungen, in Brand geraten unb hat zwei Drittel ber Ladung

eingebüßt. Zu den feuergefährlichen Gegenständen gehören auch
Reib, oder Streichzünder und Zündhölzchen jeder Art, einschließlich

ber im Geschäftsverkehr al« Wachskerzchen bezeichneten Wachsstreich.

Hölzer. Sie bürfen unter keinen Umständen, mag die Verpackung

nach Ansicht de« Erzeuger» ober deS Absender» auch noch so dauerhaft

Ä Ijetlridi^mffii-Jiothfn ,6

in Krankenhäusern

und Spitälern eingeführt

Nur in Paketen, niemals lose.

Tie Kriegstagullst des hessischen Landtages

hat schon am Donnerstag ihr Ende gefunden. Im Ausschuß der
Kammer hatten unsere Genoffen beantragt, in dem Gesetz über
die Verschiebung der Landtagswahlen vorzusehen,
daß die Bestimmungen über daS Doppel st immrecht der
Fünfzigjährigen und die Steuerrückstandsklausel wenigstens für
die Wahlen im Spätjahr 1916 ausgehoben würden. Durch diese
wahlentrechtenden Bestimmungen würden in erster Linie gerade
die Wähler benachteiligt, die jetzt auf dem Schlachtfeld« für daS
Vaterland zu kämpfen und zu bluten hätten. Der AuSsckutz
lehnte aber gegen die Stimme unseres Genossen und eines Fort-
schrittler» den Antrag ab. Im Plenum wurden sämtliche Vor-
lagen der Regierung einstimmig angenommen. Mit einem Dank
des Staat »Ministers an die Kammer wegen ihrer Einmütigkeit,
mit der sie die Vorlagen erledigt habe, schloß die Tagung.

Die SriegSkoste« der Schweiz.

r. Di« Finanzen der Schweiz werden durch den
Weltkrieg ebenfalls stark zerrüttet, und zwar nicht nur im Bunde,
sondern auch in den Kantonen und Gemeinden. Ueberall stehen
den verminderten Einnahmen vermehrte Ausgaben gegenüber; e»
müssen Anleihen ausgenommen und die Schulden vermehrt wer-
den, so daß da» finanzielle Gleichgewicht arg und wohl auf längere
Zeit hinaus gestört wird.

Die MobilisationSkosten der Schweiz beliefen
sich für den Bund bi» Ende November auf 110 Millionen Franken
und bei noch längerer Dauer be» Krieges kann sich biefe Summe
vielleicht verdoppeln. Zum Schutze ihrer Grenzen mußte die
Schweiz im Laufe der letzten Jahrzehnte wiederholt mobilisieren,
aber sie ist dabei immer ziemlich billig weggekommen. So kostete
im Jahre 1849 die Besetzung der schweizerisch-italienischen
Grenze 1 219 042 Fr. Der Konflikt mit Preußen im Jahre 1856
wegen der Loslösung deS Kanton» Neuenburg von seiner Herr-
schaft verursachte der Schweiz 2 783 564 Fr. MobilisationSkosten.
Der österreichisch-italienisch-französische Krieg von 1859/60 ver-
anlaßte die Schweiz zur Grenzbesetzung in drei Gegenden, woran»
2 529 408 Fr. MobilisationSkosten resultierten. Der Krieg von
1866 hatte für die Schweiz 1 261 135 Fr. MobilisationSkosten zur
Folge und ber von 1870 9 554 635 Fr.

Die Schweiz war also schon ost in der Lage, ihre direkt ober
indirekt bedrohte Neutralität und Unabhängigkeit durch Grenz,
besetzung zu schützen, aber sie ist dabei jeweilig und auch ins-
gesamt billig und unblutig weggenommen. Daß sie auch diesmal un-
blutig davonkommen möge, ist gewiß allerseits Wunsch und Hoff-
nung, aber finanziell wird sie schwer belastet. Gegenüber der
LandeSverwüstung. bet wirtschaftlichen Schädigung und den
Menschenopfern, die der Krieg im Gefolge hat, sind selbst große
finanzielle Opfer freilich immer noch das kleinere Uebel, das die
besitzenden Klaffen anstand»lo» und ohne Murren gern auf sich
nehmen sollten.

Die Drellölttgsbegeklmug in Malmö,

auf der die Könige von Dänemark, Schweden und Norwegen zu-
fammentreffen wollen, verursacht anscheinend in England einige«
Unbehagen. Die Londoner „Morning Post" schreibt dazu:

..Das Ziel ber Zusammenkunft der drei skandinavischen
Könige ist wahrscheinlich, Maßnahmen zu ihrer größeren
Sicherheit und zur Verteidigung ihrer Interessen al»
Neutrale vorzubereiten. Wir wagen, die Hoffnung au»zu-
sprechen, daß die skandinavischen Völker ausreichend mit der
Natur be» Kriege» bekannt sind, um die Notwendigkeit zu
verstehen, datz die Alliierten alle gerechten und gesetz.
lichen Maßnahmen treffen müssen, um die Einfuhr offen*
barer Konterbande nach Deutschland zu verhindern."

Die „Times" sprechen mit heuchlerischem Augenaufschlag von
England» Freundschaft für die skandinavischen Länder, von
dem Verwaiidtschaftrvethältni- zwischen den Königshäusern und
von England» Wunsch, den neutralen Ländern so wenig wie mög-
lick Schaben zuzufügen. Da» Blatt gibt bann ber Hoffnung Aus.
druck daß die skandinavischen Monarchen anwendbare
M i 11 e I Vorschlägen werden, um diesen Schaden zu vermindern.

Die englische Regierung hat bekannllich den internationalen
Volterrccht»- und Seerechtsbestimmungen eine Auslegung gegeben,
bic dem Wortlaut und Sinn der vorliegenden Beschluffe wider-
spricht, indem eS einfach auf seine Macht pochte und nicht die ge-
ringste Rücksicht auf die Interessen der neutralen Staaten, zumal
der kleinen nahm. Ob die drei skandinavischen Könige und die
Reaietunaen dieser Länder dann Wandel schäften können, so

Mge Änb in feiner Weise .die See beherrscht" (Siebe Hartle-
Pool und Scarborough!!, ist die Frage. D,e Neutralen konnten
gegen biefe britische Willkür nur etwa» auSrichten, wenn sich bte
Vereinigten Staaten von Nordamerika energisch
ihnen anschlöffen. Diese konnten England ohne Ir,egen|4c
Mittel zwingen, die internationalen vertrage zu achten; sie
braiichten England nur in Aussicht stellen, .hm die Zufuhr von
Lebensmitteln abzuschneiden; dann wurde l'ch der engl'iche V<b-

mut schon etwas geben. Die Skandinavier allein werden kaum
etwa» au»richten.

Präsidentenwahl in satt Domingo.

An» New ?) o r k wird gemeldet: Zinn verfassungsmäßigen
Präsidenten de» Freistaates San Domingo ist Piedro Jime-
nes gewählt worden.

Tages-öericht.

Freitag, den 18. Dezember.

Hamburg.

Die Unterstützung der Arbeitslosen Lurch

Lie hamburgische RriegshUfe.

Die Fürsorge für die Arbeitslosen, insoweü solche Arbeit--

losigkeit als Folge des Krieges eingetreten ist, ist eine der

Hauptaufgaben der Hamburgischen ^iegshilfe. Die Kriegshilfe

versucht, im weitesten Umfange bei Beschaffung von Arbeits-

gelegenhcit zu helfen, und unterstützt daneben diejenigen, die
unverschuldet Ärbest nicht finden können.

Nachdem sich herausgestellt hatte, daß in der Art der Unter-

stützung in den Bezirken größere Verschiedenhesten bestanden, alS

aus dem notwendigen Bestreben, jeden Fall nach seiner Eigen-

hest zu behandeln, zu rechtfertigen war, hat der geschästSsührende

Ausschuß der Hamburgischen Kriegshllfe Normalunterstützungs-

sätze für die Zukunft ausgestellt. Diese sollen fortan im Einzel,

fall angewandt werden, falls nicht besondere Umstände eine Ueber-

schreitung erfordem, oder eine geringere Unterstützung ausreichend

erscheinen lassen. Letzteres wird z. B. der Fall sein, wo der

Arbeitsverdienst nicht genügt, den vollen Unterhalt der Familie

zu bestreiten. Die Leistungen der Berussvereine sollen bei

Familienvätem zu 25 pZt., sonst zu 50 pZt. angerechnet werden.

Freiwillige Zuwendungen früherer Arbeitgeber sollen ebenfalls

nur zum Test angerechnet werden. Die Normalunterstützungs-
sätze betragen:

1. Für einen alleinstehenden Mann ober eine alleinstehende Frau

werktäglich M. 1,10 —- M. 6,60 wöchentlich einschließlich Miete.

2. Für ein Ehepaar werktäglich M. 1,30 =— M. 7,80 wöchentlich
ausschließlich Miete.

3. Für die ersten drei Kinder werktäglich je M.. 0,20 — M. 1,20
wöchentlich.

4. Für jedes weitere Kind weiMglich je M. 0,15 —- M. 0,90
wöchentlich.

5. Für mitunterstützte Erwachsene über 15 Jahre in der Familie

werktäglich je M. 0,35 = M. 2,10 wöchentlich.

Befindet sich in der Familie kein Ehemann oder keine Ehe-

ft an, so werden abgezogen: Werktäglich M. 0,35 •— M. 2,10
wöchentlich.

Nach wie vor prüft die Hamburgische Kriegshllfe in jedem

Fall der Arbeftslosigkeft, ob Bedürstigkeft vorliegt. Das Bor-

handensein der ArbeitSlofigkeit wird vor allem durch tägliche

Kontrolle bei den ArbeftSnachweisen geprüft. Wer sich durch

falsche Angaben zu Unrecht eine Unterstützung zu erschleichen sucht,

aus unzureichenden Gründen eine seinen Kräften und Fähigkeften

entsprechende Arbeft verweigert oder aufgibt, oder dmch un-

moralischen Lebenswandel alS nicht unterstütznngSwürdig angesehen

werden muß, wird wie bisher von der Hamburgischen Kriegshllse

abgewiesen. _____

Eine Verleumdung auS dem Hwlerhalt.

Er ist UN» in diesen letzten Wochen von betriebenen Seiten

mitgeteilt, daß in Kreisen der kleinen Gruppe von Parteigenossen,

die unzufrieden sind mit ber Haltung be» „Hamburger Echo', da»

geflissenUiche Verbreitung findende Gerede gehe: wir hätten Feldpost-

brief« veröffentlicht, die gar nicht von Soldaten im Felde geschrieben,

sondern zwecks Stimmungsmache in der Redaktion angefertigt feien.

Wir erklären ein derartiges Gerede für eine ausgemachte Ver-

leumdung. Von allen Feldpostbriefen, die wir veröffentlicht haben,

können wir jederzeit die Originale vorlegen oder Verfasser oder
Empfänger nahmhaft machen.

Wenn nach dieser Erklärung trotzdem wiederum derartige« Gerede

sich irgendwo auftut, bitten wir unsere Freunde, uns unter Nennung

der Urheber oder Verbreiter davon Mitteilung zu machen, denn schon

unseren Parteifreunden im Felde und ihren Angehörigen, die uns die

Briese zur Verfügung stellen, glauben wir es schuldig zu fein, die
Verleumder zur Rechenschaft zu ziehen.

Raubmord.

Rock ist bet Raubmörder Nab reit aus ber Eckernförderstraße

nicht abgeurteilt, und schon wieder wurden die Bewohner

®L Pauli» durch die Kunde von einer neuen, weit entsetzlicheren
Mordtat in Aufregung versetzt. Wir erfahren über diese neue
Mordtat, die zweite in diesem Monat, folgende»:

Sm Freitag vormittag machte ein Bewohner de» Haufe»
Hopfenstraße 31 bei ber Polizei bie Anzeige, datz die im dritten
Stock de» Hause» wohnende 61 Jahre alte Witwe 6. Krüger er-
mordet worden sei. Die Kriminalpolizei wurde benachrichtigt.
Mehrere Beamte begaben sich in bte Wohnung ber Krüger, die
mau mit durchschnittenem Halse im Blute liegend tot auffand.
Nach Angabe der Miteinwohnerin Hedwig Benthien hat bie Tat
der Einlogierer Schiffer auSgeführt. Hedwig B. hat die alte
Frau kurz vor 9 Uhr mehrere Male rufen hören, getraute sich
aber nicht, in» Zimmer zu gehen, au» Furcht, selbst getötet zu
werden. Nun begann die Jagd nack dem gefluchteten Mörder.
Man benachrichtigte sofort alle Bahnhofs-Kriminalposten und fügte
ber Mitteilung ein ungefähre» Signalement be» Schiffer bei.
Bereit» kurz nach 12 Uhr gelang e» einem Beamten be» Kriminal-
posten» auf bem Hauptbahnhos, den Mörder auf dem Bahnsteig 6,
wo er auf den wenige Minuten später nach Köln ad gehenden
Zug wartete, festzunehmen. Schiffer leugnete zuerst, der Gesuchte
zu fein, gab die Identität dann aber zu, al» er durch seinen im
Notizbuch Vorgefundenen Namenszug al» erkannt bezeichnet war.
Man brachte den Mörder zunächst zum Stadthaus. Um 2 Uhr
war bie Gerichtskoinmission am Tatort. Auch der Mörder wurde
vor die Leiche geführt. Er war aber bei allen Handlungen äußerst
gleichgültig und ruhig. Später photographierte man die Woh-
nung der Ermordeten, da« Opfer selbst und ließ die Leiche zur
Legatsektion in» Hafenkrankenhau« schaffen. Der Mörder ist am
3. Oktober 1893 zu München-Gladbach geboren, ist Kutscher von
Berus und heißt Johann Josef Schiffer. Er gab bei seiner
mehrere Stunden währenden Vernehmung unter a oberm folgen-
des an: Schiffer ist schon al» sechsjähriger Schuljunge wegen
Diebstahl» bestraft worden. Nachdem er während der Schuljahre
insgesamt siebenmal wegen Eigentum-vergehen Strafen erhielt,
wurde er auch später noch mehrere Male wegen gleicher Straf-
taten verurteilt, zuletzt im Jahre 1913. Er war längere Zeit
in der Erziehungsanstalt zu Steinhals untergebracht. Zuletzt war
er in Köln al» Kutscher in Stellung. Am 8. Dezember unter.

Erne itale Krankenkost



Villen Verwandle» unb Bekannte»
KierdiliL die Iraiirifle Nachricht, das,
ani 17. Dezember, na in. Lj Ubr. i ach
schwerer >!rai>kl>cll liniere liede Mutter,
«chwiegermulter und GroKmuiier

Amalie Jahnke,

verw. Schröder, geb. Ledig,

im 80. Lebensjahre faust entschlafen ist.

Plötzlich und nnerwartet starb
am 14. Dcieniber meiii lieber. »»-
»ergestltchcr Man» »iid meiner
Tochter treu sorgender Pater

Hans Lüge.

Tief betrauert lind schuierzlich
vermiht boii seiner ^rnn

Olga Lilge,

geb. Schröder.

und seinen Verwandten.

Tie Beerdigung findet am
19. Dezember, 10$ Uhr, hont
Öafenkrankenhaufe ans statt nach
Ohlsoors, Kapelle 4.

Stader

Dampfer

Sonntag*:

Hamburg-Blankenese, Stade über Stationen:
mros. 10, nm. 3, abds. 9J Uhr.

Zurück von Slade: mrgs. ti 20,11, nm. 6.
von Lühe: mrgs. 7j, nm. 12j, 7j.

Wochentag*:
Von Hamburg n. Blankenese. Wittenbergen.

Stlllllan. Lühe u. Stade: nachm. 3 Uhr.
Sonnabends: nachm. 2. 7f.

Zurück siehe Fahrpläne.
Dienstags: nm. 3 v. Hamburg nach Wisch-

hafen, zurück Mittwochs, mrgs. 6.

S'odes-Anieige.
Den Tod fürs Baierland starb

aitfdcm westlichen Kriegsjel auplatz
am 7. Oktober mein innigst ge-
liebter Mann, der Sieiervist

John Kämpfer
im 29. Lebensjahre.

Tief betrauert und schmerzlichst
bermifit von seiner Frau

Wilma Kämpfer
nebst Töchterchen.

2lacl?rttf!
Fest und mutig will ich tragen.
Was das Schicksal mir brcbiebeit,
Will es unserm Kindcheii sogt»,
Wo der Sätet ist geblieben.
Die Nachricht sonnt’ Dich nicht

mehr treffe»,
Daß Du erhielt st ein Töchterlein,
Drum will ich cs ans Herze

pressen
Und wie int Traume bei Dir sein.
Wenn leise der Wind streicht über

Tein Grab,
Dail» schicke» wir Heimalsgrüße

hinab.
Ausschluchzend rufe ich Dir noch zu:
Schlaf wohl auf ewig, sanft sei

die Ruh'

Uaus KlaeweHans Schlüter

V

Beerdigung: Sonntag, 20. Dechr., I Uhr nachm., vom Kranken
Hause St. Georg, Lohmühlenstraße, nach Ohlsdorf, Kapelle 4.

ctt m 16. b. M. entschlief nach kurzem- schwerem Leiden im 77. Lebens-
•vV jähre mein lieber Mann, unser guter Suter, Schwiegervater

und Großvater ... . .
Hinrich Lunau.

Dies zeigen tief betrübt an n . .
DoriS Lunau, Uruhcrf t>. Polin

Heinrich Lunau n. fasiilit, Hamb. Theodor Lunau u. Familie, hami.

tftflkh in .Anuth' i '~ "r". a Kolonial-Geseh.

Unsere Sämtlichen Verkaufsstellen sind an dem letzten Sonntage vor Weihnachten, dem 20. Dezember

von mittags 2 Uhr bis abends 8 Uhr

40/ij
Pfund
Pfund

Pfund
Pfund
Ptund
Pfund

72^4
64 4
«4 4
«0 4

60 4
72 4

140
2810
215

eue Gesellschaft zur Verteilung

von Cebensbeüürfnissen m.b.6.

Pfund 52 4
Pfund 72 /ix

Pfund
Pfund
Ptund
titück

liracliniandeln .
'!ra ■■ be iiro “inen
Feigen
Apfelsinen

Neapolitaner Ha*elnü**e
4Vainü**e
Ha*elnü**e (sollen eintreffen)
ParanÜMse

ununterbrochen für den Verkauf aller von uns geführten Waren geöffnet.

pro Stück 5, 10, 20, 30, 40, 50, 70. 75, 100 4
pro Pfund 88 4

^-Pfund-Karton 85 4
do. 65 4

Weihnachtskek* N
do. „Fauna

Fasanenliähiie, junge
,, alte . .

Fasanenkennen
Haselhühner
Birkhähne
Birklieniien

Stück 275 4
„ 2 JO „

Hausitandsgeschäft, Sorbenstrasse 4

ährend der gleichen Zeit für den Verkauf geöffnet ist.

Preisliste

für von uns in diesem Jahre geführte Weihnachtsartikel;

Braune und weisse Pfeffernüsse pro Pfund 42 4
Braune und weisse Kuchen ... zu den allgemein bekannten Preisen
.Marzipan-Figuren ....
Stuten und Semmel ..
Meho koladen-Figuren

do. Kränze.
Zucker-Kringel
Fondant

Xä wolle man sich unserer Schuh-

Bei Bedarf an H IXIÄ W Ä Cz H waren-Verkaufsstellen, belegen

Richardstpasse le (Barmbeck)

Röhrendamm 22 (Rotenburgsor 4- )

Grossneumarkt 17

Schulweg 14 (Eimsbüttel)

erinnern. Auch beachte man, dass unser

Tannenbaumliehte Paket 26 und 40 4

Datteln werden wir wohl nicht erhalten. Karpfen werden nicht geführt; desgleichen twäiise und Fu teil

Ferner erwarten wir noch

VSi j -y» Hähne und Hennen, 8 bis 10 Pfund schwer, ohne Därme
*■ ) deren Preis dann 1 10 4 pro Pfund beträgt.

Die Geschäftsleitung

K.

I

Knaben-Fnifo ige und lläntel.

s S Uhr geöffnet.

S IWAl PF Mönckebergstr. 7S AUM M HFÄ Levantehaus. flf

:s billigen Preisen.

us-Jacketts von Jfc 9 an.

W tx hentngs bi* 10, Sonntag bis 8 I hr geöffnet. 4N

zu ganz besc

Schlafröcke ip

Herren- und

Knaben-Garderoben

Sehr billiges

Hosen-Angebot
aus Ja grau- und schwarz-

ges'reittem mmgarn

, Ö75 K75 ß75 (175

erren- inso

Ulster

grüne u. braune QQ50
Modefarben . .
ein- u. zweireih. 0*750
m.Gnrt u.Falten w i

Jünglings-Ulster und Jünglings-Anzüge ÄS: 9'°„, 12“ 15 17“

Knaben-Ulster und Knaben-Anzüge sehr billig!

11 erren- |n5 o

UM Anzüge 1 <

■ | in modernster QQ50
8 fcj Ausführung . . 63

■ " neueste Farben OC50
neueste Fassons dU

r Uster-Lichtspiele1
Grosse Bleichen 36

neben Trocadero.

Parterre 25 u. 34 4

Das Seemannskind

Monopolfilm, hochspannend.

Die stacht zuvor.

Der neueste Bericht vom

Kriegsschauplatz.

--

fi'.

BilterlikPr „Gcniii-rliter'
Heters

l’iter reicht
Itelikat
Exqui*it

Flora

Dnektiou Siegfried Simon.
Dezember.

Weihnachten 1914.

Ein Stimmungsbild
ans heutiger Zeit,

W Hierzu:/Irtistennummern
aus

Germanias Weihnacht skistc.

Anfang: 74, Sonntags 5 Uhr.

Tief belrauerl von ihre» Kindern,
Schwiegerkindern und Enkelkindern.

Im Namen der Hinlerbliebc>>cn:

II. Bornholdt unh Familie.

Tie Beerdigung fiiidcl »alt am
Sonntag. 20. Dezember, nachmittag-

3 Ubr, von der Kapelle des Tonndorfer
AriedhofcS.

Sie kaufe» Jetzt in dem grossen

Pelz-Lager*
Rotberg. Grosse Bleicnen 30, 1.

mOOl i) unter regulär,"ww (3/0 Preis.

Echte PeSze:

tir.eleg.SknnkNgarnit. .H 95
,, „ Steinmarder „ US
„ ,, Nerr.garnitur ,, 85

Reizende bill. Geschenkgarnituren
in grosser Auswahl. Feil-Laq er,
Neuerwall 103, II. und 75 (Laden).

Unseren langjährigen BezirkSgenossen

P. Schlich II. ürflH

z» ihrer heiil stattfindende»

b.c herzlichste» Glückwünsche.

Tie (Wcnosscn

ded 2. Wahlkreises, Bezirk 30.

hiermit allen Bekannten ‘u. Str»
y wandten die Mitteilung, daß
nufer lieber Sslter, Groß- und
Schwiegervater

Johann Möller

am 17. Dezember im Alter von
81 Jahren nach schwerem Leiden
gestorben ist.

Tief belrauerl von allen An-
gehörigen.

Familie Möller.

Beerdigung : Sonntag. 3 Uhr,
von Kapelle 2 Lhlsdors.

Am 17. Dezember starb nach
langem Seibt» mein lieber Mann
unb unser guter, treu sorgender
Satcr

Otto Schröder.

Ties betrauert von

Martha Schröder, geb. Lau,

Kinder« und Familie.

Beerdigung: Sonntag, lj Uhr.
vomTratierhause, Schopenstehl 13.

Ara cf» ». Jack.-Anzng .H. 8 ». 12, 3 Hess,
li Maß-Paletots a. f. korp. H. ,H. 4, 6,
10,15. Antlstr. 19.1. rcchiS St. Pauli.

fAui erhalt. Piano für ,tt. 125.
"> Siiderkaistr. 4, 1. 1.

Bierhaus

„Felsengrotte“
Altona, GählerSplatz 15.

Man muß es geiehcii
Hafen das vorzügliche

t>eze»öek-pr»ikli»«.

tirfi Neuheiten unb
licbcrraschunaeu.

Emil Koll.

Hamburger M-lteiier.

Sonnabend, d. 19. Tczdr., Ans. 6 Uhr:
11 n d Friede a >l s E r d e u.

Zciigcmlißes Weihnachisjpiel in sechs
Bilder» tio» Paul Alexander.

Musik komponierl und arrangiert von
Dr. Riedel.

Hierauf:
Ter Barbier von Sevilla,

komische Oper in 2 Akten v. G. Rossini.
In Szene gesetzt von Dr. Loeweiiseld.
Musikalische Leitung: Herr Gotthardt,

yr. Marak, Frl. Francillo-Kauffmann,
Hr. Krciider, yr. Lobfing, Hr. Schreiner,
Fr!. Urbaczek, Hr Sommermeher.

Nach der ersten Verwandlung: Ouver-
türe von G Rossini.

Einlage im 2. Akt: „L’Allegro il
Pensioroso ed il Moderato“ v. Händel,
gelungen von Frl. Francillo-Kausfma»».

Mittlere Opernpreije.
Ermäßigte Zuschlagskarten für Kinder

(einschließlich Lustbarkeiisstener).
Beginn der Oper 8 Uhr. Ende 10| Uhr.

Sonntag, 20. Dezbr., mittags 1 Uhr.
Und Friede auf (rrben.

Hieraus:
Hänsel und (Krctel.

Hr. Stern, Fr. Scheffler, Frl, Jung,
Fr. Jansen, Frl. Hoffmetster, yr. Rode-
niund. Frl. Sosinska.
Ermäßigte Preise. Zuschlagskarlen für

Kinder zu Haiden Preisen.
Anfaiig 61 Ubr:

Und Friede auf Erden.
Hieraus:

Ter Troubadour.
Fr. Wintcriiitz-Dorda, yr. Günther,

Fr. Bletzger, Hr. Stern, Hr. Groenen,
Hr. Schwarz, Frl. Hansen.

Blontag, d. 21. Dezbr., Anfang 6 Uhr:
7. Vorstell, im Zhkttls Deiitscher Opern.

Und Friede auf Erden.
Hierani:

Dcr Evangclimann.
Hr. Ziegler. Fr. Easton, Frl. Jung,

H'r. Lodfing, Hr. Schrelner, yr. Stern,
yr. Kreuder, yr. Schwarz.

Mittlere Opernpreise.

Dienstag. 22. Tezenibcr, Ans. 6^ Uhr:
Und Friede auf (ssirdcn.

Hierauf:
La Traviata.

Hr. Günther, Fr>. Franctllo -Kauff-
tnani., Frl. Jung.

Weihiiachto-Lpielplan:
Freitag, 25. Tezember, Anfang 51 Uhr:

3. Exiravorstellung.
Bei gänzlich anigehobcneui Abonneuient.

Pariifal.
Ein Bühnen-Weihiestchiel in 3 Auszügen

von Richard Wagner.
Opernpreije.

Sonnabend 26. Tezember, Ans. 7 Uhr:
Bei aufgehobenem Tagesabonnetncnl.

Tie Meistersinger von Nürnberg.
Mittlere Opernpreise.

LPagncr-Zykluö
vom 17. Januar bis 25. Februar 1915

11 Vorstellungen umfassend.
tAlleS Nähere siehe TageSplakate.)

Altonaer Stadt-Theater.

Somlabend, ben 19. Dezbr., Ans. 8 Uhr:
Ter Wirrwarr.

Posse in 5 Auszügen v. Aug, v. Kotzebue.
Hr. Wilhelmi, Fr. Etüde « Braiibl,

Fr. Gerlich, yr. Haase, Hr. Paul Bach,
Frl. Ferron, Hr. Wehlau. Hr. Lore,
Fr. Bach-Bcndel, Hr. Chony.

(Silbe 10 Uhr.

Sonntag, ben 20. Dezember:
5. Vorstellung im ZhkillS Teutscher

Lustspiele.
Die Journalisten.

Hr. Evpins, ,vrl. Nhmgau, Frl. bi
La Sly, Hr. Wehrli» Hr. Eumld Bach
Hr. Haaie, Hr. Brügmann. Hr. Lorä,
Hr. Brün Hr. Ehon», yr. Geißler,
Hr. Wehlau, Hr. Aujpitz, Hr. Wilhelmi.

Fr. Bach-Benbel, Hr. Gude, Fr. Gartner,
Hr. Paul Bach.

Montag, d. 21. Dezbr., Anfang 7£ Uhr:
Tie Neuvermählten.

Hr. Paul Bach, Fr, Bach - Bendel,
Frl. Radel, Hr. Ewald Bach, Frl. Ferro».

Hieraus:
Wetterleuchten.

Hr. Wehrli», Hr. Wehlau, Hr, Auspiy,
Frl. Schmidt, Frl. Ferran, Frl, Nesper,
Hr, Brüll,

DienStag, ben 22. Dezember:
Als ich noch im Flügelkleide....

Fr. Gube-Brandt, Frl. Nesper, Hr.
Brügniaim, Frl. Ferro». Frl. Nymgau,
Frl. Stephani, Frl, Brandeck, Frl.
Schmidl, Frl. (Haire, Fr. Gerlich, Hr.
Paul Bach, Hr. Haase, Hr. Lore, Hr.
Paulsen, Hr. Gude.

Mittlere Preese.

Wcihuachtö-Lpiclplan:
Freitag, 25. Tezember, Ansaug 7J Uhr:

Bei ausgehobenem Abonnement,
Urausführung:

U e b e rs ä l l i g.
Mittlere Preise.

Sonnabend. 26. Dezember, Ans. 71 Uhr.
Bei ausgehobenem Abonnement:

Als ich noch im Flügclklcidc . . .
Mittlere Preise.

Thalia -Theater.

Sonnabend, 19. Dezbr., nachm. 3j Uhr:
Bei ganz kleinen Preisen.

Wie Hans und Triidchen 1914
ihren Vater suchten.

Großes Weihnachtsmärche» mit Musik
und Tanz in 4 Akten (8 Bildern) von

W. E. Asbeck.

Kleine Preise inklusive Lustbarkeitssteuer,
Garderobe unb Programmgebühr.

Galerie 50 4, 3. Rang 75 4- 2. Rang
31 I. Balkon und 1. Rang X 1,20,
Balkon-Logen 3t. 1.50, Sitzvarterredt.1,
2. Parkett.st 1,20, Mittelparkett M. 1,20,
1. Parkett Ä 1,50. Orchester-Fanteistl
und Parkettloge .st. 2.
flniber-Biiletie: 754 50 4. 3Ö4, 204.
Kaffe-Leffnutig 3 Uhr. Auf. 3j Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 8 Uhr: 14. Sonnabend-Ab.
Tic Wildente,

Schauspiel in 5 Auszug, v. Henrik Ibsen.

Sonntag. 20. Dezbr., nachmittags 31Uhr:
Bei ganz kleinen Preisen.

Wie Hans und Trudchen 1914
ihren Vater suchten.

Abends 8 Uhr: 14. Soiintag-Ab.
Vin er von unsre Leut'.

Montag. 8 Uhr. 16. Monlag-Ab.
College Crampton.

Dienstag. 8 Ubr. 17. DienStag-Ab.
Ciner von unsre Leut'.

Deutsches Schauspielhaus
iu Hamburg.

Sonnabend, 19. Dezbr.. nachm. 3,s Uhr,
zu besonders ermäßigten Preisen:
50 4. Al, M. 1,50, .st. 2. .st 3, .st 4.

Tas tapfere Tchncidcrleiu,
ein deutsches Wander- und WeibnachlS-
inärchensviel mit Gesang und Tanz in

4 Bildern von Wilhelm Clobes.
Musik von Otto Homann»Webau.

In Szene gesetzt von Alex Otto.
Tanz-Arroitgements von Rudolph Knoll.

Musikalische Leitung: Carl Kruger.
2lnf. 31 Uhr. Cude nach 6 Uhr.

Abends 7j Uhr:
Das tapfere Tchneiderlein.

Aniang 71 Uhr. Ende nach 10 Uhr.
Sonntag, nachm. 3 Uhr 11. abends 7^ Uhr,
Montag, nachm. 3j Uhr u.abends 71 Uhr,
DienStag. nachm.3Ulhr».abends7; Uhr,
Mtttwoch nachm.3(Uhr u.abds.7zUhr:

Dlls tlipfere Schneidcrlcin.

Alle Nachmittags-Vorstellungen
und die Sountag-Abcudvorstellung
finden zu besonders ermäßigten
Preisen: 504, x 1, m. 1,50, k 2,
■At. 3, .st 4, statt.

Für Kinder die bekannten Er-
mäßigungen.

Spiclplan für die Wcihnachts-
feicrtage:

Freitag, l.Wcihnachtk'tag, nachm.3 Uhr,
zu besonders ermäßigten Preisen:

Tas tapfere Tchiiciderleiu.

Abends 8 Ubr (Frettag-Abonn. ausgeh ),
neu eingeübt:

Jubilate!
Ein norbdeulsches Kleinstadtidyll
in einem Akt von Marx Rlöller.

Zum ersten Male:
Tcs Pastors Ricke.

Eine Komödie in drei Aufzügen
von Erich Schlaikjer.

Sonnabend, 2, Weihimchtsi. nachm. 3 U.,
zu besonders ermäßigten Preisen:

Das tapfere Schucidcrlein.
Abends 8 Uhr (Sommb.-Abonn.ausgeh.):

Jubilate!
DcS Pastors Ricke.

Sonntag. 3. Weihnachtstag:
Ztvei Vorstellungen zu besonders
ermäßigten Preisen. Nachm 3 Uhr:

DaS tapfere Schnciderlein.
Abends 8 Uhr: Heimgcsnnden.

Deutsches Schauspielhaus.

12 Schiller Zyklen

zu besonders ermäßigten Pieisen ■
Januar bis Mai 1915

10 Souniag-NachMiilage,
10 Wochentag-Abende

Näi cre» siehe Plakate. Pro peste H
an dcr Tageskasse und hei den H

bekannten VorvevkaufSsieUen. g

SchiUerTheater.
Sonnabend. 19. Dezbr.. nachm. 3i Uhr:

50 4 u. 80 4:
Sneewittchen.

OA Ubr: Sneewittchen
Dcr AllcrwcltSvctter.

Sonntag. 3t Uhr: Sneewittchen.
01 Uhr: S n c c tv i tl ch c n.

Der Allerwcltsvetter.
Montag. 01 Uhr: Sneewittchen.

Der Allcrwcltsvcttcr.
7 wirkliche Zwerge.

Jeder Erwachiene 1 Kind frei

Neues Theater?

Wochentags SonmagS
5 Ubr/ 3i Uhr.

ober: Der gläserne Pantoffel.
König Kakadu: Anton Franck.

(Wochentags keine Abendvorstellung!)
Sonntag, abends 8 Ubr:

Die spanische Klicke.
Klinke: Anton Franck.

Theater.

Hamburger Volk* - Oper.
Sonnabend, 19. Dezbr., nachm. 4 Ubr:

Sneewittchen, bargestellt von 20
Zwergen. Hieraus: Tic Puppcnfce.
— 8 Uhr: Ter Feldprcdiger.

Sonntag, 3 Uhr: Sneewittchen. Die
Puppcnfce. — 8 Uhr: Rigolcito.
Die Puppcnfec.

Montag unb solgenbe Tage, 4 Uhr:
Sneewittchen.

Neue* Operetten-Theater.
f>lcu Eröffnung unter der Direktion
Joan Kren vom Berliner Tdaiia-
Theater am 25. Dezbr. (1. Weih-
nachtstag). kiam'rad Männe,
Operetten-Poise in 3 Alten.

Billcttvorverkauf an der Lageskaise
nrib den bekannten Bordertaussstellen.

; Carl Schultze - Theater.
E x l r a - P 0 r st e l l u n g e»

bei volkstümlichen Preisen:
yv- Parkett jH. 1.

Sonnabend, 19. Dezember, nachm. 4 Ilhr:
Kinder zahlen aus alle n
Plätzen halbe Preise. Hänsel
und tffrctcl. — Abends 8 Uhr:
Ein Walzertraum.

Sonntag, 20. Dezember, nach»:. 4 Uhr:
Kinder zahlen Haide Preise. Hänsel
und lffretcl. — Abends 8 Uhr:
Ein Walzertraum.

Preise dcr Pläne Sonntagabend:
Stehplatz 35 4 . -- Rang 50 4,
1. Rang 80 4 Balkon M>. l, Mittel-
balkon .st 1,50, 2. Parkett X. 1,
1. Parkett .st. 1,50. Orchest.-Fauteuil
.st 2, Parkettloge .st. 2,50, Freinde»-
loge H. 3, dazu 10 pZt. Lust-
barkeiiSsteuer.

Montag, 21. Dezember, abends 8 Uhr:
Tic lustige Witwe.

Dienstag, 22. Tezember, abdS. 8 Uhr:
Hoheit tanzt Walzer.

Mittwoch, 23. Dezember, abends 8 Uhr:
Ein Walzertraum.

Preise der Plätze wochentags:
Stehplatz 35 4, Rang 50 4. Baikon
80 4, Mittelbalkon ,st 1, Parkett
.st 1, Orchester-Fauteuil .st 1,50,
Parkettloge .st 2, Frembeniogelk.2,50,
dazu 10 pZt. LustbarkeitSstener.

Spiclplan
für die WeihnachtSfeicrtage.

1. Feiertag, nachmittags 3 Uhr:
Immer feste druff.

1. Feiertag, abends 8 Uhr:
Der Rastelbinder.

2. Feiertag nachmittags 3 Uhr:
Ein Walzcrtraum.

2. Feiertag, abends 8 Uhr:
Die lustige Witwe.

3. Feiertag, nachmittags 3 Uhr:
Dcr fidele Paucr.

3. Feiertag, abends 8 Uhr:
Der Rastclbinder.

F,rn*t Drucker - Theater.
Sonnabend, »achm. 4 Uhr: Weihnachts-

märchen Aschenbrödel. — Abends
8j Uhr: Rin ins Vergnügen,
Posse in 3 Akten von Luck 11. Alben.
Musik von Simons. Vorher: Weih-
nachten im Felde, Stimnuuigsbild
mit Gesang von Max Demuth.

Bach-Theater

Ula»enstreichc,Mililärhumoreske,2A.
Teddys Verhältnis, Lustspiel, 2 A.

Trust unb vertag: Hamburger Biichbruekeret
ww Vertagaanstatt Vluer Hl 6o. in Hamburg.



Die.«riegsuuterstiitiunsi in Berlin.

Die Zahl der von der Stadt Berlin unterstützten Familien
von Kriegsteilnehmern belief sich im August auf 62 980, ist aber
bis zum November auf 74 143 gestiegen. Die Gesamtsumme der
Unterstützungen beläuft sich im August auf 1,3 Millionen, im
November auf 3B Millionen.

Arbeiterbewegung.

Versicherung von 4000 Kr. pro

c c I e u t e ist
In einem

um auruciiuiHvii uh > ...v.-.- . sifiegiviitlo"

Treiben au den Reedervereu^oird ^.^nsikozulage

Der schwedische LchisssosfizierS-Lkouflikl,

über den wir schon berichtet haben, ,» in eine neue Phase e,n-
aetreten nachdem die von der Regierung vorgeschlaaenen Ver-

SÄÄ»«'« iS

5t.

oifiziere perfekt geworden und aller aus M»iibe die
»st eingestellt. Die Regierung gw, üch |mc uclnn; itcL
gescheiterten Verhandlungen f 0(r ‘» u,c V1 ,.h . Tinlpfn also 5U Kr.
luollcn die Reeder die ötoiiomtfdicn . » P„sjg,'r„ng uon
höheres Gehalt monatlich und Erhovnng ,,,iii>ich rem
5000 Ali. auf 10 006 Ali, bewilligen, |uü » *i

legen lassen, was nniüvlidi lvviel beieiil . geltenden
Sinne haben, nach dein Kriege wieder au
Sätze zurüzilgehen, was leichter zu machen
mit dem SchisfSofiizierverein besteht

Auch der Verband der schweb i t wen
nun mit Forderungen an die Rcedei berange..

Tages-Sericht.

Freitag, den 18. Dezember.

Hamburg.

3*r militärische« Jugenderziehung.

Die „Nene Westdeutsche Lehrerzeitung" sagt in einer Be-

sprechung de» bekannten Ministerialerlaffe», der di« militärische
Vorbereitung der Jugend anordnet:

»Wir gestehen e» ohne weitere» ein, selbst auch bei der höch-
sten Bewertung der Körperkräftigung unserer Jugend haben wir
bisher in ihrer Erziehung an ein andere» Ideal geglaubt,
al« an da» militärische. Der Gemütszustand zwischen 16 und
20 Jahren erschien unS zu weich, zu empsindlich, um die schweren
Schritte vom Kasernenhof her ertragen zu können. Der Mutter-
boden tiefster Empfänglichkeit und größter Eindruckssähigkeit
verlangt zunächst sicherlich nicht nach dem Exerzierreglement.
.Stillgestanden!" und „Richt euch!" ist in dem Ton des harten
Kommandos doch nicht» für ein Alter, in dem alles noch drän-
gende Entwicklung und fröhliche Ungebundenheit ist. Daß
überhaupt erst etwa» wachse und dann er st ge-
richtet werde, der Baum und nicht der Pfahl, an den er ge-
bunden ist, erscheint uns auch heute noch überall als die Haupt-
sache. Aber Sturme können kommen, denen das Bäumchen ohne
den Pfahl nicht gewachsen, und Zeiten über ein Volk, wo Halt
und Richtung draufgehen, wenn sie nicht durch Zucht, sondern nur
um der natürlichen und unausgebildeten Wachstumneigung be-
gründet sind . . ‘ *

Für un» Erzieher, die wir natur- und berufsmäßig
mit unsern Wünschen mehr in Weimar als in Potsdam lebten,
biegt der Weg wieder mehr recht» ab, zum sogenannten MilitariS»
mu» hin. Nicht mit bet Wirkung, daß wir uns dadurch vom
Kulturellen weiter entfernten, sondern im Gegenteil desto un-
gefährdeter und sicherer zu ihm gelangen. Wer sein« Kultur
durchsetzen will» muh auch mit dem Schwerte auf
den Tisch schlagen können, wenn der Gegner anders
nicht zur Einsicht kommen will . . . .*

„Schon vor diesen Tagen sind Versuch« gemacht worden, die
Jugend für einen ähnlichen vaterländischen Zweck zu gewinnen.
Aber „bie wir haben wollen, kriegen wir doch nicht", gesiand mir
einst ein begeisterter Jugendpfleger bie Hoffnungslosigkeit biefet
Bestrebungen ein. Vielleicht kamen sie nicht ober lieh man sie
nicht kommen, weil in manchen Kreisen das Gefühl herrscht«,
daß man mit der Jugendpflege nebenbei noch etwas
andere» erreichen wolle. Gerade herausgesprochen, bie
Beeinflussung ber Jugenblichen gegen eine be-
stimmte politische Partei muß ein für allemal
auSgeschlosen sein, benn sie ist nicht Sache der Jugend-
pflege, weder im allgemeinen noch im besonderen Sinne einer
militärischen Vorbereitung. Nur dann, aber auch nur bann
können wir sie kriegen, bie bisher erfolglos Umworbenen aus
Fabrik unb Werkstatt, au8 Kontor und Fortbildungsschule . . ."

„Unsere Kriegsberichterstatter schreiben gern Bon dem gufen
Geist unserer Truppen unb denken dabei in den seltensten Fällen
an Sturmangriff unb Hurra, fonbern benken an Crbnung, Zucht,
Gemeinsinn, Willigkeit, mit einem Wort an Disziplin. Dazu
soll bie gemischte Gesellschaft von höheren Schülern, Lehrlingen,
Arbeitern und Gehilfen in erster Linie erzogen werben, und alles

Ianbere versteht sich von selbst, ist dann doch nur Griff, Fertigkeit,
Hebung, Ausdauer. Frank und Lons sind als Kriegsfrei-
willige gefallen, und Richard Dehmel, der Dichter mit den
weltumspannenden Gedanken, unterstand dem Kommando eines
Unteroffizier», der im bürgerlichen Letzpn Kohlenarbeiter ist.
(Jetzt ist D. selbst Unteroffizier. Reb. b. „Echo".) Der wichtigste

Teil ber militärischen Vorbereitung ber Jugend ist staats-
bürgerliche Erziehung, ist pädagogische Arbeit.
Das lehrt nicht der Dünkel des Schulmeisters von Königgrätz,
sondern die auch 1914 wieder bestätigte Erfahrung, baß aller Er-
folg nur au» ber Erziehung stammt.*

Ganz im Einklang mit biefer Auffassung hat es bie organi-

sierte Arbeiterschaft hier wie anberSwo abgelehnt, ihre Jugend-

lichen den Jugendwehren zuzuführen, aber beschlossen, die

körperliche Erziehung nach Kräften zu fördern.

Wir glauben, daß damit mehr für die Wehrhaftmachung bet

heranwachsenben Generation geschieht, als mit bet in Aeußerlich-
teiten ausgehenden Militarisierung ber Jugenb.

Freigabe junger Leute zur Teilnahme an den

Uebungen der Jugenüwehr.

Von der Handelskammer wird uns mitgeteilt: Nachdem die
Bildung von Jugandweht-Kompagnien in ansehnlicher Zghl er-
folgt ist, erwächst, wie aus einem der Handelskammer von Be-
hördenseite zugegangenen Schreiben des Herrn kommandierenden
General» hervorgeht, ber weiteren Durchführung bet vaterlän-
dischen Aufgaben dieser Bestrebungen dadurch Schwierigkeit, daß
den Jugendlichen int allgemeinen nicht die genügende freie Zeit
zur Verfügung steht, um sie in entsprechender Weise ausbilden zu
können. Die Oberschulbehörde hat, da an Sonntagen und in den
Abendstunden bie Uebungen nicht erfolgreich genug betrieben wer-
den können, den Mittwoch nachmittag für bie in bie Jugend-
Kompagiiien eingereihten Schüler bet höheren Lehranstalten frei-
gegeben. Ta es erforberlid) erscheint, daß auch die zahlreichen i m
Berufe stehenden Jugendlichen die Möglichkeit erhalten, in
den Tagesstunden ber Woche an den militärischen Uebungen teil-
nehmen zu können, richtet bie Handelskammer, der Aufforderung
de» Herrn kommandierenden Generals entsprechend, an die hie-
sigen Kreise von Handel, Industrie unb Schiffahrt das Ersuchen,
denjenigen ihrer Angestellten und Arbeiter, bie den Jugend-Kom-
pagnien angehören ober diesen beizutreten wünschen, ine
besondere Lehrlingen unb jugenblichen Arbeitern vom 16. Leben»,
fahre an, wenigsten? einen Nachmittag für bie
Uebungen in ben Jugenb-Kompagiiien freizugeben. AIs geeigneter
Tag kommt ber Mittwoch in Betracht. Soweit e8 angängig ist,
sollte außerdem auch noch am Sonnabend nachmittag Gelegenheit
zur Teilnahme an den Jugendwehrübungen gegeben werden.

Aus dem Kamp von Queensfcrry.

Recht interessante Mitteilungen erhielten wir heute von dem
alten deutschen Seemann N. über die Lage ber Deutschen im eng-
lischen Gefangenenlager zu Oueensferry. N„ der feit 1906 auf
englischen Schiffen fährt — deutsche Reeder nehmen leider nichr
gern Seeleute von über landsturmpflichtigem Alter — wurde bald
nach Kriegsausbruch mit einer Reihe Kameraden, die sich in
gleicher Lage befanden, nach Oueensferry gebracht. Dort war
eine große deutsche Fabrik, die ftiügelegl war, zu einem Gefange-
nenlager umgestaltet. Die Hoffnung der Seeleute — es waren
etwa 60 Mann, lauter Mitglieder des englischen Seemanns-
Verbandes — daß sich ihrer der Verband annehmen iverde, wurde
nicht erfüllt. Wohl ließ die Verbandsleitung zweimal die Namen
ihrer Verbandsinitglieder im Kamp feststellen, ohne dann aber
wieder etwas von sich hören zu lassen. So mußten sich bann auck
bie Seeleute in ihr Schicksal ergeben. Unb das war zu Beginn
recht hart.

Auf dem Stein- oder Eisenfnßboden der großen Fabrikräume
muhten sie auf dünnen Strohsäcken liegen, und trotz des starken
Zugwindes, der ständig nächtlich durch die großen Tore der Fabrik
drang, hatten sie nur eine Decke zum Zudecken. Auch die Be-
köstigung war anfangs schlecht. Wohl zahlte die Regierung aus-
reichend, aber die von ihr für die Beköstigung angestellten Leute
unterschlugen Fleisch und Gemüse und Berbrauducn es ander-
weitig. Eine Versammlung der sämtlichen Gefangenen auf dem
großen Fubrikhof setzte bann aber durch, daß für die Essen
Bereitung aus den Reihen der Gefangenen selbst Leute gestellt
werden durften. Und nun wurde es beffer. Und noch mehr besserte
sich die Lage der Gefangenen, als der amerikanische Konsul sich
um die Sache bekümmerte. Ein Beamter der amerikanischen Bot-
schaft besuchte das Lager unb untersuchte alles sehr genau. Bald
darckus gab es erst eine gmite Decke zum Zudecken und dann auch
Bettgellen Ebenfalls mürb« die Beköstigung verbessert.

Schließlich wurde unser Gewähismanii zusammen mit einer
Anzahl anbervr nicht lanbstnrmpflichtiger Männer, die gegen
gleichgeartete Engländer mii Deutschland i'.u-v.'tauidit waren,
naiv Folkestone geschasst, dort auf ein na.; stwlland ged de
Schsti gebracht und dort, obwohl sie zum 5c. nüttello* waren,
von dem begleitenden Offizier einfach in Stich gelassen. Zinn
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L läge zum Hamburger Echo Nr. 290.

Sonnabend, den 19. Dezember 1914.
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Der Ausschuß dcr Landesversicherungsanstalt der Hanse-
städte hielt seine diesjährige ordentliche Versammlung am 17. De-
zember im Genesungsheim Groß.HanSdorf bei Ahrensburg
ab. Der Sitzung ging eine Besichtigung beS romantisch schön ge-
legenen Erholungsheims für Kinbcr voraus. Sowohl bie inneren
Einrichtungen wie die Gartenanlagen der Kinder, bas Luft-
bad usw. machten einen anheimelnden Eindruck; ebenso schön ge-
legen »st natürlich das Genesungsheim für Frauen dortselbst.

Die Tagesordnung der Versammlung umfaßte zehn Punkte.
Davon sahen vier vorzunehmende Wahlen vor. Zunächst wurde
als Vorsitzender der Ausschusses für die nächste Wahlperiode Kauf-
mann Schede, als zweiter Vorsitzender Arbeitersekrelär Gül-
d e n b e r g und als Beisitzer seitens der Unternehmer Prokurist
Spötter, für die Versicherten Buchdrucker Körner gewählt.
Alsdann wurde vom Vorsitzenden der Anstalt, Geheimrat Biele-
reibt, der gedruckt vorliegende Geschäftsbericht, über
den wir bereits auszugsweise berichtet, des Näheren erläutert.
Bemerkenswert ist aus dcr Berichterstattung noch, daß in Ham-
burg und Bremen die Zahl der Versicherten sich sofort nach Krieg».
auSbruch verringerte; erfreulicherweise habe in den letzten Mo-
naten die Zahl der Versicherten wieder zugenommen. In Lübeck
habe sich keine Abnahme, sondern sogar eine Zunahme iwohl in-
folge der dortigen größeren Konservenfabriken) gezeigt. Bezüg-
lich der Rentenbewilligungen wäre für das Jahr 1914 mit einer
Vermehrung zu rechnen; eS würden voraussichtlich gegenüber
1913 etwa 400 Invaliden- und 100 Krankenrenten mehr bewilligt
werden. Soweit Verheiratete in Heilstätten untergebracht wer-
den, würde darauf geachtet, ein möglichst hohes Hausgeld zu be-
willigen, damit die Familie nicht in Notlage gerät. 1913 habe
man 26 000 mehr für Hausgeld ausgegeben, als wozu das
Gesetz verpflichte. Ebenso werde dem Arbeiterwohnungswesen die
nötige Beachtung geschenkt und dafür alljährlich größere Beträge
ausgeliehen. Weiter greife der Vorstand dem Mittelstände mit
entsprechenden Hypotheken unter die Arme. Bei dieser Gelegen-
heit hob Herr Geheimrat Bielefeldt lobend die Verdienste
des am 16. November verstorbenen Genossen Groß- Hamburg
hervor, die sich derselbe namentlich um die Schiffsbau-Genossen-
schaft in Hamburg sowie den Bau von Arbeiterwohnungen im
allgemeinen erworben habe. Erwähnung fanden dann noch die
Ausgaben für die Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten lder
Fürsorgestelle dafür in Hamburg), weiter die Ausgaben für die
Lupusfürsorgcstelle und Lupusheilstätte in Hamburg, der Heil-
anstalt für Beinkranke usw. und ferner die Fürserge für Invalide
und Waisen. Der Kindcrfürsorge wird besondere Aufmerksamkeit
geschenkt. Im Jahre 1913 waren 38 Waisen in Familienpflege
und 124 Waisen in Lensterhof bei Neustadt an der Ostsee, einer
der Ferienkolonien des Vereins für Ferienkolonien von 1904 in
Hamburg, untergebracht. In den Ferienkolonien dieses Verein»
wurden ferner 16 Freiplätze mit bedürftigen kränklichen Kindern
von Versicherten belegt, während die Kosten der Unterbringung
von weiteren 28 Kindern auS dem Erlöse des Verkauf» von An-
sichtskarten in den Heilstätten bestritten werden konnten. Im
Jahre 1914 ist die Zahl der in Waisenfürsorge genommenen Km-
L'cr bereits auf 315 gestiegen, wovon sich zurzeit noch 126 in
Fürsorge befinden. Weiter sind 154 in ihrer Gesundheit gefähr-
dete Kinder in Heilfürsorge genommen worden. Davon befinden
iich zurzeit noch 21 Kinder in Behandlung. Wenn man vom
Standpunkte der Versicherten auch gern gesehen hätte, daß nament-
lich beim Heilverfahren nicht soviele Anträge abgelehnt worden
wären, so muß zusammenfaffend doch anerkannt werden, daß
sowohl der gedruckte Bericht wie die mündliche Berichterstattung
sich im Sinne fortschrittlicher Sozialpolitik bewegten. Monita
erfolgten deshalb auch nicht, ebenso tvurde die Jahresabrechnung
einstimmig genehmigt und dem Vorstand Entlastung erteilt. In
Anschluß hieran wurden -lk 20 000 für die innere Einrichtung des
Erweiterungsbaues de» Erholungsheims für Kinder in Groß-
Hausdorf, cK 102 000 für eventuelle Grundstückerwerbung und
endlich der Voranschlag pro 1915 einstimmig genehmigt. Beim
Voranschlag sind zwei Millioneii Mark au Beitragseinnahmen
weniger angesetzt (infolge Mitgliederverluft durch den Krieg), dann
sind für Renten (diese werden nach dem Kriege zunehmen! Mehr-
ausgaben eingestellt usw. Was das Streitverfahren anbetrifft, so
sind die Berufungen zurückgegangen; dies dürfte auf die Mit-
wirkung der Versicherungsämter zurückzuführen fein. Infolge
dieser Mitwirkung trete in der Renlenbewilligung häufig eine
Verzögerung ein. Hoffentlich gelingt cS den Versicherungsämtern
in Zukunft schneller zu arbeiten.

Alsdann berichtete Geheimrat Bielefeldt noch über die
sogenannten ...K r i e g S b e w i l 1 i g u n g e n". ’ Hierfür sind zu-
nächst 314 Millionen Mark angesetzt. An Zahlungen sind biS heute
unter andern geleistet worden: Hamburg: KriegShilfe
Ji 500 000, Behörde für das Versicherungswesen (Weiterversiche-
rung bei den Krankenkaffen und Invalidenversicherung) JI 400000,
Rote Kreuz 100 000; Bremen: Rote Kreuz und KriegShilfe
zusammen J( 300 000; Lübeck: Rote Kreuz A 50000, KriegS-
bilfc Ji 50 000; zum Bau von Arbeiterwohnungen auf der Veddel-
Hamburg -<l 500 000, Bremen J( 180 000, Lübeck 40 000, ebenso
haben in Lübeck eine Anzahl kleinerer Grundstücksbesitzer Hypo-
theken von insgesamt Ji 200 000 erhalten. Dem Roten Kreuz in
Berlin sind .Ä 30 000 überwiesen worden zur Anschaffung von
Wollsackien für Hanseaten in den verschiedensten Regimentern;
dann sind für die Ostpreußen noch J( 10 000 ausgegeben und
Ji 2000 hat der Sanitätshundeverein erhalten, damit immer mehr
Hunde zum Aufsuchen der Verwundeten auf den Schlachtfeldern
angeschafst werden sönnen. — Für die Kriegsanleihe sind zehn
Millionen Mark gezeichnet worden.

Bei den nun noch folgenden Wahlen wurden seitens der Ver-
sicherten gewählt: In die Kommission zur eventuellen Vertretung
der Versicherungsanstalt gegenüber dem Vorstande und und für
Grundstückserwerbung Körner, Hegemann, Rhesn; in
die Baukommission Hense, H ü f f m.e i e r , Rhein und zur
Prüfung der Jahresrechnung Stöxen, Hegemann, Gül-
denberg. mg.

Sdziale Rundschau.

Deutsches Reich.

Die Arbeitslosenunterstützung der ^ewerkschasten.

Der Metallarbeiterverba nd hat mit Abschluß der
17 Kriegswoche am 28. November mehralsvie rundeine
b a 1 b e IN i l l i o n a n A r b e i t s I o s e n u n t e r st il d u n g f u r
seine Mitglieder gezahlt. Die Zahl der Arbeitslosen,
die mit 75 407 oder 19,7 pZt. der Mitglieder in der zweiten

Kriegswoche den Höhepunkt erreicht hatte, ist auf 16793 oder
4,9 pZt. zurückgegangen. Die Zahl der zum Militär eingezogelien
Mitglieder hat sich auf 181 552 erhöht.

Internationales.

n je 25 Kr. pro Reis« in Gewäffern mit ausgelegten Minen. Die
irberung der Seeleute ist nicht mehr wie recht und billig. Wenn

Steuermann oder Kapitän fein Leben zu 10 000 Kr. einschätzt,
in muß doch da» eine» Seemannes allermindestens 4000 Kr.

t sein, und die Reeder können sich wahrhaftig nicht beklagen,
..g die schwedischen Steleute unbescheiden sind.

Glück hatten einige Leute Geld bei sich, so daß sie für ihre mittel-
losen LeidenSgenoffen die Ueberfahrt bezahlen konnten.

Man sieht: nicht alle deutsch-englischen Seeleute haben c» in
englischer Gefangenschaft so gut, wie die Verbandsleute, von denen
neulich hier erzählt wurde.

Eiueu Lichtbilder -Märchenabend veranstaltet der Deutsche
Holzardeiterverband, Zahlstelle Hamburg, am Sonnabend, 19. Dezember,
im Musikiaal des Gewcrkicha tshanseS Anfang nachmittags 4 Uhr
für die erste Vorstellung und abends 6 Uhr für die zweite Vorstellung.
Karten sind unentgeltlich bei den HauSkasfierern und im Bureau deS
Verbandes zu haben. Zutritt hoben infolge de» beschränkten Raumes
nur Kinder im schulpflichtigen Alter.

Aus dem Zoologischen Garten. Unter unseren einheimischen
Seemöwen ist die Lachmöwe die bekannteste und häufigste. Wahr-
scheinlich ist sie die verbreitetste der Welt Sie lebt in allen Ländern
der gemäßigten Zone, in Europa und Asten. Sie brütet nicht nur
in Teuiichtand, sondern auch in Dänemark, Schweden, Frankreich,
England unb in der Schweiz, in Ungarn, Italien, in den Ländern
de» Schwarzen Meeres, in Japan und im nördlichen China. Während
des Winters Iommi sie auch nach Spanien, Nordafrila nach dem
Roien Meere, dem persischen Meerbusen unb nach einem Zeile
von Jnbien. In ben letzverflossenten Jahren jeboch haben zahlreiche
Individuen dieser Biowenart ihre LebenSgewohuheit insofern ge-
ändert, al» sie nicht mehr im Winter weiter südlich
ziehen, sondern große Hafen- unb Flußstädte, wie nament-
lich unser Hamburg, al» Winteraufenthalt wählen. Die Vögel
haben sich daran so gewöhnt, baß sie bei Beginn beS Winters in
großen Zügen mit großer Regelmäßigkeit eintreffen und namentlich,
wir ja allbekannt, auf der Alster ihr Wesen treiben. Man hat die
Lachmöwe deshalb geradezu „Alstermöwe" genannt. E« ist nun be-
merkenswert, daß bie schmucken Vögel bei uns sich offenbar immer
heimischer fühlen uno daß sie seit zwei Jahren regelmäßig auch den
Zoologischen Marien besuchen. Namentlich wissen sie sich genau zur
ttütterungSzeit der Schwimmvögel einzufinden, um an deren aus
leckeren Fischen bestehendem Mahle teilzunehmen. Auch bevölkern sie
bie Teichanlagen deS Garten» unb bilden, da sie in eleganten Flügen
hm- unb herschweben, eine äußerst wirksame Staffage für die ichone
Landschaft. Nicht selten siyen sie auch am Uferranb, eifrig
mit dem Putzen ihres Gefieders beschäftigt. In ben letzten
Tagen sieht man Übrigens zahlreiche Exemplare auf der Moor-
weide sitzen. Ldwohl der Verkehr dort ein beträchtlich großer

st, lassen bie Vögel sich daburch keineswegs stören. Im Winter
gehört die Lachmöwe zum Hamburger Stablbilb auf bet Alster, wie
die Tauben auf dem Marklplatz vor bet MarkuSkirche in Venebig.
Auf den Teichen beS Zoologischen Gartens haben sich auch zahlreiche
Wilbenten hingewöhnt, die unbelümiuett um den Verkehr im Garten
sich zwischen den verschiedenen fremdländischen Schwuiimvögeln umher-
lummeln. Um baS LandschastSbilb mit einheimischen Waffcrvögeln
recht zu belebens sinb außer Fischreihern, über bie bereit» schon be-
richtet würbe, noch etliche Wafferhühnec ausge etzi worden. Der Ein-
tritt zum Garten beträgt am Sonntagvormiltag 80 am Sonntag-
nachmittag 50 4. — Dauerkarten b c 8 Zoologischen
Gartens a l S passe n b e S Weih nachtSge schenk können
täglich an den Kassen des Gartens gelöst werden. Die Bedingungen
stehen auf Wunsch kostenlos zur Verfügung.

Hagenberks Tierpark. Die in dem seitlichen Grotiengebege der
Löwenjchiucht ausgestellten, vor einem halben Jahre eingetroffenen
vier jungen oft sibirischen Tiger entwickeln sich zu wahren Pracht-
exemplaren. Aus den kleinen unbeholfenen Tierchen sind starke und

wehrhafte^Raubtiere geworden. Sie gehören der nördlichsten Art der
größten Streifenkatze, des luandschurischen Tiger» an. Welche Größe
diese nordischen Tiger erreichen, kann der Besucher des Parier recht
gut an dem im Raubtierhause zusammen mit einem Mischling vom
indischen Festlandtiger uub dem Altaitiger untergebrachten ostsibirischen
Tiger erkennen. Die Altai-, Amur- und Araltiger sind die größten
und schönsten Formen ihrer Sippe und zeichnen sich durch einen dichten
Wollpelz aus, wie man ihn von den südlichen Tigerarten nicht kennt.
— Sehr interessante Vergleiche kann ber Besucher be» Parkes augen-
blicklich bei den Hirschen machen, welche ihr meist recht unscheinbares
Winterkleid angelegt haben. So tragen die im Sommerkleid eine
dunkelbraune, mit vielen kleinen weißen Flecken übersäte Grundfarb-
zeigenden Sikahirsch« ein einfarbiges, düsterer Gewand, während die
tm Sommer schön leuchtend rotbraun gefärbten, mit großen weißen
Tupfen gezeichneten Peking- oder DybowSkthirjche icyt ebenfalls eine
monotone,unscheinbare, fahlbraune Decke auiroeifeit. AIS Ersatz für den ver-
loren gegangenen Gewandschmuck tragen diese Hirsche jetzt aber ihr Geweih
in seiner vollendetsten Form unb Größe. — Aber auch bei den andern
im Freien gehaltenen Pensionären der Tierparkes machen sich bie
Einwirkungen des Winters deutlich beuicrtbat, so haben die großen
Jndianerdüffel ober Bisons einen dichten Wollpelz angelegt unb die
Mufflons ihr schöitsteS Kleid angezogen. Selbst die niedlichen Balkasch-
Wildkatzen haben sich außerordentlich verändert, da ihr Pelz sehr lang,
weißlich und die Fleckiing auffalleub klein geworden ist. Am schönsten
nehmen sich bie Braut- und Karolina-Enten in ihrem HochzetiSkleide
aus, das wahrhaft entzückende Farbenzufammenstellungen und Schat-
tierungen aufwetst. — D i c G e 1 a m t e i n n a h m e der am fol-
genden Sonntag eingehenden Sntreegelder soll
zum Besten der Slellinger Armen undBedürftigen
verwandt werden.

Im AuSschrcibungsweg« ist übertragen worden : Abnahme
von Altmaterial aus dein Betriebe ber Hamburger Gaswerke an Wilh.
Alt Nachf., A. Levy'» Metaitgeschäft. Hans Petznick, Pani Dienemann,
Altona, Leo L. Nachum, Wilh. Warnke. Lieferung von Braunbter
für das Werk- unb Armenhaus für das Jahr 1915 an Burg-Brauerei,
G. m. b. H. Lieferung von Salz für baS Werk- und Armenhaus für
die erste Hälfte be» Jahres 1915 an Bathet u. MefStorff.

Allgemein«» ivorlesungöwcfen dcr Oberschulbehörde.
Montag, 21. Dezember. Dessen tliche Vorlesung. 8 bis 9 Uhr
abends: Prof. Dr. Meumann: Zeitfragen deutscher Nationalerziehung.
Letzter Vortrag. Hörs. A des VorlesungSgebätideS. Einlaßkarten
nicht erforderlich In diesem Winter wirb Geheimrat D. Dr. Lenz
eine öffentliche Vorlesung übet „Krieg und Kultur, universalhistorischc
Betrachtungen' halten und zivar am Freitag, ben 8., 16., 22,.
29. Januar, 5., 12., 19., 26. Februar unb 5. März von 8 bis 9 Hbf
abends im Hörs. A des VorlesungsgebäubeS. Zur Teilnahme all
dieser Vorlesung sind Einlaßkarten erforderlich, bie nach folgenden
Bedingungen von letzt an ausgegedeu werden: 1. Der Gesuchsteller
darf Einlaßkarten nur bestellen für sich selbst unb einen weiteten
in bet häuslichen Gemeinschaft mit ihm befindlichen Familien-
angehörigen, dessen Name und VerwandtschaftSvethältniS
zu dem Gesuchsteller anzugeben ist. Eine Bestellung von
Enilaßkarteu tut mehr alS zwei Personen in einem Gesuch unb für
anbere Personen alS Familienangehörige ist unstatthaft. Sterben mehr
alS zwei Karten zugleich gefordert, so ist ein weiteres Genich einzu-
seiiden. 2. Personen unter 1« Jahren können nur ausnahmsweise
berücksichtigt werden, und zwar nur bann, wenn genügend Platz vor-
handen ist Sie haben Alter und Beruf anzugeben, mibrigenfaU«
ihnen die Karten im Hötiaal entzogen werben. 3. Dem Gesuche ist
für die Antwort ein mit der Adresse de» GesuchstelletS versehener
Briefumschlag mit eiltet 5 oder 10 Pfennig-Marke beizniügen. 4. Tie
Gesuche müssen durch die Post übersandt werden, itzefiiche, welche
einem dieser Erfordernisse nicht entsprechen werden nicht berücksichtigt.
Die Karten werden den GesnchsteUern nur durch bie Post zugestellt.

Unfälle. Bei einet Turnübung kam der ArbeitSbnrsche JohaniieS
R. zu Fall und erlitt einen Kuöchclbruch am linken Fuß. Aus ärzt-
liche Anorbnuiig lam bet Mann in» St. Georger Krankenhaus. -
Am Sanbtorkai erlitt ber Arbeitet Rubels Sch. einen Krämpfeaufall
und stürzte zu Boden. Hierbei zog der 'Mann sich eine Verletzung
am Hintetkopi zu und mußte in8 HaienktankcnhanS befördert werden.

Unfall bei einer ‘llbfcbiebdfcicr. Bei einer AbschiebSfeier
zertrümmerte bet Händler Emil B. aus der Tiivpelsttasie eine Tür-
scheibe und verletzte sich das rechte Handgelenk schwer. EinsArzt mußte
den Mann au Cd und Stelle verbinden.

Prnnd einer Porsäurefabrik. Am Freitag morgen, gegen
4 Uhr, brach in einem langgestreckten Holzichupven am Billbrook 90
ein Feuer ans. In dem umfangreichen Schuppen, der zur chemischen
Fabrik der Firma iWorgenücrn, Bigot u. Eo. gebärt, befand sich eine
Wärtcrbude unb eine Borsäutsfabrtk. Tas Feuer sprang mich auf
einen angrenzenden Schuppen über, konnte hier ledoch von den ,jener«
wehrleuten ber Fabtikwehr, ber Billbrooker Spritze unb des sechsten
Hamburger Zuge» auf feinen Herd eingebänunt werben. Der Fabrik-
schuvpen brannte nieder.

Wiiterbrraiibungcii. Aus einem am Wüterbahnhof stehenden
Waggon Rr. 106B4 wurde eine .Kiste, gezeichnet M. B. 4546, eiitbalieiiö
zehn Vollgänsebrüste unb sechs Knochengänsebrüste gestohlen. — Vom
Güterschuppen an ber BaukSstraße ist ein »euer Kinderwagen au»
hellem geflochtenem Rohr mit gelbem Wachslebertuch bezogenem Verbeck,
Ricke.stangeu und vernickeltem llrteiycftcU entwendet worben'

Dicbfiahl int Lirscrantoncingana. Einem Bolen der Färberei
.statstabt-Porges würbe aus dem Lieieraiiieneingang ber Hauses Sietich-
ftraue 16 ein Paket, enthaltend Herren- unb Tainenfleioer, gestohlen.

Win IVäfdifbi.-b stabt dem Bleicher Elletbrook aitS (einem ver
ichlosfenen jfaiieuiuugeu. nahe dem Timpielsweg einen Jfofb mit A.,
K. A., Z. unb E. B. gezeichneter schinutziger Wasche.

b'inbrtriier cri -.•nieten : Stockn irdtstrabe 70 Kleidung u.fr und
Schiitiickiochen im W.if von M 1147 50: Erbkm vsweg 10 ein Si>ai
fainnbu :\e- ,>iiit<,i.cärvcr Krebiivereins aber ,il 3oou, .n iw in
bat unb Schmuck- un. <ci..eijachen tut Werte von .11 400; aus einem
Bodeu am Eppcndorferweg 105 Bettwäsche, Portieren und Betten tut

Werte von M>. 800; Sierichslraße 20 Herrenhosen unb Schmuckfachen
mit Edelsteinen besetzt im Geiamtwerie von X 1410; Hagedornstrasie 27
durch Bohrer eine Platinbrosche mit Brillanten unb Perlen im Werte
von X. 600; Wendenstraße 4 Silberiachen im Werte von *1 450;
au» einem Boden im Hanse Hochallce 114 mehrere Meißener
Porzellansachen unb auf verschiedenen anberrn Stellen Bargeld und
Wertsachen.

Hafen und Schiffahrt.

Durch Grundstoff Schaden erlitten. Der schwedische Damv'er
„Albania" au8 Gothenburg, bet vor einigen Tagen hier im Hasen
eintraf, ist au> ber Reise auf Grund festgewesen Der Dainp'er hat
durch das Aufsitzen Bobenschaden erlitten. Rach ber Entlöschung ist
er nach der Werst von H. C. Stülcken Sohn verholt iiitb dort in«
Dock gesetzt worden

Neues Motorschiff. Aus ber Werst von Burmeister u. Wain
in Kopenhagen ist für bie Reederei Nordsternau cm neues Motorschiff
erbaut worden, da« ben Namen „Pacific" erhalten hat. DaS neue
Schiff hat eine Tragfähigkeit von 6500 Register-ToiiS uub einen
Motor von 2000 Pierbekrästen, die dem Schiffe eine Geschwindigkeit
von etwa 12 Seemeilen in bet Stunde verleihen sollen. DaS neue
Motorschiff machte feine Probefahrt, bie zur Zufriedenheit verlief,
worauf die sofortige Abnahme erfolgte. DaS Schiff ist für bie Fahrten
nach Südamerika bestimmt.

Noch eine Sdjute mit Kohlen abhanden. Vor einigen Tagen
berichteten wir, da« bet »ohlenfitina W. Wenphal in Harburg die
Schule 8923, mit Kohlen beladen, auS dein Seehafen 2 in Harburg
entwendet ist. Seit 25. November ist diese Schute verschivititden und
bis jetzt hat man noch keine Sput von ihr gesehen. Nun ist leit
9 Dezember die zweite Schute 9589 entwendet worden. Ruch bien
Schute ist mit Steinkohlen beladen.

Mona und Umgegenö.

Altonaer KriegShilfe. Die Sammlung bet Altonaer Ktiegs-
bilfe konnte in den Tagen vom 16. bi» 18. Dezember in vielen
Bezirken nicht zu Ende geführt werden, da die zahlreichen Helfet unb
Helfermnen, die bei ber Sammlung vom 2. September mitgeiuirfi
hatten, jetzt vielfach durch Beruf und Amt fenigehalten oder durch bie
Borbereiluiig der WeihuachtSbefcheruiigen in Anspruch genommen waten.
Tie Sammlung wird deshalb in diesen Bezirken teils vor teils noch
Weihnachten, und zwar bis zum 5. Januar, 'ortgesetzt werben. Wer
jetzt nicht besucht ist, wolle da» also nicht auf Unachtsamkeit bet
Sammler zutückiühren.

Bon der Altonaer KriegShilfe. Eine erwünschte Liebes taoe
an bebürftige Familien ist stets ein Kinbetwagen, nach dem oft Nach-
frage ist. Wer einen Wagen abzugeben hat. wird frennblilft gebeten,
ihn nach Klopstocksttaße 5 zu schicken oder dorthin Nachricht zu geben,
damit tt abgeholt wird. Auch da« für bie Kälbermagen passende
Bettzeug wird bantbar angenommen.

Der ErprefsungSprozcff gegen Dietrich, Kaiser und (Ke-
noffen wird hinter verschlossenen Türen gejährt. Nicht einmal die
Presse ist zugelassen. Ein Stenograph, der im Auftrage eines aut
Prozeß interessierten Herrn verschiedene Aussagen stenographisch auf«
nehmen sollte, wurde gleichfalls auf Beichluß des Gerichts au« dem
Saale verwiesen. Dabei liegt nach unserer Ueberzeugung in hinein
Falle ein besonders wichtige» öfieittlicheS Interesse vor. beitu eS
werden ErpreffungSmanöver enthüllt werden, wie man sie bisher wahr-
scheinlich noch sannt erlebt hat. Wir meinen daher, daß man zum
mindesten bie Vertreter ber Presse nicht hätte gurfchlieffen dürfen.

bin netter Schwiegersohn. An ber Ecke bet Linben- unb
Finkenstraße wurde eine 61jährige Frau au8 Hamburg hilflos aufgc-
tunben. Sie batte heftige Schmerzen im Fußgelenk ; der Fuß war
verstaucht. Die Frau mußte dem Krankenhatise zugeführt weiden.
Sie gab au, daß sie von ihrem eigenen Schwiegersohn, der int Tater-
gang in Hamburg wohnt, die Treppe hiniintergestoßeit worden sei
und sich dabei die Verletzung zugezogen habe.

Pferd und Wagen gestohlen. Einem Pferdehändler am
Schulterblatt wurde nachts au» dem Stall ein dunkler achtjähriger
Wallach mit halblangem Schweif, unbeschlagenem Zaumzeug unb
Scheuklappen, außerdem ein viersitziger amerikanischer Wagen gestohlen.
Pferd und Wagen haben einen Wert von zusammen A. 2000.

Verscheuchter Dieb. In der Cranachstrafie in Bahienfeld ver-
tuchte ein Dieb in eine Villa einzudrittgen. Von der Hofseite ans
hatte er schon eine Fensterscheibe zertrümmert. 6t wurde bann aber
verscheucht und suchte das Weite.

Müllabfuhr. Die Direktion der Si>abenreinignng, Altena,
bittet unS, daraus hinzuweiicn. daß, wie auch besonder» bekanntgegeben,
am 24. unb 31. Dezember dieses Jahres die Diüllabftihr ausfällt: die
Eimer sind also an ben Abenden dieser Tage nicht an bie Straße zu
setzen. Im übrigen wirb durch die bevorstehenden Feiertage in der
Abfuhr deS Hausunrats eine Aenderung nicht einireten.

Diebstähle. In einer Wirtschaft In ber Bleicherstraße wurde
einem SchiffSiatiler ein Paket gestohlen, in dem sich 6 Hängematten
unb 20 Meter Tau befanben. — In bet Göbenstraße mürbe einer
Frau an» einer Hanbtafche eine Geldbörse mit 12 gestohlen. —
Aus einer Wohnung in ber Palmaille wurde ein goldener Ring mit
zwei Brillanten entwendet. — AuS einer Wohnung in der Humvolbt-
firafec kam ein goldener Kneifer mit gelben er Weite abhanden. Bl an
glaubt, baß eine Hausiererin, bie mit Taschentüchern banbelte, den
Kneifer an sich genommen hat.

In Haft geriet ein Gelegenheitsarbeiter aus Hamburg, der einen
jungen Mann zur widernatürlichen Unzucht zu verleiten suchte.

'■Verurteilte Pferdediebe. Die beiden angeblichen Arbeiter
Karl Barkmann und Siegfried I a n f e 11 haben am 11. Oktober
nachts dem Pierdehäudler Harm» in Kurzenmoor bei ElmShorn, bei
dein sie früher tätig waren, Pferd unb Sßaueu gestohlen. Sie kutschierten
damit nach Altona zu unb versuchten, das Gespann nntenoegS an ben
Mann zu bringen. Sie erregten aber Verbucht unb würben fest»
genommen. Die Strafkammer I des Altonaer Landgerichts verurteilte
ben 14mal vorbestraften Barkmann zu 1 Jahr 3 Monateit Zucht-
haus, während fein Spießgeselle mit 3 Monate u G e f S n g n i 8
davonkam.

Wanösbeck und Umgegenö.

Die Anmeldung des unausgebildeten Landsturins zweiten
Aufgebots hat dis zum 20. Dezember unter Vorzeigung ber Militär-
papiere im Einwohnermeldeamt, Matbildenstratze 1, zu erfolgen. Zur
Meldung verpflichtet sind alle Mannschaften ber Jahrgänge IH75 bis
ein'chließlich 1870 und diejenigen de» Jahrgangs 1869, die nach dem
1. August geboren sind, welche weder dem Heere noch der Marine
angehören.

Aenderung dcr Lchrerbcfvlduiigsordiiung. Mu Wirkung
vom 1. Oktober 1914 ab ist WandSbeck au» der Ortsklasse C in die

Ortsklasse B versetzt worden. Jniolgebeffen steigt die Mietentfchädigung
ber Rektoren von X 630 auf .H. 700, der Lehrer Bon X. 530 auf
X 630, der Lehrerinnen von 31. 890 auf 3t 47(i. Im allgemeinen
erwächst der Stabt hierdurch keine finanzielle Rkehrbelastiing, da in
Erwartung der Heraufsetzung in eine höhere Ortsklasse in der Be-
foldiingSorbuung vom 20 Februar 1914 bestimmt tvurde, daß die
Mietentschädigung und Ortszulage in eine Summe zusammeugelegt
werden mit der Wirkung, bau eine ein aige staatliche Erhöhung der Äi'iet-

entschäbigung die Erhöhung der Gesamtsumme nicht zur Folg' hat.
Eine Wirkung tritt nur ein in den Fällen, in welchen keine Orts-
zulage gezahlt wird, ober in denen bie neue Mtetentschäbigitiig Höber
fein würbe als die frühere Mietentfchäbigung unb oie Ortszulage
zusammen. Die veränderten Verhältnisse üben mithin nur auf die

Bezüge weniger Lehrpersonen eine Wirkung au5_ Es lianbelt sich um
diejenigen Lehrerinnen, die weniger alS vier Dieiistjahr: hatten unb
bieienigen, die einstweilen vollbeschäftigt itnirbeii Ihre Mietentschädi
gung steigt von .ft 390 auf 31. 470. Tie gleiche Erliahutig erführt
die Mietentfchädigung der unücrbcirateieii Lehrer. Jnsgeiaml entsteht
istr die Zett von 1. Oktober vis zum Schluß des Rcchunugsjahres
eine Mehrausgabe von X 240, die uachbewilligt werden muß.

Kücheuadfälle als Biestfurter. ES »ei itodtum» an die A10-
forberung des Magistrat» erinnert. Kiichenabiälle in eionderen Ge-
iäßen zur Abhomng bereitzustelleii. Ter Magistrat hat Mamialuneii
getroffen, daß die Abfälle zunächst wöchentlich einmal, water uic leint
öfter, uub zwar mflbrenb Der Tageszeit vom Mbfitbriiiiieniehmei ab«
geholt werden Diete Spei|er»ste tollen iiiimitklbar biiiivigeii, wime
sich in WanbSbeck Schweine haltin, gegen "die geringe Eiebüln uon



vmilfsiilllUM tes ZgeiülllMks.
Arbeiterjugend von Br in fr d- söeUvr ok. Lokal: I. Lewin, Bram-

lelD. Faimieneist ■ der: Ilklnklsivandnung
nach Moorburg. Abwerich 7 Uhr. — Fieiiag, L'. Dezember: Weih,
nochts-eier Amaog 7 Uhr — 7 ienSlag. Tezemder: 1 esuch de«
Junendheim» IN Barmbcch Treffen 7,«5 lldr - Sonntag, ■ 27. De«
ze ober: Wineerung in eie Bobeiger Saiihtnincn.

(pinisbit tel 2. Sonntag, 20. a ezemdei, 3 Uhr: Treffen zum Be uch de»
Liiircklstciie«. — Sonnabend, H30 U > : Äu diuhfniuiifl. — Blttlwoch:
Bortiag: <i"intn Tag in her "JUeitftatt de« Gen cs

21ta vttb<vubt.

Hamburg den t8. Dezember tOH
2diivrinrinnrft.

Auftrieb: 9600 Stück. Handel belebt.
Bezahlt * Ar nO k»

Ledendgeiulch«
Lebendgeioichl nach illbiiig

Beste, Ichivere, reln. Schweine, über nebenstebend. Tara
260 Ptb. Jara 20 oZl. 60-611 75-77

mtttellchwere Ware, oon 240 bi»
260 Pld^ Tara 20 pZi. 58» — 60 73—/5

Mutelware von 200 b«4 240 Ptd.
Tara 22 v-jr. 56z—57 724—73

gute leichte Ware, unter 200 B .
Tara 22 vZt. 554-67 71-73

geringere War« Tara 24 vZi. .. 42 —50 55-66
beste Sauen Tara 20 vZi 53 —53t 66-67
gerinaere Sauen Tara 22 ostt. . 45 —50 56 — 64

Borbemertiing : gn der Bertnstiiste leibst lind, un Segenia» ,um
gnbaitroerrelchnl«, ianuUd e Begimenier der Anlanierie icMaltdi
»ach der Nummer georbne«. gleichvikt. ob sie aklloe, Reserve.
randwehr oder i-riao-Reglmenier Niidi das>eibe gilt stnngeman

hrr die iturigen Inwpenteile.
tstavveiiBediirden:

8tappen<3nlpett ion fc. i. Armee.

«Infanterie nfn>.
Wrenabicr bezw Infanterie-

besä'. ,'rifU -Regimenter Rr.a.
-. 11, ,f. 19, SO, 11, 37, SS, 39.

41, 43, 46, 47, 51, SS, 7«. 86,
83. »1 SX. »8, 136, 144, 14S,
146, ISO, 151. 152, 155, 156.
ISS, 160. 164. 169, 170, 171. 173.

Reterne^nfanterie-Regim enter
Nr. ... 3, 6, 7, 8. 9. 11, 13,
19, 13. 30, Sl, 35, 38, 39,
16, 48, 81, 116, 303, 107, 118.
*34. 137, 139.

Landn edr, Infanterie Regimen
ter Nr. 1. s, .-. 7, 12, 91.
34, SS, 48, 75, 81, 87.

Brigade ■ Eriatz - Bataillone
Nr. .. 7. .8. v.

Landsturm BataiUoneBieie-eid.
XänigOMrg 1, Logen i, itlfit 1.

ZLger Bataillon Nr. 1, 3, 4, 14.
Kestimge 8-:aschinengeipedr>2id

leilung Nr 1.

StnoaUeiie.
Stab der : ÄavaUerie-iBripabe.

:. Barbe Ira oner, KuraMere
Nr. 1, 5, Iragon.r Nr. ii. 17,
Husaren i'lr.s, ir, Ulanen Nr. 1.

ii, Säger zu Pferde Nr. 3
i.f. auch Inf Rgt. Nr. irr.
Landsturm - Estadron de« V.
Änneetorp».

■ elbartiOerie
Barbe Regiment. Regimenter

Nr 7. o n, 18, 24. 34, Rei.
Regimenter Nr. 11, 17.

gustartillerie.
1. Barde Regiment, Regimenter

Nr. 3, s, 6, 7, io. Reierve-Re>
glmemer Nr. 1, 7.

Pioniere.
Bataillone: viarde, II. Nr. 3,

ii 'Nr. I. 1. Nr. 9, io, I. Nr 15,
11. Nr. is, 1. Nr 1«.

Perkebratruppen
leleprarben Batailion Nr. 5.

Sanitiita-irortnatianen.
Sanität» 'fonwagnie Nr. s bei

Barde-Releroetorp«.

ffriatzref. Johann Wulff, Hamburg, verwundet
ä'Jehnnaim Hans ffhridi, Hamburg verwundet.
Erfaß- Reservist August Timm, Hamburg, gefallen.
Eins. RreiroiUigei Hart Schmidt 11, Schroarzenbeck, uerio.
Eriag-Referoist August toebetlnb Hamburg, verwundet.
Wedrmann Wildelm Schramms Hamburg, verwundet.
ffriag-Reiervist f.arl Poe11. Alivna. veiwunbet.
Erfay Reservist Emil S i e r a u . Hamburg, verwundet.
Wehrmann statt Schulz. Hamb.iig, schwer oerrounbet.
Ersatz-Reservist Claus Röni, feld . illtona, leicht oerrounbet.
ffrfatz Reiervlst Adolf Schumacher, Waiidsbek. gttallen.
ffriap Rei Job» st l i n d w o r t d . -Slanfencfe, leicht oerrounbet.
Berrciter 'Wilhelm Hogrefe. Stabe, gefallen
Befreiter August Höpke, Cuxbaven leicht oerrounbet.
Befreiter Han» Pob, Hamburg, schwer oerrounb[..
Sriegofretro Willi Sorgenfrei, Hamburgs getallen.
Wehrmann Iuliu« Stahl buck, .'lur.iact. Bergedorf. I. oeno.
ItriegefielrotUlaer Tbeodor Steenbutf. Ztzehoc. leibt oerro.
Eifag-Reiervist Bmil Bentd > en , Altona leidit oerrounbet.
Wehrmann Heinr. Steffen«, Curslack, Bergedorf, L oenu
Erian Reservist 'Siener III, Hamburg, vermißt
Wehrmann Julius ff ck m a ii ii r. stirchivärder, Hamburg, oerro.
Wehrman» Peter Feindt, Lude, Stabe, gefallen.
Befreiter »lau» Fitschen, Reitenhol,, Stabe, oerrounbet.
striegsfreiwilliger Mar Fre » nb 1 ich Hamdura, veiwunbet.
Reservist Friedr, «reu m a n n, Altona, verwundet.
Wehrman» Joh. La »ab ein. Br Borstel, Hamburg, verw
Wehrmann Heiniich L. Isler, Ochfe»warde>, Hamburg, verw.
Wedrmann -Ungut! Osbahr. Hamburg, oerrounbet.
Wedrmann Claus Rieck, vlr»roarber. Bergedorf, verwundet.
Wedrmann ülnguft Rost, Wanbsbeck, gefallen.
6'efieiter ffbuarb Rudow, Reinbeck, Hamburg, verwundet.
Wedrmann Rudolf Schinn, Preetz, Holste.», oerrounbet.
Wehrmann Paul Wehrmann, Hamburg, verwundet.
-Wehrmann ffrnft W idi inann, Hambiirg, oerrounbet.
Kriegsfreiwilliger Willi, Wetz ier, Hamburg, oerrounbet.
Reservist Paul Werner, Hamburg, vermiß,.
Schutze Ludwig (Sraeftng, Hamburg, gefallen.
Schutze Wilhelm Lange. Hamburg, gest. Lazar. Brüffet 3. Okt.
Schuhe Cito Lewon, Hamburg, leidit oerrounbet
Blusteiler Ludwig labet ft ein, Hamburg, ge allen.

Brigade-Ersatz-Pataillou Nr. 34, Schwerin.
Srenabu-r Robert Hillier, Hamburg, leicht verwundet.
Unteroffizier Han« ströger, Hamburg, vermißt.
Unteroffizier statt »>ehu, Hamburg, vermißt.
llnterofftz>er Albrecht st raufe, Hamburg, vermißt,
öuietier start Schulze. Hamburg, gefallen.
Befreiter Han« »öfter, -ambura. 'chwer oerrounbet.
»üfelter Jutlus Kruken er, Hamburg, schwer oerionnbet.
a uielier Hau» «abu». Samt arg. leicht verwundet.

Fai. -Wild. Kneifs, -Altona, gefall . beerb, »irchd. Houthutst.
Fiifeller Paul Ribbel, Hamburg, schwer oerrouubti
Fiifelier Arthur »luroe, Neumünster, leicht oerrounbet.
Fufeller Salla «tratauet, Hamburg, oermißt.
Auietier ffrnft »raufe, Hamburg, vermißt.
Fufeller Hans «Inges. Camburg, leicht verwundet,
äufelter Arthur Pufe. Hamburg, leicht verwundet.
Fuielter .art stramv. Brainfeld, Sionnan leicht verwundet.
Sergeant Otto Graaf. Hamburg, leicht verwundet.

7 ulelier -Slar Peter« tV. Hamburg, schwer verwundet.
Fu- Her Heinrich Preiß, Hamdura, gefallen.
Befreiter Hermann Siegel. Ham arg. leicht oerrounbet.
Fufelier Felix Paetsch. Hamburg, leicht verwundet.

Kürassicr-Rcgimenk Nr. 2, Pascivalk.
Ruraffier Scharnhorft, Hamburg, verwundet.

Kürassirr-Rcgimenk Sir. 5.
Rürainer Httnttch Stäcker, Altona, schwer oerrounbet.

Dragoucr Negiincnl Nr. 17, Ludwigolusk.
Kriegsfreiwilliger Arthur Münster, Hamburg, vermißt.
Seirelter d. Ldft. statt Witt, »Ilona a. ff., vermißt.

stzussarkilleric-Ncgt. Nr. 10, Strassburg L E.
Ranonier Dilbelm Rebrroatb, Hamburg, leicht rerwüntzet.

Gardc-Pionicr-Bataillon, Berlin.
Pion ffmil Sägers, Hamburg. I. v., bei ber Truppe.
P,on. Zohannes Zahn, Hamburg. L o„ bet d r Truppe.

I. Pionicr-Baraillon Nr. 9, Harburg.
Re« Börner ft. ilelb Roinp.-. Tauerobe. Sichwege. gefallen.
Re«.-W enda > Feld-stomp ■. CI Lufau. M irienroerder. gefall.
Rei. 31 in in e r m a n n «>. Felo Komp. . AUo. a. gefallen

• Pionier-Bataillon Nr. 1, Nlindcu.
Beiichtigiing früherer Angaben.

Pion. Fritz Boldendodm II Feld fkomp.z, Altona, bieber
vermiß«, geig .i.

Pionier Paul I U 11 m a n n t. Ref.-stomp.i, Harburg, bisher
verwundet, gestorben.

1. Pionier Bataillon Nr. 16, Metz.

Benckäignnq trfitierer Angaben.
Pionier starl Tiedemann. Hamburg, bisher oerrounbet, ge-

storben im Lazarnt Luremburg am 5. Oktober.

M finnetiften Uetlu'iifl? H. 122.

2. Jäger Bataillon, Nschassenburg.
Srfagrefcroift Fran, P a b’ft, Hamburg, oermißt.

50 Sattler

er? .ent ans Militär-Effekten,
dauernde Beschältlgnng bei
hohem Lohn.

Puck & Co. m.b.H,
Altona-Ottensen,

l«kleit»«eie Je. eüe der Fi^tatiei
der sriiei Zeitrillihi.

'•*3ir suchen für unseren tierfyug«
-.’ i :cn au tüchtige

Drehev

2Nrnteuve

5düoifer

..ait sofortigen Äntrin

Ziaetreaiii-Werke Akt.-fies.

Ehe«»itz.

(Viciurfn wcrDcii:

30 Vohrcr,

15 Stemmer,

IO schmiede,

‘45 Lchlvfser fürLchisfS

und 9Jtnfdnitciibrtii,

10 .Klempner für Blech

möbelnrbcit,

20 Schiffbauer.
Mcidnngrn beim

Ltäktis-kll Ärbkltsllchnikls
Altona. Belinitrasse 2 1.

2ct?crlcl)rlinii ;
C. Hillier. tSiemoii 25.

10 UaiiralitäUlratM.

O)ctraflcne
Licrrcu W uker-Iactetis

X 5,—, 7.—, y,—,
Herren Paletots u. U>st.r

12,—, 10.-,
Herren- lluzügc

M 10,—, 15,—, 20.—.

gV Mauihoitx* der D.cken.

Kellner-, Musiker Äu;iige,
sowie alle sonstigen

Herren- u. Jungt. -('»arocrodcn.
Sonnabend bis 1 o Uhr abends aut.

Jetzt Sonnt, acosin. uon 8-10 llbt
vorm .istut. v 1 2 llhra bis iboe 811 r

Zum billigen Kriiiikel.
Hovieusart 15, beim Mcssberg.

Wer bei Fränkel kauft, spart Gc.d!

'Annonce auoschnciden
und mt:bringcn o: r ausbewahrcu.

^evv.chc. <6arvinen, Disch- und
Tivandeckcu. ror-Lg r. ^-tr-

kausewöb enddeetirtegiSa.icha.Privaie.
Ncliliclititi", Beten ««« erbot 13. 1.

Mit Mc alle u. Noligunini« faust
ll Theophil Wierzbirki.

Lchefiingsir 74 . g . niet i itiba i nt 80
Rave eiiura e 28

Alt-MclaUt,
ssla« en Lttuchglas Oiuetni
if-iirn :i Ro Dio’litte kauft
Schröder, Sabseiistr 22/24
Linie 14 15, 3n llr. 4. I 2b

^xchu:nannstr.7 >,1 E»eU Border-
w mühn.. 2 ,liiit.. ri ii - 40 an.

Wanfmaniiftr. K>2,i

; i 4 en Zoflvern« s- un: ffigfindn-gssr,!
turnrf 4 unä s, 3- Biohnnnn.
fU|Ul 1 neu dctor. Part. IN. g .

k-ospiatz. Die Trcppcnretniguu
kann mik übernommen ivcrdcn.

Neue u. gebrauchte Daunenbette«,
rfröeib den ttisscn Unter' tu X !6.
i öfielhandluii oder. n.Mir 2 v . v

Skat.L.b „Nail o v rf!
föeuie 6 oii cb iid ao . ■* ll r:

2V H)r. Karps.« Prei at.
Ii. K iiiil, v. V« ii ir. d >

freute, rounibeir ;
Mr. Preis Skat (,r. sz c .äprcisc).

h ll r
H. Mück .tnann, fr in olciiit. 118

EllMkUfstt-'M !
ioiir aib. - . er. ii n :• »■ hr.

(■rbbler, i'.o ret e 7.

tfeilte, Sonnabend. 151 ?c.jtr..ber,
abends 0 U >r:

Kroner .^.spskv-P'tl^r o.t
bei « ranz. kr. *<•. Mal-loe : 1 U.

Skntkinb „lern ri

^roRct t*ic!9=3I l
tGrosse ^lc.schpieise und:la i; eit)
beut#. Loniiad.. stj Ubr . W. Kicker,

8kntklub „Kreuz-.inbe“.
freute, Sonuavens, ooeub? Hin :
Wroficr Preis Sfat b. <>. <»aail,
frritmann'ir ">t Der Bor stand.

Skatklob .Alte-ibnrq*. fr> ?on"
pteialkal .ii'.vj U .vbnill. 6rtx er .r Ü3.

Skat hiub „ftiftev Stich',
freute . en » llhr: ür. Pre.s-Skat

— r.iilißc flcird’prrisr —

Tli. Gi öuwold
02 llr.misehlrrttra^oe 02

Zette Kalbskeule .. # 99
„ fi.tibsn.ei ubi a.eu .. „ 90
- M lib.'bruit 70

Kalbs kcal . „100
ifrinia 'Dch rnbra en.... . 90

. Cd|irnflrn.4) 80—-5
Bc.ttt.ar tt 1 IO
Schw. nslarbonade « loo

Hannover.

('■in grosses 2din»riiiritcr bat in Dcbwalingerbruch
t>a<- WohndauK und bic Sloflungen bce ^^blachterS Mever bet
nulltet, ferner iinb i Kühe, 12 Schweine, zablreiche
Dübner sämtliche Auttervorräte und tast das pe>
s 0 nt t c M odiIiar verbrannt. Die Sntstehungsursache
ist unbekannt.

Kleine Chronik.

Echt britisch !

(?iit Redakteur unseres holländischen Parteiorgane- vet Volk ,
bet die Lager besucht bat, wo die nach Holland gefluchteten
Belgier uutergebracht lind, erzäblt folgendes Geschichtchen:
.Man führte uns in eine alte »tirche in der Stadt (Bergen op
Zoom', wo das Kleidermagazin uutergebracht ist. Dort berichtete
man un«, dass aus K anad a nicht weniger all 175 Kisten mit
Kleidern augekommeu seien. Schöne grosse Kisten waren co. ans
die Zettel mit nachstebedem Tert geklebt waren: .iZtir die Belgier,
unsere tapferen Verbündeten, mit Bezeugung der Sympathie von
den Bewohnern der Provinz ?icu Schottland.' Von aussen sah das
alle! recht vielversprechend ans. Aber der Inhalt . . . Meist abge-
schabte und verwitterte Ueberzieber, Hosen, Blusen, Röcke und Mäu
tcL Unterwasche, die zu Lumpen geworden war, ungewaschene
Strümpfe mit Webern. Der grösste Teil hatte zum Lumpenhändler

gebracht werden müssen. $n allen Kisten zusammen sind hn
ganzen zwei ganze strauenhemdeu gefunden roorben."

Die Reu-Echottläuder sind, wie man sieht, gefühlvolle Leute.
■.Iber ihre Grossmut bat Locher wie die Strümpfe, die sie iveg-
schenken. Die Belgier werden über diese .Sbiupathie" wohl den:
fen: Weniger Seele und mehr Leibchen.

Auch ein Cpicr des Krieges.
Der Berichterstatter der United Press of America in K o n >

stantinopcl meldet nach Amerika, dass in Konstantinopel alle
vornehmen ,>rcmden verhaftet worden seien, dass man ihre Papiere
mit Beschlag belegt und ihre Wohnungen nach Einrichtungen für
drahtlose Telegraphie durchsucht habe. Ein besonders bar-
t e s Schicksal habe den Rev. Robeed sfew, Rektor an der episko-
palen Kirche, getroffen: die Türken hätten ihm seine sämtlichen
Predigten von den letzten 15 fahren weggenommen, er würde also
neue machen müssen. Bor einigen Jahren klagte in Philadelphia
ein englischer Reverend, dem bei einer JcuerSbrunst seine sämt-
lichen. bis dahin gehaltenen Predigten verbrannt waren, auf Aus-
bezahlung des Betrags, zu welchem er diese — jede zu 200 Dollar
— versichert batte. Da aber die ^euerversicheruugSgesellschaft
Zeugen vor Gericht stellen konnte, die beteuerten, dass keine der
verbrannten Predigten einen Cent wert gewesen fei, musste sich
der Reverend mit einer ausserordentlich bescheidenen Entschädigung
begnügen. Die Türken werden gut tun — die Richtigkeit der
obigen Behauptung vorauSgesebt —, sich beizeiten nach ähnlichen
Zeugen umzusehen, wenn der Reverend bei der endgültigen Liqui-
dation seine Ansprüche geltend machen sollte.

Landgericht.

18. Dezember.

Strafkammer lll. Vorsitzender: Landgerichtsbircktor Dr. Schrader.

Unterschiasscnt Feldpostbriefe.

Milte August b. Z. wurde beim Postamt i der Lljäbriae Johannes
Karl K. als Postaushelfer mit einem Taaelobn von X 3 a,«gestellt.
Seine Tätigkeit destond darin, die Brie kästen zu enileereu und die in
Körbe geschütteten Briese zur Briefsortierstelle zu besöidern. Slusang
Oktober wurde fi. selbst zum Militär eingezogen. Als er «ein Logis
berlassen hatte, sand sein LogiSgcber, e«n Postschaffwr. in seinem
Zivinier bcr chiedene Sachen, die von uiiterschlagenen F.ldpostbriesen
stammten. K. wurde darans, als sich der Bei dacht gegen >bu bestätigte,
von der Kaserne au» in« Utttersuchungsgesättgtii« eingelie'ert Heule
batte er sich wegen Unterschlagung int A m t e zu verantworten.
In der Boruntersuchiiug gestand jk. auch ein, seit Mitte August
wöchentlich vier bi« fünf Feldpostbriefe, in denen sich Schokolade,
Bonbons, Pulswärmer, clektrtsche Lampen usw betuudeu Haden sollen,
unterschlagen zu haben. Auch beute war er völlig geständi,. Zu «einer
Eutschuldigttiig führte er an, dass er aus Rot gebandelt habe. Ter
LtaatSanwalt beantragte gegen K. seiner gemeinen Handlung wegen
eine Gefängnisstrafe von 15 Monaten. Da« Gericht ging
über das beantragtk Strafmaß noch binauS. Unter Betücklichiigitng
der ganikii Umstände erkannte e« auf etne Gefängnisstrafe
von l 8 M o n a t e n.

| jnnflit Ser prkllg. Betmniifte M. 104.

befallene. Bernmnoete u. Btcmi&te

uns Scmdolg. Mollo 0. Hingegto)

Landwehr ^nfanlcrir :Hcflimrnt Rr. 2.
Wedim Wilhelm Will mann, Hamburg, fchw verwundet.

Lanbwcdr-Iufanlcric-Rcgimcui Nr. 22.
Suvtetier Helmnid iSllbtl n Hecht. jiUona. verwundet.
1riege«rciroiUi.-.er Wilhelm «epp et, Hamburg verwundet.
CTu»(etter Austu4 ff «IbImann. «Itena. vermldt.

3niantcrie=9icgimcnt Nr. .31, Altona.
Nampcel am 7. und Nnrroche« rem s bW 18. und Betechte

di« 9«. November 1»14.

Wm Otto Wlebufch. Westermoor, Neubau« a. C.. getanen.
Wm. Wild, griedr. .stn opi'. Hovveredort. S.weck. gefallen.
W». .'.ilbeini i"erte. Schöneweide, Plön, gefallen.
irrn. Heinr griedr Reimer. Leebolz, Sckernförde, gefallen.
Be'r ifarl 7uje. Zeven, gefallen.
o'cfr. d. R. (rnnt ««ehrten I, Igeboe. Steinburg, >»w verw.
Rei Paul c ft». 6tan,renbagen. Jüterbog, d Unglück«?, l oerL
TtuOl Hugo Rote, ftnrtg. eranbenbg , d Unglucksfall 1. eerL
Wehrtn. H Staack, Neudorf. Bckernl. d. UngluckSf. fchw. perl.
8Au»t. äriebr. Jan Liebau, gnrth. Bavern. ichw.r verw.
i’lu4tetler Cito Tau. Wilhelmsburg. Harburg leicht verw.
Webrm Enill r chnetb er. Blanteneie. Pinneb.i . fchw. verw.
'Tiiietetier «lau« Ltadl, Tating. Bibcrfiebt. ichwer verw.
Reservist Hermann Boe v elta. Wandsdel. «chwer verwundet,
isuet. fing Lchmot, Lchwanenbeck, Ldg l. vetw. b d Ir
Müsset,er lihr Heben, Rend bürg ie.chl i'erw. bei d. Ir.
Au. feiler Johan» Ritter, lut-ein Sulin, schwer verwundet.
Tiuetcticr .ranz >'! 0 1 1 n o w » k i. ichwer verwundet.
Webrm inn Teile' Busch. Tloorirt, Plön, schwer verwundet.
Webrm. Job ZeSiiorreck. Runowte». 'Illarienw., fchw. v.
o-r'rei er der Reserve griedr. Wildt, Hltona, schwer verw
Reservist jSilb. getub »if Br. Sattane Crteleburg. «chw. v.
Reservist Llideri Broro. WanbSdeck. leicht verw., bei der Ir
Reservist Rod iÖorneUus Bohlen. Tonnbor« Lode. f. v.d. Ir.
Rei. griedr a r f 4 a 1 1 Rieienlirch Rotenberg 'chw. verw.
Musketier tzriedr. Martin Levien. Pellworm, «dinier verw.
Wedrmann Herm Henn, Budendorf, isuibaoen. schwer verw

4. Kompagnie.
lltf». b. R Wiibelm J 11 1 ii, Waren. Isteckienburg ä »w , l. v.
ÄriigtfreimiUlger Wiibelm Sorbe», Hambiirg. gefallen.

Ptaichinengewedr-Kon pagnie.
Lergant Hermann Scholz, lidnrne Breslau, gefallen
Unke, offfzler Wildel« Freitag, Lchulendurg. Liormam. L v.
Musketier Artg Hummel, tzlensdurg. Lchleswig. schwer».

ii. Bataillon.
Utkf, Otto Schwab ach»- Sonn'.), Moorsteih, Hamdurg, gefv.
strgsfr. August Kn o ch e l, 5. >iomp.>, Schwerin leicht veiw.
Wehrm. Zonnv ii n g e l k e, (5 stomv «. Altona, leicht retro
Lin Werner Lchmidmann, gen. v. W u t h e n o w («. somp.)

stönigsderg. schwer verwunde:
Webrm grün: Hacker t«. Scmp.). Rodel. Waren ieichl verw.
Webrm Pet L! i e I f e n. (7. Äoinc. . Br. Roeida. Lchlesw., L v.
Re« grig Fmil Sadimann (7. Hrmp i. Stabe, eegebg., I. v.
Lief, t'bri't. «iiaud us A. Ludw Schiidt «7. üoinp. i, Wörden,

Liiderdiibmarichen. an «einen Wunden gestorben.
Utst, 'larl g e b d e r n 18. Nomp.i. Hamburg, I verw.. b. d Ir.
Must Hans 'S lohn (s Komv. . «ieubörn, Schleswig. I. verw.
Bir. Heinrich Brugmann i- ifamp.i . Cejenbort. Stör

marn. leicht verwundet, bei der Truppe.

Gestorben infolge Krankheit.
Muök Otto Brandt». Komp >, gest. Luz. Jeilbain 3». Nov. 1914.

Berichtigung früherer Angaben.
Net. Seorg Benecke s. Komv. Ha.iidurg, disd. verm., gefallen.
Musketier Heinrich Biantendagen i. Komp , Rotbemahl.

Ueckermunde, bisher vermlfu. zur Inippe zurück.
1. «< ateillen.

I ffompaoif».
Referoift Srich Bru el. Berlin .-.efaUen.
fLedrman Heinrich S t a b l , kii'sd.". Ctbenbg. 1. H . gekll.
stiebrmann start Sell. Nustee. stiel, 'chwer venvnndet
lLeormam Wilhelm Bll »gen Lllnendurg. Plön, fchw verw.
Nr'eniin Biriao 3 a n ’ e n . Hamburg, inner verwundet.
M—. ’reiroi-'gei Han« Rnae H -i rarg. schwer verw.
7- iw.lliger Heinrich Rode Boninger. leicht verw.
V. Heinr. 9t u 11 e n. Bargfetd. Nenb4vg . leicht verw

2.
. ter Beter Jensen. Bnbnic. Habersleben, gefallen,

-»teuer Tbeodor Tlülier, 51Uona. geiaUe:;.
luelerier ilrnst Iburau Zerben. Aerichow II. gefallen.

ustetier Jobanue» Resbott. Baarsen. Kiki, gefallen
Musketier ».'.ul e <6 n eib e r. stlveslrbe Segebera gefallen,
-luifettcr ifar Richter, Hock. eim. lirturt. Gefallen

i4e'reiter üivald Zentert. Weitwaster, Rrthendg . C »S. . v
Befreiter Oskar Kruta, Neumunster, leicht verwandel
Muskeuei Willi ckramp, Br.'.mfe:d. *lonr. . leittl verw.
Musketier e. g. Brefe •enilerbetbe rtbötmar. Livve. L v.
Musketier Wubelm I c n r.. Altona, ieid . verwunde:
Musketier Willi Wurm Crt'enroaroer. Hamburg, leicht ver
Musketier Rnebr. Kablet, 2te0au. Steinburg, leicht nenn.
Musketier Se e« Heilerer. München, «dimer verwundet
Musketier ilfreb Wamv. Ban. Rügen, leicht verwundet
Musketier robtan e m e i a Zrutlnctvo. Tuche., «eicht verw.
Musketier xurt 3 übte Liegnig. leicht verroundei.
Musketier Rich, «i ornebl, Tangstedt 3torm„ leicht verw.
Musketier Aridur Wad len Brunenbeid), Stade, leicht verw
Musketier ^otonn t üb i. «Hel. leicht verwundet
Muskener Hinrich Rostock, Binuborn. Pinneberg, leicht verw.
Musketier aram Neumann Carbenau. 3 rank- a. C , l. v.
Musketier Walter Lorenz, Neubaus Bleckede schwer verw.
Befreiter Wilhelm Hörner, Neudor«. Liideck. vermiht
Mu«ketier Reinbold Schmidt, Franlen'etde, Pr. Star.; . verm.

X. fiembnaute
Lizekekdwedel fkarl Lill, Bramstedt. Ptnnederg. gefallen
Unieroistzier d. R Paul Woitow ial. mrordor' gefallen.
Utfz. d. R. WUhelm Timm, itnneberg. leicht verwundet.
Utfz- d. 8. Hermann »edler, Halstenbek Biiineberg. I v.,d.d Ir.
Mii«k. With. Bem fei, irrlangen. Muieiiranken. gefallen.
MuSk. Otto Lembke. IvbeS'eide. Segeberg. gefauen
Mu4I Wilhelm Suse, Bargtekeide, Ltorn arn. gefallen.
Muss. Stefan Nowicki, Zaleste, it om, gefallen.
Re'ervist August » t e t b rnnau, Etormarn. ge-allen.
Reservist Johann Wovdelkvw is efen. ctehko. gefallen
Bett, e R Robert Bebn, Wands'reck. Sicrmatn. gefallen.
Hrieg«fr. Heinrich Bolte, (r.npelbe. Linben. gefallen
Kriegsfreiwilliger Heini T unser. Hamburg, gefaucn.
v.riegö’r Richard Richter, Nieder-Binstedel. Lchlockenau. gef.
Wm Sun Bredehöfk, Bvdtnen. Bremervörde gefallen
«m. Jürgen Zück mann, »utendolz. Stabe, gefallen.

6. fiomvagnie.
Uth. b. R. fteinr. Spethmann, Rendsburg. di«b. vw.. gest
Befr d. R. Aitteb Blume, flltong. bi«b. verwundet, gest.
Ref. Red Wrage, Blashütle, bUber verm., oenpreugt zum

Rei -Zn- Regt. Nr 31.
Best. d. R. Hinr Wehliiia. Westdorf. biib. um., , Ir tut.
Ref. Manin Zebderien. Wimmersd.ill. bish. vm . z ir zur.
Musi. Heinr Schwiering. Bretnen. btsb. verm. ,. ir. zur
Ref. Bboi- LL i'blke. Sande bub. rermtftt. ;. Truppe zurück.
Mus! Rudvif Aroaer 1. lubitb;titel, bieb. verm., z. ir.zur.
Muss, »riebr. <| e r ■> in« ti, Westes, bi*b verm . ». ir zur.
Muss. Buftao Wodke, Hennstedt, disd verm. i ir. zur.
Sei. Alfred Sah. Altona, dish verm.. ». Ir. zurück.

i’efr. b. R i'iai Johanne« Heinrich Brarp, Sulin, Olden
bürg, bisher vetmiht. zur Irupre utrad.

Befr d. R. Zoba.me» Zaeod Heinrich Schmidt. Hamburg,
disber verintht. zur Truppe zur.t

Rei. start Ariedr Heinr. B a r t e l» 11 Stralendorf, Schwenn,
bisher vermiet, uir Truppe zurück.

Sr Aug. Heii.r. Sbnstion B !.'h. Mölln disd verm . z. Ir. zur.
Re«. Beorg Hobler 11. bisdei verw.indel ;ur Truppe zurück
Re« «itbur 1 emp«er Rapdi-ck. bfsd. verm.. » ir zurück
Re«. Jod. Möller Wb kenivehe. disd. een-, > irupre jur.
Rei Herm Joh. Zrtebr. Brah . Ham'e.de rtS.v vm..z. ir. zur.
Ref. Han« Henn Wagner, PoNh. disd. verm., i Ir. zur.

9. Oi'm’iannlr.
Leutnant Han« Segel. Nicht vermiht «ondevii gefallen.
Rei. Aböl- Wenzel, Quickboni, disd verm. i Ir zurück
Ausl. Harten Martensen, Joldelund. diSh. verm . verw.

10. Rnei'ir.gnie.
Re>. Job. Hinr. Broer«. Wakenbvr«. bi«b. verw. estorben
R«k. Aleiand. Beter Maei ol, Trabtbaminer. b vm . z. ir. zur

II
Mu«k. liedr ch stück, Tabtbor«. biSb vm.. > Inippe zur
Ref Ernst Pingel. Altona, dtsver verm. > truppe zuruck
Muss, starl I hiebe, Altona, bieder nenn, z Ir. zuruck.

Landwehr Infankcric Rcgk. dir. 34, Bromberg.
Unz Wm ) WUh »Verk. Hamdura. bisb. im Lazarett.
Uth. tfmil teui’d'ma nn . Hamburg, birtj. verm , ». Lr. 4
k^etr Adolf Sctomiebettnb, Hambu.btsb. verm.. k. Tr zur.
Wm. Rob. Erd neid er, Hamburg, btsh. verm im Lazarett.

Ldw. )nf Regi. dir. 4S, fiüftriit, Tlugerrnünde.
Ulf,. Ernst lebte, stlein ^lolldeck. leicht verwundet.

Ldw.-Inf.-Regk. Rr. 75, Bremen, Hamburg.
Wehrmann Rodert Barbe«, Hamburg, leicht verwundet.

Iufanterie-Rkgimcnk Sir. litt». Srraüburg i. (?.
Reservist Otto Reinhard L Hamburg gefallen
Btt.-Rei. Hermann Arankenderg, Alivna, gefallen.

Zuf.-Rcgt. Sir. 152. Marienburg. Stuhm.
Utfz Srani Rutkowski, Hamburg, oerrounbet
Befreiter Herm »ebn, Ottenien, Altona, leicht oerrounbet.
<tricg«freiro Jobanne« Beelen. Hamburg, verwundet.
Musketier Wilhelm R o i» l a u b , Hamburg, oerrounbet.

Infanterie Regiment Sir. l 58. Paderborn.
Truppen Nebungöplay Lenne.

8$felbro. ©alter Httnr. Blumenberg, Hamburg, ichwer v.

Infankcric-Sicgt. Sir. 171, <5olmar i. <?.
Befreiter Brnft 9 all über, Beefthacht. Hamburg, vermißt.

Sicservc-Infanteric-Regiment Str. 212, Altona.
Ostz -Tiellv. Sluquti örabm'. Hamburg, gefallen.
Ost> Stellv Wildelm Rubelbach. Hamburg, gefallen.
?-kusk Artbur B a u m g ar t en 1, Hamburg, «eicht verrounbef.
Rei Mar B aum g a r t e n II, Hamburg, fndit eerrounbet.
Mu«k. Bruno Bobnbofk. Hamburg, leicht verwundet,
ilefr. Otto zarothe, Hamburg, leiäit verw.
Musk Hennig Hover. Hamburg, getanen.
Muss. Heinr Iaeok> t. Hamburg, leicht verwundet.
Musk -IBllbelm ''.Teuer III, Hamburg, gefallen,
.fr« le« Willi Hann, Altona leicht verwundet.
Musk. Otto straemer, Hamburg gefallen.
Muss Mar Schutt 1«. Altona, leid'; verwundet.
Rusk. Hans Rolf«. Hamburg, leicht verw
Bi<tte:divedel ckriedrich . affe, Hamburg, leicht verwundet.
Unte.oistzier Otto Bellmann, Hamburg, leicht verwundet.
Unteroffiver Hans 9 er t el« Hamdura. vermißt
Reservist Tluc. Albers, stirchwarder, Hamburg, vermißt.
Wehrmann Surt Boettcher. Afona. leicht oerrounbet.
Wehrmtnm Heinrich Treuer, Altona Ottenien, leicht verw.
(Befreiter Bmil Tun der, Hamburg vermißt
Wedrmann Adolf Ed eib eck, Hamburg, gefallen
Musketier Hans bischer, Reinfeld. Stormarn. vermißt.
Mu«ketier Sibolf Bitje. Br. Borstel. Hamburg leicht verw.
Reservist fllcr Biefeke. Altona, leicht verwundet.
Reservist Heinrich Hacker. Hamburg leicht verwundet,
driagrelervifi Alei 'Hartmann, Hamburg, vermißt.
Wehrmann lietrich Baetoiv. Hamburg, vermiß',
llntero'stiier llrin Sehr, Hamburg, leicht verwundet.
Unteroifiner John Blasen, Hamburg, vermißt
Reiervlst Heimann Ablers, Hamburg, leicht verwundet.
Reservist Willi Andre«, Hamburg, leicht verwundet.
Reservist Tbeodor Bornemann. Hamburg, gefallen.

ie erci't Bau« Bunning, Hamburg, leicht oerrounbet.
Re'ervist Oskar Teblina. Hamburg, vermißt
• llslener Theodor Drew«. Altona, schwer oerrounbet.
Musketier Hans Bin. Hamburg, gefallen.
Musketier »an Sckboft. Hamburg, vermißt.
M Metier Heino ff g g er 8 , Hamburg, leicht oerrounbet
Musketier ffrnst ffrbmann, Hamburg, gefallen
Reservist Wilhelm Hammerich. Hamburg, leicht oerrounbet.
■'ic ero: • Willi- Herwege ll, Hamburg, vermißt.
Reken.'t Adel« Herwege I, Hamburg, vermißt.
Re-ervtst Bikivr »raweol Hamburg. gefaOen.
Reservist ffmil Rircb . Hamburg gefallen
R eroist Heinrich stöbn I Hamdura. leicht oerrounbet
Reservist dar! Lieb, Altona, vermißt.
Reservist Hrnst Mever. Stabe leicht oerrounbet
Musketier Alfred Melchert, Hamdura, leicht verwundet.
Reservist Alwin Nickel. Hamburg, vnmiß:

-ieieroist Hermann Beter« II, Hamburg, «eicht verwundet.
Webrm Heinr. Ba Ulfen, Blückstabt, Sremburg, leicht verw.
Reservist Tdeedor R a ch o ro . Hambu' g leicht verwundet.
Reservist S,lb Raefchfe, Altona, leicht verwundet.
Reservist Karl Rof enkilde. Hamburg, leicht verwundet.
Wedrmann Herm. Schröder. Hamburg, leicht verwundet.
Reiervlst .1;., Starke, Hamburg, leicht verwundet.
Wehrmann alben Schmidt, Hamburg, leicht oerrounbet.
Befreite Heinr Sieoel«, B.ackstabt. Steinburg, fchw. o.
Rc-ervist i. .beim Schneider. Lauenburg, leite: verwundet.

.■reifer Wilhelm Wehlen Hamburg, vermißt.
Rttervist Heinrich Wtebuf ch, 14urbaoen. vermißll
Refervif. Mar u oblerl, Hamburg, vermißt
«jT'aiioeieroi't Cito Lehmann. Ha.nburg. -fallen
W.bim inn Manin T l <■ c., H iui hurn . gttallen

r- terofffiter Ci rrtP «r ieTTvar-•nborn. Hamburg. L v.
Wedrmann Ri ward Saar» Hamburg. leicht verwundet.
Wei rmann Iuliu« Burmester, Hamburg, gttallen. '
Wehrmann Hermann SH g l i u « . Hamburg, gefallen
i»e reitet Jttedrich Franck Hamburg, gefallen.
Wehrmann Herinann Be ecken. Hamburg, schwer oerrounbet.
Sttahrttervist Bvnst Rohling. Hamburg, leicht oerrounbet.
Si -asreferoif: B i? fk. Lfähier. Hamburg, leicht oerrounbet.
Webr.nann Adolf Bestmann. ckudlSbütkel. Hamburg, l. 0.
Srlaere ero.h Beruh He>nr nick Wilhelmsburg. Harburg, L o
®e. .mann Lubokvh ß ro: mü. er. Hamb rg, fchw. o.
Wehrmann ^ratn ifeaer I Hamburg, leicht oerrounbet.
Wedrmann Wilhelm Müller lll. Hambnrg. leicht oerrounbet.
ffnagreieroift Willo Brietet. Hamburg. Ieichl verwundet.
Sriagre erntn Willi Stbluberberg. Hamburg, ichro o.
Br ad efervist Zohannes Tiemann I. Hamburg, leicht v
Wehrmann Heinrich Aren. Ha . borg, leicht oerrounbet,
W . 'Mann Wildelm '.'S ü U e r 11. Hamburg leicht verwundet,
ffriagre era-'i August Wiese, Harburg, leicht verwundet.
Sr«agre<eroist Jvbn Mever lll. Hamburg, vermißt.

I (iriagreiernifi Oskar flauer I, Hamburg, vermißt.
Sraure'eruin cktiedtich Schmidt 1«, Hamburg, vermißt.

• ffT, agre«erot«i Paul Martin, Hamburg, oernuBi.
i iki, hrmann Rudolf Iahn, Wilhelmsburg, üneburg, 0. u verm.

Of- i .ers Stellvertreter ^rtebr. Bergmann. Hamburg, «chw. v.
| Uiitero'stzter Brnft noppen, Meldott, Holstein, vermißt
I ’rei er Jranz Schierenbeck, Hamburg, gefallen.
|S brmonn ffmil Schweiger. Hamburg, leicht verwundet

W.hrmann start Alders. ■Ueugamme Hamburg, vermißt.
i W>. rMuim "az Clausen. Hanibitrg, vermißt.

I '. khimann Georg Tanken. Bab Oldesloe, verw.. d. b Ir
Vv brmann Oskar TednIamv, Altona, vermißt.
Wehrmann Heinrich Karl Wild. lopptng, Hamburg, verm

Wedrmann Karl ffdme, Hamburg, vermißt,
Webvmann Martin Biering. Hamdurg, vermißt.
'Wehrmann Ldnard Heitmann, Hamburg, vermißt.
Wehrmann Fr. starl Lubw. Joost. Hamburg, vermißt,
Wehrmann starl nammrak, Waudsdeck, vermißt.
Wedrmann Adolf stemstorf, Altona, gefallen
striegsir Han« Le dmkugle, Hamburg, gest.Feldlaz. 1. Okt. 14
ffr« Ref Henrn iSb. Levers, Hamburg, vermißt.
Reiervist Friedrich t$u«iat> Niedorff, Hamburg, vermißt.
Rciervist Zobann Olks. Äirtbrodrber, vermißt.
Wedrmann August Möller. Hamburg, vermißt.
Wedrmann ffmil ‘.Hegmann, Hamburg, vermißt.
Wehrm inn Ferdinaud Ralf. Altona, vermißt.
Änegefreiro Sturt Sonntag, «r.-Bortel, Hamburg, vermißt
Webrmann Hubett Steffen. Hamburg, leicht verwundet
Wehrm. Fttedrich Wulff, Neuengamme, Bierlanden, vermiß«.
Wehrmann Hentrich Wodde, Bergedorf, vermißt.

ebrmann starl Weftpdal, Schwarzenbeck, vermißt.
Wedrmann Hermann Wigger, Hamburg, vermißt.
Befreiter John ff rieb, «olteborf, leicht oerrounbet
Webrmann Robert »uchhoiz, Hamburg, leicht oerrounbet
Reservist Hermann Bestmann Sasel, Hamburg, schwer verw.
LLetirm. Heinrich von Hacht, Airchwarder, Bierlanden, l v.
Wehrm, Siegfried «choenederg, Hamburg, leicht verwundet
Webrm Sari Woddev, Neuengamme, Bergedorf, leicht v.
Befreiter Heinrich Hauto. Hamburg, leicht verwundet.
Befreiter Rudolf Stein. Hamburg, leicht verroundei.
ixriagreieroift Friedrich ff k erenz, Hamburg, schwer verwundet

CfftlicrfieUoertr. Rudolf Claasen, Hamburg, schwer verw,
Musketier Franz Albertsen. Altona, gefallen.
'Webrmann Willi Becker. Hamburg, leicht verwundet.
Wedrmann Wildelm Cohrs, loftedi. Harburg, leicht verw.
Wedrinaun Willi ff ver«. Hamburg, leicht verwunde,
Webrm Julius IHobr. Hamburg, gest Feldlazarett 96 io. 14.
Webrmann Wilhelm Bossel, Hamburg, leicht verwundet,
ffriagreiervift Jul. Hö necke, Stabe, vermißt.
Reservist Hermann Holst. Hamburg, gefallen.
Webrm. starl Köhler, Hamburg, vermißt,
ffr«. Ref. Hugo Lehfelb, Altona, leicht verwundet.
Eri Rei. Heinrich Loose. Hamburg, gefallen,
strgöfr. Hugo Lassen, Alivna, leicht verw.
Webrm. Bau! Möller, Hamburg, leicht verwundet.
Webrm. Oskar 'Mohr. Hamburg, leicht verwundet.
Webrm. Otto Reb eiisdorf, Hamburg, leicht verwundet.
TLedrm. Gustav Reusch. Bergedorf, «eicht verwundet.
Ref. Zvdann Splitt, Hamburg, vermißt
Rei. Zohannes Reimers. Hamburg, leicht oerrounbet.
Webrm. Heinrich Saß, Altona, leicht oerrounbet.
O««z -Stellv. C car Brumm. Hamburg, leicht verwundet,
tltffi Martin Neuling, Hamburg, leicht verwundet.
Wevrm. Carl totes e, Hamburg, leicht verwundet
Webrm. Karl Radtke. Hamburg, schwer verwundet.
Wehrm. Richard Brandt, Altona, gefallen.
.strgsfr. Otto C l ep p ten, Hamburg, vermißt.
Webern Hugo Harden, Altona, vermißt.
Webrm. Baul Klingner Hamburg, vermißt.
Wehrm WUh. Nissen, Altora-Lttenfen, vermißt,
strgsfr. starl Plambeck. Altona, vermißt.
'Wehrm Job. Roggenkamp. Hamburg, v rmißt.
Befr. d. L. «ffrnst Nolin, toaiibsbet, Stormarn, vermißt.
Webrm. Ibeohor Stoob, Wilhelmsburg. Harburg vermißt.
Befr. d. L Ideobor Weber I, Hamburg, vermißt.
Wehrm. Karl »lind, Hamburg, leicht oerrounbet.
Webrm Zobann Lorenzen, Hamburg, schwer oerrounbet.
Webrmann Bustav Mever, Hamburg, gefallen.
'Webrmann Joachim Schulz, Hamburg, leicht oerrounbet.
Wehrmann Brust Schümm. Hamburg, gefallen.
Reservist Zrauz toasmunb, Hamburg leicht oerrounbet.
Webrmann Hane Blunck, Hamburg, leicht oerrounbet.
Webrmann Beter Prickner, Hamburg, «eicht oerrounbet.
Wehrmann Brust Semmelhack, Pinneberg, vermißt
Unierotftucr stark SchumannI, Hamburg, leicht verw
llntero'stiier Kar, Tbobe, Wanbsbeck Stormarn. leicht verw
Befreiter ernst Börmfen, Norderiviich, Sudetdithm.. I. v.
Kriegsfreiwilliger August Becker, Hamburg, leicht verwundet.
Irani'oibat gram Bing, Hamburg, gefallen.
Befreiter starl B n r melier, Hamburg, vermißt,
toebrinc.nu Adolf Bermann, Harburg a b. ff., gefallen.
Befreiter to. Igeln» John, «Ilona, leicht oerreur.bet.
Wm Zoh. Zobannfen. Norderwifch, Sübetbltbm.. gefallen.
Wedrmann Julius Srufe 1, Hamburg. leicht oerrounbet.
Wedrmann Zodn Mever, Altona, leicht verwundet.
Wellriuan» Hermann Struck, Hamburg, «eicht oerrounbet.
Wehrm nn Heimann Tiedemann. Hamburg, gefallen,
strasfr. Henrv Balten bürg, Harburg a ff., «eicht verwund.
Wegrma n> statt Wolz II, Altona, verwundet.
Befreiter Zu.iu« Wevhe, Hamburg, leicht verwundet
Kneg^ireirotuiger Alwin to a lb in g er , Hamburg, vermiß«.
Wehrmann Zedaimes «röger, Hamburg, leicht verwundet.
Wehrmann ffnnl Schumacher, Hamburg. ve>mißt.
Cffilier-SieUoenreter Zohannes Rasmuß. Hamburg, gefallen.
Reloroeoei ffmil Lehmann, Hamburg, leicht oerrounbet
Uniero-stzier Adolf Paetow, Hambuig. leicht verwundet.
Un eroifiz>er Alfred Westphal. Hamburg, leicht verwundet,
striegsfreiwilliger Hemrick Ret necke, Hamburg, leicht oeno.
ffriagreferulii Serbinanb Rockhausen. Hamburg, vermißt.
Wediinaiin Zovann Wrage, Barftebt. Pinneberg, gefallen.
Befreiter der L iarl Krogmann. Hamburg, vermißt.
Wei'im Loms Basting. LolNedt. Hamburg, leicht verwundet,
i'icireuer d. y Zobann Scheel, Hamburg, leicht oerrounbet.
ffriagreiervift Christian Sahlmann Altona, leicht verw.
Wehrmann Otto Hecht, Hamburg, leicht vekwunbei.
Befr. b L Hanne» Butenop, ftinfenroarber, Hamburg, verm.
Wedrmann Wild. Brinkmann, Hamburg, schwer verw
Be reiter d R. August straft, Hamburg, .eicht verwundet,
ikuilelicr Heinrich Snub nagel. Schulau. Pinneberg, i. v.
Offiz.,Siello. statt Knappe, Hamburg, verwundet
O'iii Stellv Herman» Mever, Hambiirg, gttallen
Bizefelbro Wilh. Reiniers, Ochienwarder, Hamburg, gef.
llnierv'fizier v'.tie Taf sau. ,iriebr,chsrud. Schleswig, oerro
Unteroffiz er Paul Brode. Ham >urg. verwundet.
Befreiter b. 9t. ftriebncb Maller. Hamburg, verwundet.

^rbeitsmarkt

Srbarbeiter »Verben gefud’t
am

Sielbau Grstzbsrstel.

ä tvei orDcntüd)c =" Kntschcr
gesucht für S’rt'fnami. Zn nielbca:
D iknsiag Dormitt-.' oen I « 7 s 12 Ubr.
rimmermannntasse 16. H.nterhS.

Tüchtige Schlosser, Dreher und
Gräfer «nr Ä'eiall uns (hitii um: o-
lortigen^imrit: '-ri bai:ein Vctm er 'Udjt.

11. -Maihak, «ist -Ges.,
ftieideiftrahe .M.

sofort gesucht Hotenschneider mit
** grosser WerkncUe, für Miftkär-
hoscu. Grosser Pcrdicnsk.

Laugcmührcn 12, ifaden.

Verlobtc^Ä

" Möbel

Teilzahlung!
Teppiche, Gardinen.

L is er. Anz •..«■ ä »' dip,

k 1 Klfinp Itülen! I a

Fuchs
.- Jeh

। IL I.i. A 35* A

iewfiSP'
eelftes P«u*<tijenebe «kein Ax-
minster »-roste Posten vo r ärt-
riger Muster zu enorm billigen,

herabgesetzten Preisen
165X235 -.im 150x350

2. 20 r. 32 ® 56

TzWiüh-Jastw
L El cnifho -h.Se e5 I.Eta. .

Das praktischste Weihnachts - Beschenk
sind 1 Paar

Damen- oder Herren-Stiefel

. om

Schuh-Sport Flaum, ‘7’,!,

Das beste Weiboacbtsgesclieiik

sind Peters’ Flaiiellheindeii!

Normalunterzeuge, wollene Westen, Kittel, Arbeitslosen.

Jacken Regenschirme, Hosenträger wollene Decken,

Bettdecken, Wäsche, Wollgarn.

W Enorm billige Preiwe. "WG

Rabattmarken oder 5 pZt. in bar. Bücher ne me in Zahlcngl

Peters, Altona

Gr. Roosenstrasse 107,

Ecke Kleine dohannisstrasse.

■einen Prachtkalender 1915 bitte an der Kas;e abzufordern!

*‘ m t " ?eeu"w.:? e IWaWrca IP.

Konzert - Sprediapparale v u * 15—200,
KünsUeristiie Sdiallplalten von a 1—3,

mit unii -^1— __ -- ->»-ie. -pielend
IO bl* üline 20 tRabatt.

Palriotisdie und Weihnaditsauinahmen.

16: c KanarienroUrr Claim Sei erl
V n .i.i Hufschmidt. ? u. ssr -

fttnericnliiHiif («■*"«»)
.1. Nleeiiaiiii iiVinicr)

Gärtuerstrasse Nr. 116, 2. (?tg.

» - 9

j| rZD । vertnietungri^ LJ 27, t- ij|

Tessnsiaide 5 bis 17. Birth am Bahn oi der Ho.i a n. ■ nb
billige 2-Zimm r-ir obiiunge» in v.r «eien Tu .»'t cm Habe »bau g
.ii ipelite.ii Sctu luai eiei beiried,n Bier, »fir .6 6 ’’ ui v ru ie« n.

..ä erc6 i-ciiii Ber zul ei ‘ o »iw. Dehn.,aide 7,

S-.a Üzud „Zck sicek cm'.
fr ent -en a c d di tt.l: 8k pik.S'!'!al
b i R'ifir ftn-n. It ,Gr Perg r.i >4 DU.

, Produktion"
f:rair, Sian ui,85lltzk: Rri’irr ptkia Sill.

Hfigvg <z>rossichlachtcrci
16 U P ,15 und Sönnt, ab', ik,

Barinbcck, frauiburgerstrasse 154,
ckz- „ iui Ist« > l; o'i . r nn r.

Gppz n- ori, Sch ammsiveg 17.

Pr.ina Dchicusic. ch ■■ 70 n. 80
-fr. ...ui L-chuiorbraien . it. 80 zj
T- i a No.li>:.'ch if I oo

_. ia Bee.szcak tt 12"^
Pz a H'Ulafch ti St<» >4

tt 81 z.g- eure i!O vj

3.

T^g. ch Crtii.n ier.cn u:i'.'h ritt.

. '5iUL5brE.ru

frainmclfic.sch tt 80, Keule 90 14

Tagl.ch frisch :

28 M.

!

Cf rr- • rn '»öpfe u.
» v" jl-lttU.

b. C'. Finiie-i ii, Gri.t ;tt. 7- T Ti. Ge p. wilde ßlaniucheu v. 90 an.



fisa* wnt-x^E- bl2. pu, aUAM

-' H.

I

1

A /£

■

Steinstrasse 110 (Postliof)Wandsbecker Chaussee 154

Herren- o. Jünglings-

Echt Alaska-Fuchs

Echt Skunks

Echt Nerzmurmel

ifi-floldscliinidro1 ’

9

Neimtwe* bi« S I hr ueöltnet.

Ascheimer-Versicherung gegen Diebstahl
Carl

Cwcrben
von Fellen.

Vkikaui von Äfdjciturm
fldjCTung fltqrn T kdüahl >ür

von Pe zsacben
nacd

neuesten Modellen.

| Reinigen
I von PeUsac..en.

l'elzkratren und Muffen

k ii.iir luloj billig.
A. M. Polack fc Co., Hütten 85. sd.

Eiiiisbiitteler Chaussee 15

schräg gegenüber der Commerz- u. Disconto-Bank

«4 le luawciiineii jeder Art rnd tiir viden 7. eck.
CiAl. Leifermanii, x :idthaosbrucke 19. Maxau. -- 2

Getragene Herren-Anzüge.
Ulster u. Paletots billigst,
sowie leise Nhiut»nrderebei.

Rust, EppendoFierweg 68,
(In Nähe der Osterstrasse.)

ALrtzliehe rveidncretztsses^enke
sooft mau bei

Th. Seidenfaden,

Wandsbeck, von Lcngerckestrafte

Hamburg, Pog el weide, int C'ckqtbändc Dehnhnidc.
Turnet Artikel. •'WC

(trotzte Auswahl iu

lbst angefertigter Dameu- und Finder-Wäsche,
sowie Lchürzeu, Arbeiter biarverobrn. Mnucu. 'öiite,

Woliwareu, urderbeneu. __
Reine Gratio-Zugabe. aber gute Qualitäten. — solide Preise.

PELZWAREN

Spezial-Geschäft.

Ein grosser Posten

Damen-Taschen und ■i'siiirae

enorm billig.

Ohinsen

Fernspr.: Amt 3. 2970.

einichlikklich einer fofttiiloint 8er.
doS erste Iabr, in allen Stäken

Altona:

Grosse Bergstrasse 4115 ■
im Hau^e der Brotfabrik Fr. Berk

I Jin Seijhaiiö, .Qicicritrnijc 2ß:
■! Grotzt Parue neuer itno getrogener

gerbst« und Winier-PaletotS, elegante
W i moderne Ubier, Jackett uns (»itbrorf«
■ i?in$üge. Knabenauzü.ie und Paletots;
« ■ 'ehr großer Posten Normal- u. Äaeco-
■: Unterteiice ;u enorm b: igen Preisen

Barmbecki

lliiiiiliiirger Strasse 50 52

mit

2 fieizwasserwalzsii
trotz der teuren

Gummipreise
n ii i

33 cm 36 rm

X15 M h;
ich leiste

Garantie für
die (j lalitä 1 .

Prinz,

Allona.
VrJehiani't.f^.

Gr. 1, 8889.

Hamburg:

Billh. Bohrendanim 158160

ju uen biUigü.ii Preisen, ichwoti gemckt ober Meinst (2 nbrr=
Veit: Marke .Ptktor") stete vorrät und lo'ort tit-erl r. Jedes
wettere PeisichernngSjabr kostet 50 al. — Nur bei mir g.faufic
flftbeinier werden r> en Tt'bstahl »erst' ert

Zuiflll Einige i)u. bet: leirzigie
t) "kll. giiterholt Herrrt «flnittge

A 5. S, 12. 15, 20.

Kiffer u. Paletots h 6 9,14 18.
Pelzkragen, Musten. voieii.

Jovven, (üchrorfanviflc,
ylarbiiiai, »«eilen.

ttWU,S-,M.7l>.S«...
d ZZ : Grfe .vnnenur.

Handsdiiih-liötsdieine

= Hind da* beliebte*te ... . —

Weihnachtsgeschenk.

Paxsende Gntacliein-Ta*clien ko*tenlo*.

Meine Gutscheine werden in beiden
Geschälten in Zahlung genommen.

Briiiitzer’s Sikhs. Haiidscliiihliaiis

Xrikniall 17 und Mimckekfrzstraße 6.

Zufall!

Grießfüdise u. Steinmarder Oposs

reg. Wert .H. 75.—, 110,—,

Noch eine kleine Partie

Alaska-Fuchs, 1222 182

Ulster,

iirb mit (iiirt ind ipriiriiMe.
schon zu X S, 12, 16.

Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Singer Co. Mähmaschinen Act* €les.

Verkaufsstellen in allen Stadtteilen.

Tuch-Gama$chen
Gummischuhe

LaVkkappen 4 p Liebesgaben fürs Feld! KThäite"
Chevreau,

890 ArmecEinlejtciohknCAwaschbar . Pi,r*Jw|.Nr 3. Boxhorse, Seal-

Gl

«kinfutter

ps

|35

Nr. 7. Chromleder, Lack-
9,50 8,50kappen

|70

p

475

1 95
Damen-Lederhausschuhe 1

Burg bei Mgdbt

Grösse 25-26
Grösse 27-30
Grösse 31-35

3,45
4,25

r.4. Weiches Chrom-
leder, Frieifutter, für
Herren 9,00 .. Damen

Conrad Tack ®. Cie., G. m. b. H.
Verkaufsstelle der Schuhwarenfabrik

Piloten-Gamaschen 1 Q50
bra ja Leder, Paar 1 ~

Nur wer so ort kauft, kauft billig!
Schuhe werden knapp und teuer

' iitniuiiinmiiiniNiiiinminimniiiimthifHimiüi'HS" iHwrnwHimfiimHiw

stiefel, wasserdicht,'1X00
braun Sport-Rindleder—

3 in Boxkalf u. Chevreau
1 höchst preiswert

Warmgefütterte Kinder-
stiefel, je nach Grösse v

1«

3“

Nr. 5. la Filzstoff, Fries-
futter, Filz-und Leder-
sohle .... Herren 4,25
Damen3,75 Kindervon

Nr. 6. Offizier - Schnür-

Nr.2. Chromleder,Lack- Q50
kappen —^.... O

Boxkalf, echt Lamm-l 175
felll4,00,Kamelh.-Futt.l 1
Boxkalf, Derbyschnitt,
Doppelsohlen, Eislauf. 1 K50
stiefel f

Nr. 14. Herren-Lederhaus-
schuhe, braun

Nr. 15. Kamelhaarstoff-
Pantoffel, Herren 3,25
2,40 Damen 2,65

Nr. 16. Filz - Pantoffel,
Filz- und Ledersohle,
Herren2,10 Damen 1,80
Kinder 1,60

Nr. 17. Damen - Haus-
schuhe, Filz od. Melton,
mit u. ohne Ledersohle, v.

Nr. 18. Damen-Lederhaus-
schuhe, braun

Nr. 19. Kamelhaarstoff-
Hausschuhe, für
Herren 3,85 2,90 1,90
Damen 3,25 2,25

Nr. 20 Plüsch-Pantoffel,
Ledersohle,Herren 1,50
Damen 1,25 .. Kinder

Mädchen- und Knaben-
■ Stiefel, kräftiges Rind-
S boxleder, modern breit

Fftc^-Ueberatrumpt Q5O
,Kronprinz*, Paar

Pelzkanin-Überz : eb- OSO
socken Paar °

Blitz - Gamaschen, b-aun
Leder, Durcbzieh-1350
riemen .. . Paar 1 ^

N r.S.Otfiz.-Schnür-
s<cfei, wasser-
did-^Gummi-M.
Aspha!t-E:n agp,

braur.Sport-R nd-9^00
leder Paar^O

Passende Sporen- 150
leder Paar 1

DamenSchnür-od. Knopf-

Istiefel,Lackbesatz, Ein-sätze hevreau od. farbig

i Kammgarn, neueste-! A50Formen .. 12,50 ll,50-1 '-'

Nr. 12. Lack, mit Mode-1 150
Einsätzen * "*

Nr. 13. Kinder - Haus-

schuhe, Kamelhaar-QEPf.
Stoff, je nach Grösse v,an

Nr. 1. Chromleder.Lack- L:
kappen 8,50 7,50

Ankähnallsporen, m. 9^0
Zackenrad . Himm

Anschlagsporen, mit
Knopf, Rad glatt ^OO
oder zackig. .Paar

Lederöl, macht

^■^VSPf.l 00

oder wetterfest Box- £510
horse -V

Nr. 8. Boxkalf oder Che-
vreau, teils Rindsatin-
oder Chevreauhorse-
Einsatz, teils mit Lack-
kappe, spitz und breit, 1 1 50
amerikanische Formen * *

Nr. 9. Boxkalf - Besatz,
Chevreauhorse-Ein-atz
Doppeliohlen.Eislauf-
stielel, echt Chevreau, 1 050
Ra men genäht, G.-W. *

Nr. 10 Boxleder,warmge-1 'ISO
füttert, Doppelsohlen 1 **

Nr. 11. Kamelhaarstoff,
mollig warm, für
Herren3,50 Damen2,95 1 55
Kindervon * *a

STIRER ™s™

für Hausgebrauch und für den Erwerb

die praktischsten und Zeitgemässesten WEIHNACHTSGESC ENKE!

in allen Grössen. Bei guter Ausführung und
kiiider-Stiefel

odvear-Welt

e 40—45

ppe.mit

örigiFidl Goodyear-Weli-Slieißi „Bahra

i“

null Kanielhiiar m itiert.

Ein 1 ,

baiiKii-Schiiürsliefel

Damen-XelinürstiefeL

bamen-Stliniirstiefel,

Herren-Scbuürxtiefel,

Hcm'ü-SthiinrstiHeL

Nur Hamburg, Gr. Burstah 23, »SlX*..

Tagllcn, auch Sonntags, bis 8 Uhr abends geöffnet.

Militär- und Schaftstiefel

sind in grossen Posten wieder eingetroffen.

Kitte ansziibewahren!

Qualität besonders billig,

mit Lackkappe und Derby . X

einzelne Grössen. Grösse 36 „

M • erregen die billigen g

Aujsehen sääSH.!

Hädrben- ii. KaaJ)en-S<iiiiorxtiffel

Wert-Eon.

orzeiget dieses Bous erhalt beim
jf einen Rabatt von

M. Jean Paul. 4 Binde, b.. 8 M.

Immermann. 5 Bände geb 10

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien

4
4

14
6
6
2
2

Arnim, l Band, ceb
Brentano, 3 Bände, geb.
Bürger, 1 Band, geb
Byron, 4 Bande. ?eb
Chamlsso. 3 Bände, geb
Elchendorff, 2 Bände, . eb.
Freiligrath, 2 Bande, geb .
Gellert, 1 Band, geb
Goethe, 15 Bände, geb. . .
Goethe, 30 B-nde, geb. . .
Grabbe, 3 Bände, geb. . . .
Grillparzer, 5 Bände, geb..
Gutzkow, 4 Bände, geb. . .
Hauff, 4 Bände, geb
Hebbel, 4 Bände, geb. . . .
Hebbel, 6 Bände, geb. .. .

H. v. Kielet, 3 Bände, geb. 6 -
H. v. Kleist, 5 Bände, geb. 10 -
Körner. 2 Bände, geb- .
Lenau, 2 B-r.de, geo.. .
Lessing, 7 Bä Je, : eb.

. 2
. 6
. 2
. 8
. 6

>. 4
. 4
. 2

. 30

. 60

. 6
. 10

. 8

. 8

. 8

Heine, 7 Bände, geb 16
Herder, 5 Bände, geb. ... 10
ET.A.Hoffmann. 4Bde.,geb. 8

Meyers Klassiker-Ausgaben
Kritische Bearbeitung — Schöne Ausstattung

Ludwig, 3 Bände, geb.. . .
Mörike, 3 Bände, reb. . . .
Nibelungenlied. I Band, geb.
Novalisu Fouqu6, lBd.,geb.
Platen, 2 Bände, ?eb. . . .
Reuter, 5 Bände, geb
Reuter, 7 Binde, geb. .. .
Rückert, 2 Bände, geb. . .
Schiller, 8 Bände, geb. . . .
Schiller, 14 Bande, ^eb. . .
Shakespeare, ]Q Bände, geb. 20 -
Tieck, 3 Bände, geb 6 -
Uhland, 2 Bände geb . . . 4
Wieland, 4 Bände, -eb. . . 8 -



3-

J-90

Preiswerte Lebe smittei

Sonnabend

bis

Dienstaj

Grobe Mettwurst
im Ganzen . Pfd. 1.48

Feine Mettwurst

im Ganzen . Pfd. 1.55

Siam-Rell . Pfd. 42^
Moulmaln Reis , 39 <\
Arracan-Rels , 38 I

bei 10 Pfd. 2 d) billiger

Weine vom Fass

Hotwein . . Liter 95 4
Taragona , . , 1.45
Muscat . . , 1.30
■edtxinalwein.rot, 1.30

Fettwaren

Hildesheimer Wurst. . , Pfd. 95 4
Gekochte Mettwurst... „ 95 4
Rotwurst, Thüringer Art . „ 72 1
Gothaer Mettwurst ... „ 1.20
Hausmacher Leberwnr't . „ 90 4
Braunschwelg. Schlackwurst , 2.00
Gänsebrüste, im Ganzen . n 2.80
Haushalt-Margarine ... ,. 68 4
Tafel-Margarine .... „74 4
Halberstädter Würstchen, Dose 85 4

Marmeladen

Erdbeer . . . . S Pfd.-Eimer 2.90

Konfitüren

Marzipan-Torten

Christbaum-Behang
In grosser Auswahl.

Horfolk-flnzüge, 1 Aso

besonders starke Stoffe

75

IW u fter.Anzng. Paletot -WW I Q
gut erhalten, billig. Mahsachtn.

Erichstraße 70, Lchneibermrifter. । vonSonntags als 8 Ohr geoifnet.

Schlupf-Anzüge 022

reizende Neuheiten

Herren-Hosen

lOOOfache Auswahl

Wir empfehlen:

Der wahre Jacob.

Kummer 742.

Zweite

Preis 10 Pfennig.

Buchhandlung Auer Sc Co.,
Hamburg 36, Ashland streße 11.

Auch gu beziehen durch sämtliche Aiiialtetter und ftvlportnret bet
„Hamburger Echo-

Knaben-Ulster 02

in reichhaltiger Auswahl

WAARSCHUWING.

MILITIEDIENST IN NEDERLAND.

De in 1896 geboren Nederlanders, die met hunne

ouders in bet Duitsche Ryk wonen, alsmede de in

dat Ryk wonende ouders of voogden van Neder-

landers, die zelf niet in het Duitsche Ryk en ook niet

in Nederland wonen, worden hierby opgeroepen om

zieh uiterlyk op 15 JANUARI 1915 by het betrokken

Consulaat aan te geven ter inschryving voor de
NATIONALE MILITIE.

De aangifte ter inschryving kann ALLEEN IN

DE MAAND JANUARI geschieden.

Niet naleving der verplichting tot inschryving

word gestraft volgens de Wet.

De COHL 6EÜER.UL DER XEDERLASDEÜ.

Knaben-Pyjüdts ff 50

in marine, braun und grauen Stoffen JL

lie kaufen spottbillig neue und
* getrag. Anzüge, Ulster, Psletots

Schneidermeister. • von M 3 an. B. Strohhause 9, Keller.

Jackett und

Weste, , rl Chevfot Z Z

Herren-Ulster _ _

In modernen Stoffen, vl =

tadellose Paßform gjg J

Ein grosser Posten

Anzüge, Paletots

” und Ulster

neu und versetzt gewesen.

000 1(00 KHOO AAOO

1. JI. Polack & so

Hütten 85 89, z.^™«^,.

W.Toedf SCSE W. Mepn

Hammerbrookstraße 110, Ecke Süderstraße

Jetzt kaufen

Sie am vorteilhaftesten unsere außer-

gewöhnlich preiswerten verliehen ge-
wesenen und wenig getragenen Gar-
deroben. Wir empfehlen gebrauchte
Ulster u. Paletote, Jackett-,
Rook-, Gehrock-, Smoking-
und Frack-Anzüge für 6, 9,
12, 15 hie 85 Mk. Hosen
letzt ganz enorm billig. Gute neue
Herrenkleidung äußerst preiswert.
Klinger ACo.,Verleihhaus feiner
Herrenmoden, Grosser Bur-
stah 38, 1. Etage. Kein Laden.
Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 10 Uhr
abends. Sonntags von 8 bis 10 Uhr
vormittags und 12 bis 8 Uhr abends.

Kaufhaus

Heinridi Sdimen

Wandsbeck

p Lübeckerstsaße 37 Ecke Litzowstraße Q

Passende Weihnachtsgeschenke:

Kleiderstoffe, Gardinen, Wäsche, gelten,

Tischdecken, Teppiche, Jettvorleger,

Schürzen, Jettiecken, Wolldecken usw.

in grösster Auswahl zu billigsten Preisen.

Herren-Anzug Ärtnn

Solide Qualität y X=
gute Verarbeitung

Philipp Hess

Neuer Steinweg 11.

Feine Herren- und Jünglings-Garderoben.

ÄXXi getragener

Erstklassiges Spezialhaus
für

Herren- und Knaben-Bekleidung

Trotz dauernder Steigerung der Wollpreise verkaufe ich meine Konfektion zu den bisher

billigen Preisen und biete ich meiner geehrten Kundschaft damit

TT enorme Vorteile TT

^iTiTiiTiTiiTiiTiiTiiTiiTiTiiTüYiiTiTiiTiiTiTiTiiTfiTiiYfiTiYiiTiitiTiYiiTifiiTiJiiTiTiiYnYtiTiiTiiYMTtiTT^
TZ"/-.T-i-f-z-xTv befindet sich vom 19.Dezember 5

»H 1VLÜ1LL IXUHUUl ab im neuen Kontorge binde W

i Nagelsweg Nr. 36 g
»L an früherer Stelle.

Lager bleibt unverändert W>

| Lippeltstrasse (Zollschnppen). |

I Otto Sörgel. A

Aufruf

Des Sol. Wtz-Pnlliillniis ganönebr^nfanterir

IKtgiiiicnfd Ilir. 75 io Knmboro.

Von dein Landwehr-Jnfanterie-Regt. Nr. 75 — zurzeit

auf dem östlichen Kriegsschauplatz — sind inzwischen eine

ganze Nnzahl, namentlich Hamburger, als Verwundete und

Kranke dem hiesigen Ersatz Bataillon überwiesen. Auch sind

beim Bataillon viele Hamburger Landwehrleute als Ersatz,

Reservisten jetzt wieder zur Einstellung gelangt. Den An-

gehörigen im Felde wurden Weihnachtsliebesgaben inzwischen

übersandt. Da das Ersatz-Bataillon über Mittel nicht mehr

verfügt, hofst es, durch die Opferfreudigkeit der Hamburger

Einwohnerschaft in die Lage versetzt zu werden, auch den

noch hier befindlichen Mannschasten eine Weihnachtssreude

bereiten zu können.

Liebesgaben in Geld oder Wäsche, Wollsachen, Zigarrm,

Sigarcttcn usw. werden für das Ersatz • Bataillon

Landw.-Jnf.-Regts. Nr. 75 erbeten an den „Ham-

burgischen Landesverein vom Roten Kreuz für das Regiment

Hamburg" in Hamburg, Stadthausbrücke 22, L, bis zum

21. Dezember d. Js., nachmittags 5 Uhr.

Hamburg, den 17. Dezember 1914.

Kgl. Ersatz-Bataillon Landwehr-Jnf.-RegtS. Nr. 75.

v. Massonneau,

Major und Bataillonskommandeur.

5 Reichhaltige Auswahl in Herren-Wäsche, Hüten, Mützen, Krawatten K

Preise herabgesetzt!

Spezial-Haus
m Uhren, Gold- u. LUb erwart«.

Itil|ti|l. gestatt., ganz
n. Lvunich b Säufer«.

Diskretion zugesich.

L Mahler,
Mraienkamp 16

(Micharlishof).

Za. 3000

Ulster

Keine, wenig ge-
tragene

ülonoß-

®otöeto(ien
Ulster, Paletots,
Anzüge schon von
M 5, 6, 8 au,

einzelne Röcke.
Jacketts, Hofen

von M. 1,50 au.
Vermietung von

Gesellschafts-

Anzügen.

Summn, fangemflbren s,
der frühere Schweinemarft,

im Eckhans Mönckedtrgstraß«.
C. Rust.

Sterbekasse „Eintracht und Union“

Hamburg.

Die Mitglieder: Brandt 31683/84,
Sorgenfrei 39159/61, Hosch 39327,
Zoller 37663, Starfe 19112, Andre
19118, Düwel 37528. find aus Grund
deS § 4, Ziffer 1 al. a des Statuts
aus der Kasse ausgeschlossen.

NB. Etwaiger Einspruch gegen diesen
Ausschluß ist innerhalb acht Tage an
das Bureau der Kaffe, Hamburg,
St. Pauli, Neuer Pferdemarkl 13,
1. Et., zu richten.

Nachstehende Mitglieder, deren Adresse
unbekannt: Wenzel 27454, Haberlah
38242, Wittich 38420, Brandt 25757,
Kühl 83615/25286, Brandt 37124,
Umlauf 33482/37080, Lange 10993,
HaaiS 18921/27, 17991, 26265, 26636,

werden hiermit aufgesordert, ihre rück»
ständigen Beiträge innerhalb acht Tage
im Bureau der Kasse, Hamburg,
Li. Pauli, Neuer Pferdemarkt 13,
1. Etage, zu entrichten, widrigenfalls

der Ausschluß erfolgt.
Der Vorstand.

„Vulkan“, 6 Wexetraese 6.
Beim Einkauf über A 20 wird dieses
Inserat m. A 2 in Zahlg, genommen.

.Ji

(ft"

MUI* aivU^C

Sonnabend

Extra-Preise

für

Kostüm-Bücke

Kostüm-Rock am dunkel gemusu

Stoffen, moderne Form

VakfillDM.DAfb »es grau - schwart
nOSIU^n — KOCK gestreikten Stoffen,

«olider and praktischer Hausrock
aus marineblauem

ROSlUeal KOCK oder schwarzem
reinwollenem Cheviot, mod. Form, tadelloser Sita

Kostüm-Rock aus blau - grün
karierten, modernen Stoffen, mit langer Tunika

kaaolism.BA^L aus gutem, rein-
KOSKUm-KOCK wollenem Cheviot,

blau oder schwarz, mit langer, moderner Tunika

M >1. aus verseh, modern.
KOSKUS'.-KwCK kariert. Stoffen mit

lang. Tunika o. such glatte Fassons, hübsch.Machart.

Dammthorstrasse 6 9 Hamburgerstrasse TOl-3.

Kasseler Rippe

sart und mild gesalzen
Pfund 1.05

in ganzen Stücken 1.00

Schweixer Kise Pfd. 1.01
Holländer Käse . 1.05
Tilsiter Käse , 90 ö
Edamer Käse . 95 <3

Kolonialwaren.

Gemahlener Sucker . . . Pfd. 23 4
Staubzucker ...... . 28 r)
Würfelxncker 20
Bredenzucker 28
Golf-Korinthen ..... , 52 j
Sultane Rosinen 1.10
Süsse Mandeln 1.70
Feigen, ital ...... „ 52 4
Trauben-Rosinen .... , 95 4
Neue Pflaumen 52
Kirschen, ganz u. gestossen , 58 /.
Weisser Sago 32 c)
Kartoffelmehl 20 4
Maismehl 31 <j
Maccaronl 48 A
Nudeln 48 <3
Soya-Spelsebohnen ..... 30 <)
Kaffee mit Gewflrx 78 4
Grus-Tee, sehr ergiebig . . . 1.95
Puddingpulver, sortiert 10 Pak. 65 4

Stuten und Semmeln,

Marzipan -Kartoffeln
täglich frisch,

Pfd. 1 1Ä

Kaiseraiisznff-Melil

vorzüglich zum Backen
6 Pfund. ... 1.25

10 245

Paranüsse Pfd. 65 4

WallnUsse , 70 4

Haselnüsse . 65 4

Apielsinen

du. 60. 75. 054

Tafeläpfel

5 Pfd. 125

10 , 2 35

Weine in Flaschen
1 Liter Inhalt

Rotwein . . . Fl. 1.20
Donro-Poitweln . 1.75
Taragona . . . 1.65
Muscat ... „ 1.45

Schriftliche Bestellungen werden in unseren sämtlichen Geschäften angenommen.

Gebr. Heilbuth

■ ,u . I1..X ■■■■■ LUT A-l.BL,. 1 ■ r.JLT-U ..L. !' ■■■ s

Hamburserstrasse 101-103

Paletot*, Anzüge ete„
neue and verliehen gewesene,

infolge des Krieges spottbillig,
jetzt nur

AS, 10, 18, 14, 16, 18 ete.

z« Leihhaus, Kielerßr. 26:
Große Auswahl goldener u. silberner

Uhren, Ketten, Ringe, Broschen, diverse
Brillantringe, Ohrring«, Nadeln, eine
Partie Weckuhren und Freischwinger
enorm billig.

fitleoslilDn

nZWWMMWleii
Garnitur. 4 Flachpolfterftühle A 70,

Umbau 36, Ausziehtisch 16, Schreib-
tisch^ Büfett 90. Ankleide-Schlafz. 170,
Dielengarderobc 15, Bertilo 35.
Altonaerstratzc 62, HS. B, patt. L

Ofen-

schirme

v. A 3,50 b.A.40
ailerlsinate

Meissener

Malerei,

Salonkasten
von A 2,86 an.

Prinz,

Altona,
Or.Jobmuitr.66.
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